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Jch ubergebe hiermit in dieſem Anhangg oder zwey

ten Theil zu des P. Tieffenthalers Beſchreibung von

Hinduſtan, ſo viel als man zufolge meiner Vorrede zu

dieſem Werke, und des Plans bey dieſer Oktavausgabe,

die auf einen Band eingeſchrankt iſt, erwarten kann.

Man mußte wenig mit Jndien bekannt ſeyn, um nicht

einzuſehen daß ein vollſtandiger Commentar uber dieſes

Werk, viel ſtarker als das Werk ſelbſt werden konnte.

Daher habe ich um in den feſtgeſetzten Schranken zu

bleiben, manche große und kleinere Werke die von Jn

dien handeln, unbenutzt laſſen muſſen; dabey aber doch

in dieſen wenigen Bogen auf Mannigfaltigkeit, Brauch
barkeit und Neuheit geſehen, und mich gehutet von

Schriften die jeder deutſche Leſer leicht zur Hand ha—

ben kann, viel Gebrauch zu machen. Hr. Anquetil
du Perron, der wie bekannt iſt, um des P. Tieffen
thalers Arbeiten, und um meine Bemuhungen ſie heraus

zu geben, ſich ſehr verdient gemacht, hat auch an den

hier folgenden Anmerkungen großen Antheil. Er hatte

die vorlaufigen Abhandlungen und die Beſchreibung

der 4 erſten Provinzen, in der Urſchrift, und in mei—
ner handſchriftlichen franzoſiſchen Ueberſetzung in Han

den gehabt, und mit Anmerkungen mir zuruckgeſchickt;

ferner



ferner viele Fragen die ich ihm vorgelegt habe, in Brie
fen mit ſteter Bereitwilligkeit beantwortet, und nach

dem ihm meine deutſche Ueberſetzung zu Handen ge—

kommen, auch dieſe durchgeleſen und ſeine Bemerkun—

gen uber viele Stellen, hauptſachlich in Beziehung auf

das Geographiſche mir mitgetheilt; auſſer dem habe ich

auch in dem Manuſcripte von ſeiner gelehrten Feder,
welches fur den zweyten Band meiner Quartausgaben

beſtimmt iſt, zu einigen Anmerkungen Stof genommen.
Daher ruhret es, daß ſo viele Anmerkungen, am Ende,

mit A. bezeichnet ſind. Meinen eigenen habe ich meh—

rentheils ein B. beygeſetzt; unter andern, damit nicht

etwan gewagte Muthmaaſſungen, mangelhafte Erlau—

terungen e. von mir, einem gelehrteren zugeſchrieben

wurden. Bey vielen endlich findet man weder A. noch

B. wenn es leicht zu erkennen (z. B. die Citaten a. d.

644 650. S.) oder auch ganz gleichgultig iſt, von

wem ſie herruhren.

Berlin, den 20. Januar 1786.

J. B.

Verbeſſerungen: S. 653. Z. 10. fur 12. leſe man 135
3. 11. fur275. 31s.

S. 674. vergleiche man bey der Note des Hrn.
R. Gatter er hiſtor. Journal 1Th. 30. S.

Ver



Vermiſchte Anmerkungen

zu

des Pater Tieffenthalers hiſtoriſch-geogra—
phiſcher Beſchreibung von Hinduſtan.

con den vorlaufigen Abhandlungen iſt, weil
B ich die Ordnung derſelben geandert, einige

zuſammengezogen habe, anzumerken, daß ſie in der
Urſchrift ſo, und mit nachſtehenden Ueberſchriften, ohne

Mumern, aufeinander folgen.
De amplitudine Indiæ (in der Ueberſ. VI.)
Longitudo latitudo Indiæ juxta Chorographos

Indicos. (Bey VI. S. 47.).
Longitudo latitudo Indiæ, locorumque inter-

valla ex libro Perſico, cui nomen ayn Akburi, ſon
methodus Akbarina, deſumpta. (VII.)

De milliaribus Indicis. (VIII.)
De milliarium Indicorum inæqualitate. GBey VIII.

S. 6z. in der Mitte).
India quot jugera quadrata continecat? (Bey

vii. S. 66).
Unde Indiæ nomen impoſitum? (J.)
An in ſacris litteris mentio fiat de India (IV.)

Indi unde originem ducant? (II.)
An aliqua Chriſtianæ Religionis veſtigia ſuperfue-

rint, quo tempore Luſitani in Indiam appulere?

(V.)

Ss De



646 Vermiſchte Anmerkungeu.

De antiqua India. (III.)
De montibus Indiæ (Bey IR. S. 68.)
Diviſio Indiæ in Provincias (IX. X.)

S. 1. Z. 11. von unten. Sindh.
Der Verfaſſer ſchreibt Sindh: es ſteht aber bey

dieſem Worte, mit Nagri-Buchſtaben) geſchrie—
ben, kein h zu Ende, und eigentlich muß man

Sindi ſchreiben. A.
Ebend. Es iſt daher falſch u. ſ. w.
Hiewider laßt ſich einwenden daß in der Hiuduſta—

niſchen Sprache h und ſoſt eines fur das andere ge—

nommen werden: ſo ſagen z. B. mehrere: Hurat fur

Sura t. J.
Zu S. 12. 13. Was aber ganze Jnſel.
In der Urſchrift ſtehet dieſe Stelle zu Ende der IV.

Abhandlung und mußte demnach S. ao ſtehen: allein
ſie ſcheinet hier beſſer an ihrem Orte zu ſeyn; ſie ſtand

ſchon da, und ich ſehe nicht ein warum der Verfaſſer
ſie wieder ausgeſtrichen, und an den erwahnten Ort
geſetzt hat. Jm Vorbeygehn will ich noch bemer—
ken, daß Ilind im Samſeretaniſchen der Mond heiſſet
(S. Diſſert. ſur les moeurs &c. des Indous par M.

Bu (Berger) Paris 1780. p. 25. B.
Zu

So heiſſen die Buchſtaben mit welchen man gewohnlich
in Brlefen und andern gemeinen Schriften das Hinduſta
niſche ſchreibt; fie weichen nur in wenigem vou der Brah—
mantſchen Schriſt ab, deren man ſich im Uuterricht auf
den Schulen zu Benares bedienet: doch hat letztere 50
Charakteren (16 Vocalen und 34 Conſonanten) und jene
nur 44. (S. Alpliabetum Branimhanicum ſeu Indoſta-
num Umvetiſitatis Laſi. Ronæ 1771.) B.
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Zu S. 14. Der beruhmte Geſchichtskundige
Maffei.

Der Verfaſſer meynet die Geſchichte von Jndien
des Pat. Maffei, eines Jeſuiten und romanhaften
Autors. A.

Die Urſchrift dieſer Geſchichte iſt zuerſt in lateini—
ſcher Sprache erſchienen, und mehrmals ſo wohl in
Jtalien als disſeits der Alpen aufgelegt worden. Man
hat davon eine ſehr geſchatzte italieniſche Ueberſetzung
unter dem Titel: le litorie dell' Indie orientali uel P.
Gio. Pietro Maffei, trad. da MI. Franc. Serdonati &c.
die 1589 zu Florenz heraus kam, und 1749, in 2
Quartbanden zu Bergamo neu aufgelegt worden. B.

Zu S. 16.
Was von einer Charte des alten Indien 400

Jahre vor C. G. geſagt wird, beziehet ſich auf die
in meiner Vorrede S. At. angezeigte Charte, von
welcher ein Auszug fur dieſe IIlte Abhandlung beyge—
fugt worden. Es ſind aber auf dieſer ausgezogenen
kleinen Charte noch einige geringe Fehler zu verbeſſern,
die ich hier anzeige.

Weſilich, von oben herab. Oeſtlich, von oben herab.
leſe man Cyreſchata Anddacene.

ZTotale hvalplas Fl.
NakGIANA Aloni.
Daaecedala (Ghachnaei.
Loaharenae Bey Caulania. im Ran—
Ltymandri de, unter Garges I. iſt

das Zeichen der Stadt
vergeſſen.

Ss 2 Die
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Die in dieſer Abhandlung uber das alte Jndien

S. 16 32 nachzuſehenden Stellen des Strabo, ſind
der Ordnung nach folgende: in der Ausgabe des Ca—
ſauboni. Paris, 1620. L. XV. p. 689. &c. ib. p. 696.

702. &c. p. 690. 702. 719. p. 700. p.
701. wo Strabo aber die Mallos viel weiter unten

ſetzt als S. 22. geſagt wird. p. 698 f. wo jedoch
Strabo nicht den Hyphaſis ſondern den Hypanis
nennet (ſ. S. 25.), wohl aber von hypaſiſchen
Volkern redet. A.

Jm Ptolemaus kann man folgende Stellen, in
der Edit. prim. Baſil 1533. aufſchlagen: Lib. VII.
Cap. J. p. 407. 429. 417. Cap II. p. 433. A.

Zu S. 17. Z. 1. 2. Mela ſagt u. ſ. w.
Siehe Edit. Gronovii Lugd. Batav. 1722. L. III.

C. 7. p. 274. allein da heiſſet es: per quadraginta
dies noctesque velificantibus curſus eſt: alſo vierzig
und nicht ſechzig wie unſer Verfaſſer ſchreibet. A.

Ebend. Z. 3. Nach dem Ariſtoteles. S. Ari.
ſtotel. Edit. du Val. 1654. T. J. Meteorol. L. J.
p. 768.

Ebend. Z. 11. Plinius.
S. Plain. Iliſt. natur. Edit. Harduini. Paris. 1723.

T. I. L. VI. p. 317. 318.
Ebend. Z. 16. nach der Charte u. ſ. w.
Alles was nun folget iſt eine Vergleichung oder

Entwickelung der mit dieſer Abhandlung gelieferten

kleinen Charte.
Zu S. 18. Z. 9. Aornos den Curtius rtc.

S.
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S. Quint. Curt. Edit. Freinshemii, 1640. L.

VIII. C. 11. n. 2.
Zu S. 19. Z. 3. Plinius.
S. Hiſt. nat. Ed. cit. T. J. L. VI. p. 322. L VIII.

P. 463. 493.
Ebend. Z. 4. Trogus.
S. Juſt. Hiſt. Edit. Bernecceri 1639. Lib. XII.

Cap. 7. p. 209.
Ebend. Z. Polyanus.
S. Polyaeni Stratag. Lib. J. C. 1. 2. Edit. Var.

1691.
Ebend. Z. 7. von unten, einen doppelten Leh—

ler:
Auf der Charte wurde man zuerſt den Tſchinab

antrefſen, und der Behat zeigt ſich nicht: dies wird
der zwiefache Fehler ſenyn.

Zu S. 20. in der Mitte. Peukaleer (Peu-
calei).

Dieſe ſtehen nicht auf der Charte.
Ebend. Dionyſius (Periegetes).
Man ſehe deſſen Orb. Deſcript. verſ. 1143. 1144.

Edit. Oxon. 1697. p. 98.
Zu S. 20. Z. 6. v. u. Curtius.
S. Edit. cit. Lib. IX. Cap. 4. n. 8.
Zu S. 21. Z. io. Curtius.
S. Lib. RX. Cap. 1. n. 35.
Zu S. 21. Z. 10. Hydraules.
Jn Delisle's und unſerer Charte heiſſet dieſer

Fluß Hydraotes.

Ss 3 Zu
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Zu S. 22. Z. 4. v. u. Maller (Malli).
Weiter oben Z. 5. war von ihrem Lande (Mallo.

rum retio) die Rede, hier von den Volkern.
SZu S. 23. 5. 4. neuen Charte.

S. lmperii Perſici in omnes Provincias tam ve-
teribus quam modernis eorundem nominihus ſigna-
tas exacte diviſi, nova tabula geographica. Aut. J. B.
Honiinn. Norimbergæ. Portio Indiæ ad Calcem. S.

S. Oſt.

Zu S. 24. Z. 8. Pinnerus.
Dies iſt der Jeſuit Manuel Pinnero, ein Portugie-

ſiſcher Miſſ ionnar, der zu Cumbaya, und im J. 1594
zu Lahor reſidiret, und Briefe uber ſeine Reife her—
ausgegeben hat. Jarrich redet von ihm in ſeiner

mGeſchichte von Jndien, in 4. 1. 2. P. 464 der
franzoſ. Ueberſetzung. Jn Purchas his Pilgrim. wird

Der unter dem Namen Pinnerus angefuhret: p. 509.
540. Es wird deſſelben auch gedacht in Relacion an-
nual de las Coſas che feceram los Padres de la Comp.

de Jeſ. en la India Or. Valladolid. 1604. in 8. p.
26. &c. A.

Von dieſen Miſſions-Berichten habe ich eine etwas
ſpatere Sammlung, von den Jahren 1607. 1608 in
Portugieſiſcher Sprache: Relagam annal das Couſas
que figeram &c. Lisboa 1611. kl. 4. von 344 Blat
tern. Das ?te Cap. des J. Buches bandelt da Jor-
nada que o P. Manoel Pinſieiro fer de Lahor a Goa

de Coa a Cambaya &c. Bl. 19 22, Pinnero
reiſete Sept. 1607. mit einer Geſandſchaft des Kaiſers

an
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an den Portugieſ. Vicekonig, von Lahor ab, und kam

im April 16o8 zu Cambaya an. B.
Zu S. 25. Z. 11. nach einer neueren Charte

ehemals.
Dieſe Stelle verrath daß von der angefuhrten

Homannſchen die Rede iſt, als welche das alte
und das neue beyſammen angiebt. A.

Ebend. Z. 18. Propertius.
S. Propert. Eleg. L. J. C. XII. vers 4.
Ebend. Letzte Zeile: der Zelam oder Behat, der

weder auf der alten noch neuen Charte zu finden.
Dies iſt von der erwahnten Homannſchen wahr;

aber auf der General-Charte von Aſien macht
Homann dieſen Fluß zu einem der weſtlichen Aerme

des Jndus. Man ſehe auch die große Charte von
Aſien des Hrn. Danville, wo der Behat einer von
den Fluſſen iſt die von Weſten her ſich in den Jndus

ergieſſen. A.
Zu S. 26. Z. 1. Die Amſterdamer.
Jſt vermuthlich eine von Pet. Schenk oder de

Witte. A. oder Schenk und Valk, ſ. S. 82.
Zu S. 26. 3. 8. 9.e
Die 2 Klammern ſind in der Ueberſetzung hinzu—

geſetzt, weil dieſe Stelle im Curtius nicht ſtehet, ob

gleich der Verfaſſer ſie ihm zuzuſchreiben ſcheinet. B.

Ebend. Z. LI.
Die erwahnte Schrift (des Verfaſſers) vom Gha

gra, iſt uns nicht zugekommen.

Ebend. Z. 4 v. u. auf der alten Charte.

Ss 4 Nanr
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Namlich auf der Delisleſchen und unſerer daraus
gezogenen kleinen.

Zu S. 27. Z. 4. v. u. von dem Urſpruntge der
Fluſſe.

Man ſiehet aus mehr Stellen daß der P. T. eine
beſondere Abhandlung von dem Urſprunge der Sluſſe
Jndiens geſchrieben hat, die uns aber nicht zu Ge—
ſichte gekommen: hier kann man in Ermanglung der—
ſelben weiter unten, in der Beſchreibung der Provinz

Lahor die Seiten 114. 115. nachleſen.

Zu S. 28. Z. 1 9. Der Ganges gen
Mittag.

Jn dem Original heiſſet das Allegat (Z. 1 3):
A meridiana regione decurrit, uterque Fluvius Gan-

ges ſcilicet Indus rubro mari excipitur. Allein
der Verfaſſer hat vielleicht nur aus dem Gedachtniß al—
legiret oder unrichtig geleſen. Denn die Stelle heiſſet

beym Curtius (L. VIII. C. 9. n. 4-8) wie folget:
Ganges amnis ab ortu eximius ad meridianam regio-

nem decurrit utque rubro mari accipitur
fendens ripas, arbores cum magna ſoli parte abſor-
bet Aceſines eum auget &c. Alſo war des Ver

Htfaſſers Verbeſſerung uberflußig.
Ebend.

Oder nur ſchrelben wollte, und Materlalien dazu geſamlet
hatte: deunn aus dem Verzeichniß ſeiner Schriſten das er
1775 Hrnu. Anquetil uberſchickte, welches in dem zweyten
Band der Quartausgabe vorkommen wird, ſiehet man
ziemlich klar daß dieſe Abhandlung damals noch nicht ſertig

war. B.



Vermiſchte Anmerkungen. 653

Ebend. Z. 1o 12. Der Aceſines zuſammen.
Aceſines eum, id eſt Gangem, auget. Ganges

decurſurum in mare intercipit: magnoque motu
amnis nterque colliditur. (Q. Curt. L. VIII. C. IX. n. 7.)

Ebend. Z. 20 24. Plinius jenes iſt
ubertrieben c.

S. Plin. L. XVI. 36. Edit. cit. T. 2. p. 28. Plinius
redet hier von den indiſchen Rohren und ihrer Dicke

(amplitudo). Er unterſcheidet mannliche und weib—
liche, von unterſchiedenen Gattungen. Es iſt klar
daß von den Bambusrohren, wohl auch von den
Cocos- und Palmbaumen die Rede iſt, als welche
zu dem von dem gelehrten alten Naturforſcher ange—
zeigten Gebrauch benutzt werden. Der P. Tieffen—
thaler kennet wenig die Kuſte von IJndien. Jch bin
ſelbſt in ſolchen kleinen Gefaſſen die man Tonnen nen

net gefahren. A.)
Ebend. Gemmas.
An der p. 796. ſchreibt Plinius: der Ganges

ſey zemmifer. Fur Edelſteine (weiter unten Z. 6.
7. v. u.) leſe man Perlen.

Zu S. 29. Z.7. 8. Indus Aceſines u. ſ. w.
Alſo laßt Curtius den Aeeſines hier nicht in den

Ganges ſich ergieſſen, wie weiter oben S. 28. in der
von dem P. T. verbeſſerten Stelle. Hr. Penzel be—
merkt in ſeiner deutſchen Ueberſetzung des Strabo,

daß Curtius L. IX. C. IV. n. 8g. den Diodor. Sicul.
L. XVII. p. 9z. ausgeſchrieben, und auf dieſe Weiſe
ſelbſt ſeinen L. VIII. C- IX. n. 8. begangenen Febler

verbeſſert habe. Man ſehe den deutſchen Strabo

Ss 5 Iv.
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IV. B. in den Anmerkungen zum XV. Buch n. 88.
Beylaufig will ich auch bemerken daß die Allegaten
des Curtius gleich bey Anfertigung der Ueberſetzung
beſtimmter, als von dem Verfaſſer-geſchehen nachge—

wieſen worden. B.
Ebend. letzte Zeile Trogus.
Jn den zwo Stellen: L. XII. C. VII. p. 209. und

L. XIII. C. IV. p. 235. wo Trogus von dem Hydaſ
pes und von der Stadt MNyſa redet, habe ich nicht
gefunden, daß er wie der Verfaſſer vorgiebt, die Ein
wohuer dieſer Stadt Hydaſper nenne. A.

Zu S. 30. Z. 11. 12. Curtius ⁊c.
Richtiger: L. IX. C. J.n. 8. und C. II. n. 11.
Ebend. Z. 16. Rho l. Rhoe.
S. Recueil de Voyages par Thevenot T. J. Mem.

de Th. Rhoe p. 7o. A.
Ebend. Z. 7 5. v. u.
Die 2 Zeilen in Klammern ſtehen nicht im Cur

tius.
Zu. S. 33. Z. 9. noch Anmuth beſitzt.
Der Verfaſſer hat die Halbinſel von Jndien nicht

geſehen, und ſeine geographiſchen Reiſen von Weſt
nach Oſten, in Kriegszeiten, haben ihm nicht Zeit ge
laſſen, alle Reitze und Vergnugungen des angenehmen

Clima von Jndien zu genieſſen. A.
Ebend. Z. 10. Bochart Geogr. ſacra.
S. L. J. Cap. 18. p. 480. Edit. Cad. 1646.

Zu S. 37. Z. 8. Ortelius.
S. Abrah. Ortelii Theſaur. Geogr. ad vocem

Ophir. Zu



Vermiſchte Anmerkungen. 655

Zu S. 38. Z. 6. Ob aber das Thyinholz u. ſ. w.
Jn wenigen Ausgaben der Bibel wird dies lignum

Tnyinum genennet: man ſehe aber die Vulgatam.
Reg. L. UI. C. 10. v. 12. Jm Hebraiiſchen heiſſet es

Almuggim. J.
Ebend. letzte Zeile: 27 Lander.
Ein Schreibfehler des Verfaſſers fur 127 Lander.

Zu S. 39. Z. 4. 5. Hodu Chuſi.
Die hebraiſchen Worter ſind Hodu und Cuſch.
Zu S. 40. Z. 18. folglich auch rc.
Die Folgerung iſt nicht nothwendig: das obere

Aethyopien, uber das rothe Meer, war Perſien naher

als Aegypten. J.
Zu S. 40. Z. 6. v. u. Juan de Barros
LAſia von Juan de Barros, Diego de Couto

und andern, worin die Geſchichte der Entdeckung von
Jndien durch die Portugieſer enthalten, iſt ein auſſerſt
ſeltenes Werk, wenn es ganz ſeyn ſoll, und ein Theil
davon iſt nur in Manuſcript zu finden. Es iſt in De—
kaden eingetheilt, deren die erſte zu Liſabon im Jahre
1552. erſchienen iſt, jnd wird in Abſicht der Genauig—
keit der Geſchichte und des guten Styls der Erzahlung

ſehr geſchatzt. Nahere Nachricht davon findet man
in Lenglet du Frenoy Méthode p. étudier FHiſtoire
T. XIV. p. 104. Paris 1772. Ein ziemlich vollſtan
diges Exemplar von 15 Folio-Banden wird in dem
bandſchriftlichen Catalog von ſeltenyen Buchern, der
Wittwe Tilliard und Sohn, zu Paris, feil geboten. B.

Ebend. letzte Zeile. Franz Souſa tc.

S.
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S. deſſen Oriente conquiſtado a Jeſu Chriſto pe

loi P. P. da Compan. de Jeſu, da Provinc. de Goa.
Lishoa 17 10. Part. J. p. 22. A.

Zu S. 42 44. Thomas.
Unſer Verfaſſer nimmt mit mehr andern an, der

Apoſtel Thomas habe die chriſtliche Religion an den
Kuſten von Nlalabar und Carnate oder Coroman—
del eingefuhret; allein wenn man auch zugiebt ein heil.
Thomas habe ſie eingefuhret, ſo iſt die Sache doch
in Anſehung des Apoſtels ſehr problematiſch: viel
daruber kommt in des la Croze Jndianiſchen KRir
chenſtaat und in dem Theſauro epiſtol. la Croziano vor;

man ſehe auch Amaduzzi Vorrede zum Alphab. Grando-

nico-Malabaricum ſive Samscrudicum, Romae 1772:
anderer Schriften (z. B. der Dan. Miſſions-Berich
ten) nicht zu gedenken. Selbſt Amaduzgzi tritt zu Rom,
Bayers Meynung bey, wenn dieſer an La-Croze
ſchreibt: de S. Thoma, quis omnino ſit vehementer
ambigo. Nam Apoſtolum non credam fuiſſe, quæ-
dam videntur prohibere: ut negem, nulla ſatis ju-
het argumentatio. So viel ſcheinet gewiß qu ſeyn,
daß ſchon im Aten Jahrhundert ſhriſche Chriſten in
Malabar waren, ihre Biſchofe aus Babylon kom
men lieſſen u. ſ.w. (S. Amaduzzi l.c. p. XXVI.) B.

Zu S. 44. Z. 6. Die Stadt (Meliapur)
u. ſ. w.

Ausfuhrlichere Nachricht von dieſer Stadt findet
man in Journ. du Voyage des grandes Indes &c.
Paris 1698. J. Part. p. 249. fuiv. und II. Part. p.

210. 212. A.
Zu
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Zu S. 45. Z. 5. 23 Grad oder 345 Nleilen.
Fur manche Leſer kann es nothwendig ſeyn, hie—

bey zu erinnern daß der Verfaſſer in dieſer Schatzung
ſich ſehr geirret hat; denn je mehr man von dem Ae—

quator an, dem Pole ſich nahert, je weniger Meilen
gehen auf einen Grad. Die geographiſche Breite des
Striches auf welchem die Lange hier genomnien wird,
iſt 23 bis 25 Grade; unter dieſer Polhohe betragt ein

Grad des Parallel oder Langen Creiſes nur ohngefahr
12 deutſche Meilen, und demnach kommt eine Lange

von nur etwan 275 Meilen heraus. B.
Zu S. 46. Z. 14. Claud. Boudier.
Von den Beobachtungen dieſes Miſſwnars hat Hr.

Damnville in ſeinen Eclairciſſemens ſur la Carte de
lInde und in Verfertigung dieſer Charte ſtarken Ge—
brauch gemacht.

Ebend. Z. 10. v. u. nach dem lat. geogra—
phiſchen Lexicon ic.

Wahrſcheinlich das Lexicon geographicum des
Philipp Serrari, gedr. zu Mayland 1627. in ato.
A. Jch beſitze davon eine Venetianiſche viel neuere
ſehr ſtark vermehrte Ausgabe unter dem Titel: Novum

Lexicon geographicum illud primum in lucem
edidit Phil. Ferrarius, nunc vero M. Ant. Baudrand;
acceſſ. ex ejusd. M. A. Baudrand Geographia
excerpta &c, Dom. Magri Appendices correctiones

2Venet. 1738. 2 Bande Fol.
Ebend. Z.4. v.u. General-Charte von Aſien.
Jſt vielleicht eine von Thom. Jefferys. A.
Zu S. 47. Z. 3. Charte von Indien allein.

Jſt
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Jſt vermuthlich die welche Thom. Jefferys
1768. auf 4 groſſen Blattern zum zweyten mal her—

ausgegeben hat. S. unten p. V.
Ebend. Z. 9. 10. nach einer Nurnbergiſchen.
Es kann diejenige ſeyn welche Tob. Mayer nach

D'Aprés de Mannevillette, auf 2 Blatter gebracht und
Homann 1748 herausgegeben hat. Doch muß ich
bemerken daß auf dieſer die Lange an 25 oder mehr Grade

betragt: ſo viel iſt aber aus andern Umſtanden gewiß,

daß der P. Tieffenthaler eine Homanniſche Charte
bey der Haud gehabt hat. B.

Ebend. Z. 8. 9. v. u. die Jndiſchen Choro—
graphen beſtimmen die Lange und Breite c.

Hier fangt in der Urſchrift ein neuer Abſchnitt an;
und unter dem Ramen Jndien muß man nunmehr
das eigentliche Hinduſtan verſtehen; denn der Ver—
faſſer nimmt Jndien nicht von Cap Comorin an, un
ter dem 8ten Grad der Breite, ſondern von Schola
por unter dem 17ten. Auch meynet er hier nicht ſo

wohl die geographiſche Lange und Breite, (lon—
Zitude und latitude) als die Breite und Hohe (lon—
gueur largeur). Dieſe Bemerkungen gehen auch
auf die Folge. A. B.
Zu S. 49. Z. 9. v. u. Kabul 1140. 40.

Dieſe Zahl iſt durch einen Schreibfehler den der
.Verfaſſer angenommen hat, unrichtig: es muß 1042. 40

heiſſen. Man ſehe die Tafel des Ulugh Beithh p. G2.
Edit. Grav. Lond. 1652. Nach dieſem fallt die
Schwierigkeit in Abſicht der Lange von Caſchmir von

ſelbſten weg. A.
Zu
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Zu S. 50. Manucci Chronicon c.
Der Titel iſt eigentlich: Hiſtoire gencrale de l'Em-

pire du Mogol depuis ſa fondation; ſur les mémoires
portugais de M. Manouchi, Venitien, à la Ilaye
1708. Ein Band gvo. wo die Ortslagen die der Ver—
faſſer ausziehet S. Z00 364 ſtehen. Oder man
ſehe p.292 zon im 2ten Band der Pariſer Ausgabe
von 1715, in 4 Banden, wo auch das Leben des Au—

rengzebe beygefugt iſt. Die erſte Ausgabe dieſes
Buches iſt aber nicht die angefuhrte von 1708, ſon—
dern die Pariſer von 17o05, in 2 Banden. Den wirk—
lichen Urheber dieſes wichtigen Buches ſollte man nicht
wie ſein Redactor, Manouchi, noch wie der P. Tief

fenthaler, Manucci nennen, ſondern nach dem Ve—
netianiſchen Dialecte: Manuzzi: ſo heiſſet er in Lat.

ltal. D. Marci Biblioth. Venet. 1741. Fol. wo
der Verfaſſer Hr. Ant. Mar. Zanetti die in der S.
Marcus Bibliothek verwahrten handſchriftlichen Me—
moires dieſes Arztes beſchreibt und mit drey groſſen
Kupſern aus den dabey befindlichen Zeichnungen be—
gleitet: namlich, Tamerlan auf der Jagd; Grangzeb
der mit dem Coran in der Hand, ausreitet, und Ma—
nhzzi der einem Manne den Puls fuhlt. Catron
hat nur eine Abſchrift von dieſen Schriften, und zwar
nur der drey erſten Bucher aus funfen in Handen ge—
habt; ſie iſt nach der Verſteigerung des Nachlaſſes der

Jeſuiten zu Paris im J. 1763, nach Holland ge—
kommen; es ware noch zu wunſchen daß entweder dieſe

oder noch lieber die zu Venedig befindlichen Urſchrif—
ten ausfuhrlicher als von Catrou geſchehen iſt, be—

kannt gemacht wurden. (A. B.) Zu
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Zu S. 51. Z. 9. des franzoſiſchen geographen
Danet.

Wenn die hier ausgezogenen Ortslagen aus einer

Charte genommen ſind, ſo hatte vielleicht lieber de
Fer ſollen angefuhret werden: denn Danet iſt wenig
anders bekannt, als daß er den Charten-Verlag ſeines
Schwieger-Vaters de Fer nach dem Tode deſſelben
verkaufte (S. Haubers Diſcours von dem getgen—
wartigen Zuſtand der Geographie a. d. 678. S.)
oder iſt etwan von einem andern Danet die Rede?
Tieffenthaler ſchreibet zuweilen Danetnhus. (B.)

Zu S. 52. Z. z und 5. Gruber (1. (Grueber)
Man ſehe Recueil de Voyages par Thevenot; in

Fol. IVe. part. Lettre du P. Grueber au Rirker. p. 20.
Ebend. Z. 9. 10. die Breite um 30'. unter

ſchieden.
Der Verfaſſer hat ſich ubereilet: denn nach Danet

(S. 51.) betragt der Unterſchied 29. zo'. A.
Ebend. Z. 6. v. u. indiſchen Ellen zu 4. Span

nen.
Es giebt indiſche Ellen (Gazen) von verſchiede

ner Lange. Jnsgemein iſt ſie von 25 Zoll 6 Linien
franz. Maas. S. Angquetil Législation orientale p.

277 280.
Zu S. 53. Z. 10. v. u. Ayn Akbari.
Von dem Ayn oder Ayin Akbari (Kaiſers Ak

bars Spiegel oder Methode) wovon der P. Cieffen

thaler, und, obgleich weniger, Hr. Rennell, ſtarken
Gebrauch gemacht haben, kann man in Sprentgels
Leben Hyder Allys iter Th. 2. S. und Rbelings V.

Samni
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Sanmlung KReiſebeſchr. éter B. 419. S. Nach—
richt finden. So wichtig aber dies Werk fur die in
diſche Geographie iſt, ſo iſt es doch nur ein Theil von

einem groſſeren Werke, dem Achar Namah, worin
nicht nur von der Geographie, Chronologie, den Al—
terthumern, ſondern auch von dem kaiſerlichen Hoſe,
Haushalt, Kriegsmacht, und viel anderm ſehr aus—
fuhrliche und merkwurdige Nachrichten vorkommen.
(S. Dow. Geſch. von Hinduſtan lII. Band. 247.
S. der deutſchen Ueberſ. und Anquetil Legislat.
orient. p. 191.) (B.)

Zu S.57. Z. 11. miliaria jugeralia.
Man vergleiche wasweiter unten von der Ungleich-

beit der indiſchen Meilen vorkommt. Der Verfaſſer
ſetzt hier binzu: jugeralia, damit man nicht glaube,
weil die zweyte Angabe mehr enthalt als die erſte, als
waren nun dies gemeine Meilen: er merkt allzeit an

wenn er von gemeinen ſpricht; alſo ſind alle ubrigen
konigliche oder Landmeſſer-Meilen. (A.)

Zu S. 58. Z. 12 und 21. v. u. 466 M.
Es ſcheinet anfanglich als ob Kandahar viel

naher bey Jſpahan ſeyn mußte als Dehli; der Ver
faſſer hat aber doch recht: er ſagt die Reiſe von Kan—

dahar nach Jſpahan betrage 466 Meilen, und giebt
den nordlichen Weg um die tjeſalzene Wuſte herum,

an: da hingegen unter der gleichen Entfernung 466 M.

der Stadt Dehli von Jſpahan, der gerade Weg
zu verſtehen iſt. (A.)

Ebend. zu Ende:

von Caſchmir bis Peſchaur 97.
von Caſchmir bis Peſchar 24.

T' Dies
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Dies letztere kann man ſo verſtehen: 1) von Pe—
ſchaur nach dem kleinen Caſchmir, oder nach der
Stadt Caſchmir. 2) Von Peſchaur nach den erſten
Bergen von Caſchmir, oder nach groß Caſchmir.
Ulugh Beigh (Lib. cit. p. 64) ſetzet Caſchmir un
ter 1o0z Grad der Lange; Naſſir Eddin (p. 32.)
unter zs Grad. Die vorientaliſchen von dem Ver—
faſſer weiter oben (S. 49.) angefuhrten Erdbeſchrei—
ber, unter rog“. Jch halte dafur man muſſe 42 ſtatt
24 leſen: dies iſt ohngefahr die Entfernung von Pe—
ſchaur bis zu den erſten Gebirgen von Tibet. (A)

Zu S. 59. Z. 7. v. u. zu klein angegeben.
Dies kann ſich vorzuglich auf Caſchmir beziehen.

(A).
Zu S. 60. Z. 14. ad Aeſtuaria.
Dies bedeutet eigentlich den Raum welchen

die See, wenn ſie ſich zuruckziehet frey laßt: franjzoſ.

la Barre. (A.)
Z. S. 61. Z. 2. Sicander.

Dies iſt Sekander der z8ſte Kaiſer von Hindu
ſtan, oder der zte nach Tamerlan. (S. Zend-
Aveſta T. J. 1e part. p. 273. oder weiter unten bey
Tieffenthaler, S. 193). Von der Gare oder Elle
des Sicander geſchiehet Erwabnung in Anguetil Le-
gislation orientale, p. 279. 280.

Ebend. Z. 5. v. u. Mamun.
Dies iſt Almamon, der 7te Kaiſer von dem Ge—

ſchlechte der Abbaſſiden. (A).
Zu S. G2. Z. 10. 11. Tractus, Regio.

Dieſe
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Dieſe Worter bedeuten hier eigentlich was man
in Hinduſtan Pargannah und Serkar nennet; das
erſtere, Tractus (Pargannah), macht einen Theil
des andern aus: der Verfaſſer wurde beſſer gethan ha

ben, die Jndiſchen Benennungen beyzubehalten, in
ſonderheit wann von den Eiutheilungen der Provinzen
die Rede iſt. (Vergl. die Vorrede S. AlI. XIII.)

Zu S. 65,3. 13. 15. Ein Dand aber halt acht
und eine halbe Spann, u. ſ. w.

Jn dem Original ſtehet: Dandd quarum ſin.
gulæ continent oc?o ſpithamas cum dimidia ſeu qua-

tuor cubitos: præterea duos cubitos quatuor pol.
lices. Si perticas ad ulnas reduxeris, habebis 1962
ulnas.

Man erſiehet aus dem vorhergehenden (S. 52.) daß

die Cubit-Elle, nichts anders als die Elle oder Gaze,
von 4 Spannen iſt; es kann daher in der Handſchrift

ein Fehler ſeyt und daß man ſex decim fur octo

leſen muß. A.

Ebend. Z. 18. 1746 Cubit-Ellen, 4 Zoll.
Jn dem Original ſteht 1963 ulnæ, dimidia ſpi-

thama quatuor pollices.
Zu S. 67. Z. 5. Johaun de Laet.
JonanvnEs LaErus de Imperio Magni Mogolis

ſive India vera. Lugd. Batav. 1631. in 240.

Ebend. Z. 9. Canduana u. ſ. w.
Von dieſer Provinz iſt zu vermuthen daß der Strich

Landes gemeinet ſehy, denn der Verfaſſer in der Folge
(447) Gundvans nennet; Kakares wird das Land der

Tt 2 Gaka
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Gakaren ſeyn, die ebenfalls in der Folge (S. 120.)
vorkommen.

Zu S. 71. Z. 9. Scher Schah.
Dieſer war der 42ſte Kaiſer von Hinduſtan, nach

dem Verzeichniß im Zend-Aveſta, loc. cit.; weiter un
ten S. 163. kommt er ebenfalls vor.

Ebend. Z. 11. Maſcha.
Von dieſer Munze S. Zend Aveſta T. 1. part. re

p. 520. und von dem Jndiſchen Munzweſen ubenhaupt
viele Angaben und Nachrichten ebend. S. zoz 520,

in A. Hennintzs gegenw. Zuſtand der Be—
ſitzungen der Ruropaer in Oſtindien. J. 182
191. S. und beſonders in Steevens guide to the
Eaſt- India trade.

Zu S. 75. Z. 15. wie in ERuropa.
Jch verſtehe: wie in Deutſchland, eher als wie

unter dem gleichen Grad der Breite von 39. Grad in

CEuropa. B.
Zu S. 10o. Z. 1. Verfaſſer der Geſch. des

Schahzahan.
Vielleicht wird Mahommed Sale von Lahor ge

meinet, welcher eine Geſchichte dieſes Kaiſers vom iten

bis zum 1gten Jahre deſſen Regierung geſchrieben hat. A.
Zu G. 101. Z. 4. v. u. Perſiſche Beſchr. der

Provinz Caſchmir.
Dies iſt die Geſchichte von Caſchmir, welche von

Heider Maler unter der Regierung Fahangirs, im
J. 1027. der Hegira, 1617 N. C. G. geſthrieben

worden. A.
Zu S. 105. Z. 4. v. u. Bikarmazit.

Ohne
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Ohne Zweifel der Raja Bikarmazit oder Be—
kermatſchit, von deſſen Regierung die Jndier eine
eigene Zeitrechnung anfangen die mit dem J. 57. vor
Chriſti Geburt beginnt. S. Zend-Aveſta T. J. patt.
1. P. 534. 535. n. 45. 54. Dieſer Punkt iſt fur die
Folge dieſes Verzeichniſſes und auch in Abſicht des

vorhergehenden von Wichtigkeit. A.
Zu S. 107. Z. 1t. v. u. abgeſetzt
Nach dieſer Zeile iſt in dem Original ein Kreutz

das eine Lucke anzeigt: man kann ſie mit dieſen Worten

ausſullen: abgeſetzt, und an ſeine Stelle kam
Surdurma; auf dieſe Art kommen 11 Regenten vom
Geſchlechte der Topfer heraus. A. Vergl. ebend Z. 2.

von unten.Zu S. 109. Z.7. 8. Sohn des Maaltſchand.
Jn der Urſchrift ſtehet zwar: Filius Maltchandis,

man wird aber leſen muſſen: Filii Maltſchandis, und
im Deutſchen: Sohnes des Maltſchand.

Zu S. 111. Z. hedär.
 Wernuthlich eben der Heider Maler deſſen in
der Note zu S. 101. oben erwahnet worden.

Zu Se 112. Z. Z3. v. u. Tarek.
Dieſer iſt derſelbe als Barik: im Perſiſchen wird

b und t leicht verwechſelt. A.
Zu S. 113. Z. 12. 13. Abhandlung uber den

Urſprung der Sluſſe.
Jn. Ermangelung dieſer uns nicht zugekommenen

Abhandlung kann man hier diejenige vonm alten Jn

dien, von S. 24. an, zu Rathe ziehen.

Zu S. 117. Z. 8. Doab.
Tt 3 Dies
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Dies Wort bedeutet zwiſchen zwey Gewaſſern:
von Du, zwey, und Ab Waſſer, im Perſiſchen;
alſo ein Strich Landes zwiſchen zwey Fluſſen; Zalan:;
dar, Bari u. ſ. w. beſtimmet den Namen eines ſol—
chen Diſtrictes. A.

Zu S. 120. KRokaren.
Jn der Urſchrift Kocares; es wird dieſelbe Na

tion ſeyn, die bey Carhali, auf eben der Seite, un

ter dem Namen Gacares vorkommt; im Perſiſchen
werden beide Worter auf gleiche Weiſe geſchrieben,
konnen aber verſchiedentlich geleſen werden. S. 123.

Z. 6. heiſſen ſie Khocaren (Khocares) A.
Zu S. 123. Z. 4. v. u. Noſchchra.
Der Verfaſſer ſchreibt verſchiedentlich, Nohſcheh-

ra, Noſchehra und Noſchchra; richtiger wurde man
Noſchhara ſchreiben. A.

Zu S. 124. Z. 2. v. u. Zoalamucki c.
Dieſes Wort, oder Zuala muki wie weiter oben

Z. 11. v. u. bedeutet Feuermund oder Feuerſchlund,
im Hinduſtaniſchen: von Muk, Mund, und Schoo—
lek (oder nach des Verfaſſers Orthographie, Zoolek)
Funken, Flammen. Jn Thevenot, Reiſe nach Oſt—
Jndien, 4. p. 182. 183. der franz. Ausg. heiſſet
dieſer Ort Calamak, und in der groſſen Sammlung

des Melchiſ. Thevenot, franz. Ausg. T. J. Voyages
de Terre p. 10. lieſet man folgendes: „Dieſe Pro
„vinz (Nagracut) iſt auch durch eine andere Wall
„fahrt beruhmt, die ſie (die Jndier) nach einem Orte

„Namens Jallamaka, verrichten, wo ſie Flammen

„aAli
G. 123. der deutſchen Auegabe. Frankf. a. M. 1693.
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„anbeten die aus der Hole eines Felſen, und aus einem
Brunnen deſſen Waſſer ſehr kalt iſt, hervorkommen. A.

Zu 126. Z. 9. die Siker,
Beſſer vielleicht Seiks, wie die Engelander ſie

nennen, oder Siks, nach der franzoſiſchen Benen—
nung. Dieſe Nation iſt vom Stamme der Razputen,

und ſchon langſt in der Provinz Lahor angeſeſſen, wo
ſie aber erſt ſeit etwas weniger als einem Jahrhundert
angefangen hat, ſich beſonders hervorzuthun. Eine
umſtandliche Nachricht von dieſer Nation kommt in
dem zweyten Bande meiner Quartausgabe, in den Zu—

ſatzen zu dem erſten Theile vor: ſie iſt aus des Herrn
Gentils) hiſtoriſchen Handſchriften von Jndien ge—
zogen und mit Anmerkungen des Hrn. Anquetils be—
gleitet. Man ſehe auch Douss Hiſtory of the Decline

of the Mogul Empire p. 82 85. zu Ende des 2ten
B. von ſeiner Hiſtory of Hindoſtan. Lond. 1768.

Zu S. 133. Z. 11.  Catſchii Sarai.
Beſſer Kutſchi ſarai, vom Perſiſchen Kutſch,

Wanderung, Abreiſe, und Sarai Herberge. A.

Tt 4 ZuHerr Gentil, Ritter des S. Ludwigs Ordens und Obriſt
der Jnfanterie, der itzt ju Verſailles wohnet, und mit Hrn.
Anquetil in enger Freundſchaft ſtehet, hat lang in Jn—
dien gedienet, und das Verdienſt eines eifrigen Liebhabers
der Wiſſenſchaften und Forſchers der Geſchichte, mit dem
eines tapfern Offieleres verelniget. Er hat vlel ſchatzbare
orientaliſche Handſchriften mit nach Frankreich gebracht,

ſelbſt viel hiſtoriſche Unterſuchungen angeſtellt, und ſeine
daraus entſtandene Aufſatze Hen. Anquetil mugethellt.
Schon in dem Zend-Aveſta und in der Législauon
orientale wird deſſen an mehreren Stellen gedacht, die man
aus den genauen Regiſtern dieſer Werke aufſuchen kamn. B
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Zu S. 135. unten, Doabazalandar u. ſ. w.
Es ſtehen hier Namen von Gebieten oder Serkars,

die auch ſchon in der Provinz Lahor vorkommen: ver
muthlich gehoren ſie theils zu Multan, theils zu
Lahor, und behalten den gleichen Namen, weil die
Fluſſe zwiſchen denen fie liegen beide Provinzen durch—

ſtromen. Sonſt iſt es auch bey den aſiatiſchen Vol—
kern gebrauchlich daß ſie Landern die auf beiden Seiten
von betrachtlichen Stromen liegen, gleiche Namen geben:

wie Hr. Rennell (Mem. p. 9.) nach Jones bemerkt. B.
Zu S. 165. Z. 12. u. ff. Zeht.
Die Nation die der Verfaſſer Zeht und in der

Folge Zat nennet, iſt eben die welche bey den Enge—
ländern Zats und bey den Franzoſen Jates und Djats
beiſſet. Hr. Dorv redet von ihr in der angefuhrten
Abhandlung p. 85. Ausfuhrlicher iſt aber ein Auf—
ſatz der Herren Gentil und Anquetil (wie jener von
den Siks) zu Ende des erſten Theiles in dem zweyten
Bande der Quartausgabe. Man wird unter andern
darin ſehen daß der P. Tieffenthaler dieſe Nation
irrig zu dem Stamme der Razputen zahlet: denn ſie
gehoret zu der aten Hauptcaſte, nemlich zu den Su
ders. Was von deu Geten auf eben dieſer Seite
geſagt wird, ſcheinet von einem Mißverſtande unſeres

Verf. herzuruhren: Hr. Rennell ſchreibt in ſeinem
Memoir p. 8. Iapprehend that the people named
Gets, ou vhom Timur made war in his march
from Batair to Sammana were a part of the Jats. Er
fuhrt dabey Se. Croix Leben Tamerlans an: Batnir

und Sammanga liegen in der Provinz Dehli Hb
111) Mehr erlaubt der Raum nicht: man wird

mich
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mich nun ſchon verſtehen; und auch bemerken daß hier

beſonders, des Verfaſſers ſo oft gebrauchtes Z. mit
dem G, j, dj, dſch, u. ſ. w. anderer Schriftſteller
in Colliſion kommt.

Zu S. 171. Z. 3. v. u. Zalalabad.
Hr. Rennell hat auf ſeiner Charte jwey Jalalabad,

in Gm. das oſtliche ſcheinet hier gemeinet zu ſeyn.

Das Zalalabad aber welches weiter oben S. 167.
vorkommt iſt Rennells Jelalabad, in lo.

Zu S. 179. Z. 6. v. u. nordnord oſtlich, man
hat dies aber noch nicht mit der Magnetnadel
genau unterſucht.

„Auf meiner General-Charte iſt die Richtung
„von Hardoar nach Deuprag Nord Nord Weſt an
»gegeben. Jch habe die Original-Charte des Gan—
„ges wieder nachgeſehen: ſie hat ebenfalls Nord Nord

„Weſt; der Unterſchied iſt von Belang. Wenn Jhr
„Manuſcript Recht hat, ſo ware Gangotri, (wo
„auf der Charte der Lauf des Ganges anfangt) bey—
„nahe um einen Grad weniger gegen Weſten.!“ (Aus

einem Briefe des Hrn. Anquetil vom igten Oectob.
1785.) Die Wahrſcheinlichkeit dunkt mich fur die

Charte zu ſtreiten, als welche ſpater als das Mſerpt.
abgeſchickt worden. Ein Schreib- oder Druckfehler
iſt inm Deutſchen nicht, ich habe das Original nach—

Tts geſehen,2) Ueber diefes Z. habe ich mich ſchon in der Vorrede G. RVIII.
erklaret; hieher gehort aber noch eine merkwurdige Stelle aus

dem Alphab. Brammhnanico ſeu Indoſtano. Rom. 1771.
p. 1oi. „Deniqne alio modo proſpiciunt deficientiae
Z; ſcilicet ex littera gia ja ſingularem apicem
conſtruunt litteram aliquantulum noſttum elementutn
Z exprimentem obtinent, cujus ſonurm per latinos cha-
racteres adumbrare non poſſumus, cum ſola magiſtri

xox exprimere valeat. B.
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geſehen, und in Aquilonem INNO], welches lelztere
Nord Nord Oſt bedeutet, gefunden. B.

Zu S. 191. Solge der Mahometaniſchen Kö
nitze von Dehli.

Hr. Anquetil hat in dem Zend Aveſta T. J. P. I.p.
272 274. auch eine aus Perſiſchen Geſchichts-Bu—
chern gezogene Folge der Mahometaniſchen Konige
von Dehli, vom letzten heidniſchen Rajah Pethora
oder Pethara an, geliefert, die man mit dieſer un
ſeres Verfaſſers vergleichen kan. Man wird freylich
betrachtliche Abweichungen bemerken; und es wird ſich.
der Muhe lohnen, eine genaue Vergleichung beider

Uiſten einſt anzuſtellen. Namen, Regierungsdauer
u. a. m. ſind oft ſtark von einander verſchieden. Z. B.
Zalaluddin Chalzi (S. 192. Z. 13. v. u.) beiſſet.
in dem Anquetilſchen Verzeichniß: Djelal euddin
kheledji. S. 193. Z. 2. Muhamad Sohn des
Feros, reg. 4. J. Bey Anquetil: Mohammed Fils
de Firouz regn. 14. ans. 11. mois 9. jJours. Z. 8.
v. u. Feros Scha, Sohn Salims, reg. 3. Tage.
Bey Anquetil: Firouz Schah, fils de Selim Schah,

2 mois z jonrs. S. 194. Z. 13. Faroch Siar;
bey A. Ferrokhſeir. Auch findet man in Einem Ber-
zeichniß Regenten die in. dem andern nicht vorkommen:
woruber wegen der ofteren Revolutionen ſich nicht zu

wundern. Uebrigens giebt Dows Geſchichte von
Hinduſtan in 3. Banden*) einen vortreflichen Com

mentar
The Hiſtory of Hindoſtan; from the earlieſt account

of uime CKec By Alexander Dou. Dies Werk erſchien in
Bauden 4. im J. 1768. zwey Jahr hernach kam, eine

nene
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mentar zu dieſen Verzeichniſſen. Bis zu Ende der
Regierung Akbars, in den 2 erſten Banden, iſt ſie
eine Ueberſetzung aus dem Perſiſchen des Feriſchta;
der zte Band enthalt die Fortſetzung der Geſchichte
bis 1669. aus andern Perſiſchen Schriftſtellern. Vor—
zuglich intereſſant iſt aber die ſchon angefuhrte Abhand

lung: Hiſtory of the Decline of the Mogul Empire
welche als ein Appendix dem 2ten Bande beygefugt

worden, und ſowohl die Folge der Kaiſer von Ak—
bar an, als inſonderheit und ausfuhrlicher dieſe neue

Geſchichte ſeit dem Einfall Nadir Schahs 1739.
bis 1767 enthalt. Doch findet man eben dieſe neue—
ren Nachrichten, obwohl zerſtreuet, in mehreren bekann—

ten Buchern die bier anzufuhren der Ranm nicht zu—

laßt. B.
Zu S. 202.
Jch bedaure daß der Verfaſſer hier eine aſtrologi—

ſche Bloſſe zeiget die ich nicht bedecken durfte. Jch

konnte zwar einwenden, daß aus dieſer Stelle des P. T.
Glauben an die Aſtrologie ſich nicht beweiſen laßt,

und

neue etwas veranderte Ausgabe heraus, die 1772 mit dem

Zten Band vermehrt wurde. Die deutſche Ueberſetzung
aller 3 Bande erſchien zu keipzig 1772 1774. gr. 8.
Auſſerdem hat der Ueberſetzer in einem beſondern Bande die
von Hru. Dow dem iten und zten beygefugten Abhand
lungen 1773. herausgegeben.

Dieſer Appendix iſt mit neuen Seltenzahlen p. 1 96.
der erſten Ausgabe beygefugt; der zweyten aber, die ich noch

nicht beſitze, mit fortlaufenden Seitenzahlen. Jch kann
itzt nicht ſagen warum der Ueberſetzer dieſen Appendix
weder in das Hauptwerk noch in die beſonders gedruckten
Abhandlungen aufgenommen hat.
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und ſogar das Gegentheil daraus konnte gefolgert wer—

den. B.
Zu S. 212. am Ende.
Von dieſer Verwandlung des Beſchan oder Vi—

ſchnu kommen in dem weiter oben angefuhrten Auf—

ſatze von den Siks Bemerkungetkvor.

Zu S. 228. Gualiar.
Dieſe Feſtung iſt auf der RlIJ. Kupfertafel n. 3.

meiner Quartausgabe artig vorgeſtellet; aber einen
herrlichen groſſen Kupferſtich einer ahnlichen Ausſicht
hat der durch ſeine Landcharten beruhmte Hr. Rennell,

1784, herausgegeben. Die Zeichnung iſt von He—
arne nach einem Originalriſſe des Capit. Hilkes. Der

Stich iſt von Will. Byrne, um (die Figuren) von
J. Hall. Aus der Unterſchrift erfahrt man daß dieſe
Ausſicht von Gualior, auf Befehl und Koſten des
Hrn. Warren Haſtinggs (ehmal. Gouverneur in Ben
galen) geſtochen worden, um dem Major Wm.
Popham, und ubrigen Officieren und Soldaten zu
geeignet zu werden, welche den aten Auguſt 1780,
dieſe beruhmte und fur unuberwindlich gehaltene Feſt

ung uberfallen und eingenommen haben. Einige
Nachrichten von dieſer Eroberung findet man in Are-
troſpective View and conſideration on the India
affairs. Lond. 1783. P. 54. 55. So ſehr zu bewun
dern ſcheinet dieſe Eroberung doch nicht zu ſeyn, wenn

man ben Cieffenthaler, der ſelbſt in Gualior geweſen
iſt, S. 229 lieſet. Die Englander nahmen ſie den

Mahrat

Jn ſelnem Memoir p. 7. ſchrelbt Hr. Rennell irrig 1781.
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Mahratten ab, und ſetzten den Rana zu Gohüd oder

Gohäad, in deſſen Gebiete ſie liegt, wieder in den
Beſitz derſelben. Mich dunkt aber der Maratte Ma—
hadji Sindia habe ſie auch bald hernach erobert. ſ. a

retraſp. View. p. 87. B.
Zu S. 232.
Hier kommt der ſo eben genannte Rana von Go—

had oder Gohud der ein Zate iſt, vor; und es wird
auch der Mahratten ſo wie an viel andern Stellen
mehr erwahnet; bey dieſer Gelegenheit kann aber an—
gezeigt werden, daß auch von dieſer Nation ein hiſtori—

ſcher Aufſatz der Herren Gentil und Anquetil in des
letztern Werke das den 2ten B. meiner Quartausgabe
ausmacht, zu finden ſeyn wird. Genealogiſche und
andere Nachrichten von den vornehmſten Mahratten
hat Hr. Anquetül auch ſchon in ſeiner Reiſebeſchrei—
bung, (in dem erſten Theil des Zend-Aveſta) gege—
ben. Mehrere findet man in neuen engliſchen Schrif—
ten; z. B. in des Hrn. Dow lliſt. of the DVecline &c.)
in The origine and authent. Narrat. of the preſent
Maratta War &c. Lond. 1781. und viel andern. Hr.
von Breitenbauch hat in ſeinen Ertzanzungen der
Geſch. von Aſia und Africa 2ter Theil Deſſau 1734,
eine eigene Abhandlung von dieſer Nation; und Hr.

Prof. Sprengel zu Halle, hat ein beſonderes Buch
auch von derſelben in dem letzten Meßverzeichniß als
fertig antundigen laſſen, welches aber noch nicht her
aus iſt. Uebrigens hat ein jeder Schriftſteller ſeinen
eigenen Gang und oft ſeine beſonderen Quellen; daher

die
 Vergl. Some obſerv. &c. on (Makintoſch) Travels.

Lond. 1762. P. III.
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die Abhandlung die ich herauszugeben habe, ſelbſt fur

Deutſche nicht uberflußig ſern wird. B.

Zu S. 239. Z. 5. Tſchita raſſoi.
Jn der Provinz Avad kommen wieder Tſchita—

raſſoi (S. z12. u. 339.) vor, wobey der Verfaſſer ſagt,
dieſer Ausdruck bedeute: den Tiſch der Sitha.

Zu S. 270. Z. 9. der erſte heißt Parmaldeu.
So hieß auch der letzte vom vorigen Stamme (S.

269): und es ſcheinet hier ein Jrrthum zu ſeyn, den
ich aber noch nicht heben kann. B.

Zu S. 279. 280. Sarſoti.
Dies iſt auch der Namen einer indiſchen Gottheit,

welches hier verdienet bemerkt zu werden.

Zu S. 271. (Geogr.) Breite und Lange von
Elahbad.

„Jch ſehe aus der deutſchen Ueberſetzung des Tief

„fenthalerſchen Werkes, daß der P. T. aus ſeiner
„Beobachtung im J. 1766, fur die Polhohe von
„Elahbad, nur 25. 9'. findet; weiter unten ſetzet
„er Benares unter 25?. 14. alſo ware Elahbad um
„s8. ſudlicher. Auf der Originalcharte des Ganges
„aber liegt dieſe Stadt um 14'. mehr gegen Norden:
„welches auf die 259. 25“. des P. Boudier heraus—
„kommt. Der deutſche Miſſionar iſt demnach auf
„ſeiner Charte der Beſtimmung des Franzoſiſchen ge—
„folget: und welchem ſoll man nun Glauben beymeſſen,

„dem Manuſcripte oder der Charte? Jndeſſen ſcheinen
„die Ortslagen nach Norden von Elahbad, nach der

„letz—
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„letzteren ſich zu richten.“ (Brief des Hrn. An—
quetil, vom 14ten Oectob. 1785.)

Zu S. 283. Z. 13. 14. die eine am jenſei—
tigen hohen, die andere am dieſſeitigen niedri—
gen Ufer.

Herr Rennell erklart gut und ausfuhrlich in ſei—
nem Appendix oder Abhandlung von dem Burram—
pooter, warum an dem Ganges und anderen groſſen

Fluſſen Jndiens, ofters ein Ufer ſehr hoch und ſteil
abgeſchnitten, das andere aber gegen uber ganz flach

iſt: (man ſehe auch Ebelings neue Samml. VI.
489.) Jch halte dafur der P. Tieffenthaler meyne
mehrentheils das hobe Ufer wenn er ſich des Wor—
tes Crepido bedienet; doch ſagt er auch zuweilen ripa

edita; und der erſte Ausdruck crepido hat mir nicht
ſo beſtimmt bey ihm geſchienen daß ich Urſach gehabt

hatte, allezeit hoch beyzufugen. B.
Zu S. 286. Z. 11. Zerggo.
Dieſer Name hat eine Bedeutung: namlich Gold—

Strohm (Courant d'or). A.
Zu S. 288. zu Ende.

Die hier erwahnte Schlacht iſt von Manuzzi,
Bernier, Schouten und andern Reiſenden beſchrie—

ben worden; der erſte, in dem Buche des P. Catrou
nennet den uberwundenen Prinzen: Cha-Chuia; der
zweyte, Sultan Souja; der dritte ſagt, er habe
Sultan Chaſauſa oder Sultan Suyach geheiſſen.

Unſe—

Jch halte ſie auch um ſo mehr fur genauer, da Hr. Ren
nell dieſe Stadt ebenfalls unter 2a5 Grad 25 Min. oder
noch etwas mehr, auf ſeiner Charte geſetzt hat. B.
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Unſeres Verfaſſers Schoza aber, oder nach der fran
zoſiſchen Rechtſchreibung, Schodja, ſcheinet richti—
ger zu ſehn. Die Anekdote von dem Elephanten wird
verſchiedentlich von jenen Schriftſtellern erzahlet, und
nicht als ob ſie ſich in dieſer Schlacht, ſondern in emer
andern, des Aurengzeb, mit ſeinem altern Bruder
Dara, zugetragen habe. Auch Genmielli erzahlet ſie
von Dara: im Zten Bande ſeiner Reiſen, die aber
(welches nicht allgemein bekannt iſt) nur eine Conpi—

lation aus andern ſind. B.
Zu S. 294. Z. 7. 8. Parthabgar am nord

lichen Ufer des Sei (jacet ad borealem Seis cre-

pidinem.)
Man muß ſich hier an die entgegen geſetzte Au—

gabe, weiter oben S. 293. Z. 13. halten, nach wel—
cher dieſe Stadt am ſudlichen Ufer liegt: denn ſo fin
det man die Lage auch auf der Originalecharte des Ga
gra, wo Hr. Anquetil eine Erorterung des Wider
ſpruches geſuchet hat.

Zu S. 302. Z. 11. Saniaſſen und Beratjzen.
Letztere ſind eben die welche weiter oben S. 249,

Beragier genannt worden. Unſer Verfaſſer ſchreibt
Faniaſſij ac Beragij. Beide Seeten werden oft mit
einander genannt: ſo lieſet man z. B. in des Herrn
Obriſt Gentil Abhandlung von den Siks in dem
Anquetilſchen Manuſeripte folgendes: „Die Seiks
„ſind heutiges Tages ſehr zahlreich, und nebmen in
„ihre Sekte oder republikaniſche Geſellſchaft allerhand

„Religionen auf, eben ſo wie die Beraguis und Sa
„niaſſis in die ihrige alle Arten von Heiden oder

„Hin
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„Hinduen (Gentils) aufnehmen.“ Hieruber macht
Hr. Anquetil dieſe Anmerkung: „Die Beratjuis und
„die Sanmiaſſis ſind Muyſliker (des Spirituels), die in—

„dem ſie der Welt, allen Vergnugungen, allen Ein—
„drucken der Sinne entſagen, um ſich bis zur An—
„ſchauung des allgemeinen Weſens zu erheben, ſich
„uber die Uebungen die das auſſerliche der indiſchen
„Religion ausmachen, hinwegſetzen. Es giebt wahre
„und falſche Saniaſſis, und die Betrugeren der letzte—
„ren,“ giebt den gemeinen Leuten, und inſonderheit

„den Fremden, Anlaß die erſten zu verleumden.“
Beide Sekten werden auch, wie es mit den meiſten
indiſchen Namen gehet, zuweilen ziemlich anderſt ge—

nänut: ſo heiſſen ſie z. B. Bairakuis Chenalſeis in
den Eſſais philoſophiques ſur les moeurs de divers
animaua ẽtrangers; wo von beiden umſlandlichere und

merkwurdige Nachrichten vorkommen: unter andern, wie
ſie ſich durch den Genuß der Blatter eines Baumes
Mairkouſie, die ſie vom 7ten bis zum 25ſten Jahre
roh eſſen muſſen, zur ganzlichen Gleichgultigkeit ge
gen das andere Geſchlecht gewohnt werden. Die wah—
ren Chenaſſeis heiſſen bey dieſem Veifaſſer auch JTgo—

Zuis Avadoutes; und die Bairakuis, welcher Namen
ohn

Avec des obſervations relatives aux principes uſa-
ges de pluſieurs peuples. Ou extraits des Voyages de
Muxt en Aſie. Paris 1783. Dies angenehme und un—
terrichtende Werk iſt ſchon uberſetzt: der Verfaſſer iſt ein
M. 4'Obſonville der vor 25 oder mehr Jahren in Jndien
gedienet hat; auf das politiſche in ſeinen Noten kann man

ſich mehr verlaſſen als auf das linguiſtiſche.

Un
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ohngefähr Geſellen, (Compagnons) bedeutet, gehoren
ebenfalls zu der Haupt-Bußbruderſchaſt der Avadoutes.
Dieſer Namen kommt ſelten vor;“) aber die genann—

ten Tgoguis ſind die welche Tieffenthaler Zoßii,
(Zogier) nennet, (z. B. S. 318), und die in vielen
Buchern unter dem Namen Joguis vorkommen. La
Croze nennet ſie auch Jogigneuls in ſeinem IJndian.
Chriſtenſtaat S. 385. wo er S. 584. andere ahn
liche Claſſen beſchreibt. Von den Samiaſſis, die er
Sannias nennet, ſchreibt er (S. 613.) daß es ver—
muthlich die Zanuun ſeyen, deren etliche alte griechi-
ſche Autoren gedenken; er behauptet daß unter dem Na

men und der Kleidung ſolcher Sannias die Jeſuiten,
mit Verlaugnung ihres europaiſchen Herkommens und
portugieſiſcher Religion, in die Reiche Carnate und
Madure ſich eingeſchlichen. Ju den daniſchen Miſ—
ſionsberichten ſteht, daß die romiſchen Miſſionarien
ſich ſo nennen laſſen.“) Ueberhaupt ſiehet man nun

ſchon

Jn Hrn. gennings Geſch. des Carnatiks S. aßi. werden
aus Abr. Rogers verborgenem Zeidenthum die Ava—

doutas nebſt den Sanjaſijs und Wanapraſtas als die
drey Claſſen der ſtrengen Jogijs angefuhret.

»n) Jch begnuge mich hier aus dem ſo eben geuannten Buche
des Hrn. Zennings S. 580. folgende Stellen der Miſſ Ber.
anzuzeigen: J. B. Z50. IIl. 589. IV. 266. 1161. V. 1575.
1576. Dieſe ſogenannte Geſchichte des Carnatiks u.
ſ. w. enthalt wirkich, ihrer in den Gotting. gel. Anz.
1785. St. 176. gerugten Mangeil ohngeachtet, uberaus
viel brauchbare Materiallen und muhſam zuſammniengeſuchte
Auszuge und Citaten: wie wird aber der Herr Kammer—
herr Zennings die eben ſo unhofliche als ſchiefe Art recht
lertigen, mit weicher er die biedere Freymuthigkeit, die

Staund
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ſchon genug hieraus, daß die 3 genannten Sekten vor—
nemlich die ſo beruhmten Buſſenden in ſich begreifſen,
von denen ſo viele Reiſende die wunderbarſten und unn

mehrentheils auſſer Zweifel geſetzten Jours de force
und Selbſtpeinigungen erzahlen, und ven denen man
auch hin und wieder Abbildungen antrift; ein Bey—
ſpiel davon kommt bey Tieffenthaler a. d. zoz. S.
vor. Aus der vorhergehenden S. 304. ſcheinet es
zwar daß die Beraguis ſich nicht wie die andern vom
weiblichen Geſchlechte enthalten; andere Nach—
richten aber melden das Gegentheil

Zu. S. z13. Der Affenkonig Hanumann ac.
Jch war begierig von dieſem ſogenanuten Affen—

konig der einige mal bey Tieffenthaler vorkommt, et—
was beſtimmteres zuwiſſen, als mir in den aus den Lettres

ediſiantes gezogenen Memoires géogr. phylſ. hiſtor.

Paris 1767. T. J. p. 27. u. 315. folgende Stellen un

Uun2 terStandhaftigkeit, den beharrlichen gelehrten Fleiß, eines
Anquetil, mit ſo wenig Nachſicht gegen einige jugendliche
Uebereilungen beurtheilet? B.
Mau ſehe z. B. Thevenots Reiſen III. Th. 132. S

Salmons u. v. Goch gegenw. Staat von Jndoſtin
das Titelkupfer. Ziſtor. Abriß von Jndien (Altenb.
1773.) S. 177. u. a. m. Jn dem Cabinet du Roi
zu Paris iſt iine Sammlung dieſer Art.

*2). Wahrſcheinllch ſind es die Wanapraſtas des Abr. Ro—
gers, als die erſte und ninder ſtrengere Claſſe.

*a*) Jn den Sketehes of the Mythology and Cuſtoms
of the Hindoos, die Hr. Georg Forſter aus 2 Schreiben
von Benares 1782. und Caſchmir 1783. zu London
in dieſem Jahr 1785. hat abdrucken laſſen, lleſet man p.
57: There is a ſet of mendicants, called Joguees ot
Byraghees, who live in a ſtate of celibacy, but it is
not a numerous one,
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ter die Augen fielen. „Jn der erſten heiſſet es: der
„berubhmte Ramen, eine der vornehmſten indiſchen
„Gottheiten hat ſich, geben die Jndier vor, daſelbſt
„(auf der IJnſel Lanka oder Ceylan) auſgehalten;
„die Peguaner verſichern, daß Anumann, ein be—
„ruhmter Affe den ſie anbeten, den in Ramen ver—
„wandelten Viſchnu (oder Beſchan) dahin begleitet
„habe.“ Die andere lautet ſo: „Die Jndier geben
„vor, daß ihr Gott Ramen einſt die Eroberung von
»Ceylan unternahm, und ſeiner Gottheit ohuerachtet
»„folgender Kriegsliſt ſich zu bedienen fur gut fande: Er

„errichtete eine Armee von Affen, und ſetzte ihnen zum
„General einen vorzuglichen Affen vor, den ſie Anu—

„man nennen. Dieſem ließ er den Schwanz mit vie—
„len Stucken Leinwand umwinden, auf welche man
„groſſe Geſchirre mit Oel ausgoß. Maan ſteckte ſie an,
„und dieſer Affe, indem er durch Felder und Walder,
„Stadte und Dorfer lief, ſteckte alles in Brand, und
»„verherete auf dieſe Weiſe beynahe die ganze Jnſel.
„Nach einem ſolchen Feldzug, mag die Eroberung
„derſelben nicht ſchwer geweſen ſeyn, und es war keine

„groſſe gottliche Macht nothig, um ſie zu Stande zu
„bringen.«“ Jn Dorville Geſchichte der verſchie—
denen Volkerrc. heiſſet dieſer Affe Annemonta und
wird allegoriſch fur den Wind gehalten; auch ſeine Ge

ſchichte auf eine andere Art erzahlet.

Zu S. 314. Z. 10. 11. die (nordliche) Breite.
Der Verfaſſer ſchreibt Latitudo; wahrſcheiulich

aber hat er Longitudo ſchreiben wollen. 4.

Zu
S. den II. B. a. d. 65. G6. der deutſ. Ueberſetzung, Zof 1774.
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Zu S. 315. in der Mitte.
Auf der Cbarte des Gagrag, unſeres Verfaſſers, iſt

die Breite von Bangla 260 Zzo!. Auf den engliſchen
Charten, um mehr als  Grad groſſer; eine eigene Un—
terſuchung uber die Lage dieſer Stadt kommt in meinem

2ten Quartband, im II. Th. 2ter Abſch. g. VIII. vor.
Z. S. 315. Z. 16. v. u. Goptargath.
Beſſer lieſet man Goptarghat, von Ghat, Ver—

tieffung, und Goptar oder Gehbter, die Verſchwin—

dung. A.
Zu S. 316. Z. 5. CLacno.
Der Verf. nennet dieſe Stadt im Lateiniſchen Lac—

noum. Auf der Handzeichnung die ſie vorſtellet: Lac-
nao; einmal mit dem indiſchen Namen: Lacnau, wel—
ches wohl die richtigſte Ausſprache iſt. Hr. Anquetil
ſchreibt Lacnau, Lacnav, Lacno: der obgedachte
Hr. a Obſonville, ſchreibt Lacnaor. Die Englander
ſchreiben Lucknow, Laknour, c. Jm April 1784
kam der alteſte z6 jahrige Sohn des Kaiſers Schah
Allum hieher um fur ſeine in Delhi in den bedurftig
ſten Uwiſtanden lebenden Vater bey den Englandern,

die Lacknau inhaben, Hulfe zu ſuchen: die er aber in
ſebr geringem Maaße fand.

Uu 3 ZuEin merkwurdiges Schreiben von dieſer Reiſe und Unter—
handlung ſtehet in dem Gentlem. Magazine 1785. Febr.
p. 113 116. Der Puinz heiſſet daſelbſt ſewan Bukht;
im Aprilndieſes Magazins aber neunet man ihn Sehahgada,

(weilchrs ſein Ehren-Manien iſt, und Kronprinz bedeu
tet), und erwahnet deſſen ferneren Aufenthaltes zu Lucck
now. Der Prinz zeigte ſehr edle Geſinnungen gegen
ſeinen alten bedrängten Vater.
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Zu S. 317. Z. 10. Schozatdola.
Dieſer Statthalter oder Nabab von Avad (Oude)

war zugleich Vizir des Reichs; er ſtarb 1775. Die
Franzoſen nennen ihn Soudja oder Schodja ed Daulah,

und die Englander Sujan ul Dowla. Er iſt denen
welche die Geſchichte der letzten Kriege der Englander

in Hinduſtan geleſen haben, ſehr bekannt; unter
andern durch den Traktat zu Ehlabad im J. 1765

J

und durch den Krieg mit den Rohillas, wovon the
authent. narrative of, tne Mahratta and Rohilla
War, und (Makintoſen) Travels in Europe, Aſia
and Africa Lett. LVII. nebſt andern nachzuleſen. Der
Nachſolger dieſes Furſten iſt ſein alteſter Sohn Aſſaf—
ed Daulah, welcher die Englander dem obgedachten
Trabktat zuwider in den Beſitz des Diſtriktes von Be

nares geſetzt hat. A. B.
Zu S. 319. in der Mitte.

Eine Vergleichung der Lage von Goreepor nach
Tieffenthaler und nach denen die Breite viel groſſer
angebenden engliſchen Charten ſtellet Hr. Anquetil

in ſeinen Werke an: Il. Th. II. Abſchn. g. X.
Zu S. 320. Z. 1. 272 19.
Weiter unten S. z21. Z. 3. ſtehet a7“. 20“. We—

gen des kleinen Unterſchiedes habe ich die faſt unnutze

Wiederholung nicht ausgeſtrichen.
Zu

SG. die ausfuhrliche Hiſtory of the military Transacti-
ons &c. des Hrn. Orme; die Schriften der Herren tzol—
well, Scrafton, S. Lubin, Briſſot der Warwille
u. a m.ux*) Hieruber kommt viel leſenswerthes in dem Anquetilſchen

r meiner Quartausgabe vor.
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Zu S. 321. Z. 3. 46 engl. Meilen.
Es ſtehet zwar ganz ausgeſchrieben quadraginta

ſex, man, wird aber doch 64 leſen muſſen.
Zu S. 322. Z. 10. v. u. 150 und mehr Meilen.
Dieſe Entfernung iſt ſicher zu groß angegeben, wenn

die gedachte Berge von Balrampor aus geſehen wer

den.

Zu S. 323. Z. 14. Debbi.
Dieſe Gottin iſt keine andere als die von dem Verf.

an mehr Orten genannte Sitha und Latſchemi, Ge—
mahlin des Ram. ſ. Sketches of the mythology &c.

S. 75. u. a. m.
Zu S. 324. Z. 7. v. u. nach dem oben c.
Man ſehe oben S. 64. Der Verfaſſer nimmt hier

z2 Meilen oder etwas weniger fur einen Grad an.
Z. S. 329. Z. 2. in den Gagra ſich ergieſſet.
Der Manurama ergieſſet ſich nicht in den Gagra,

ſondern vereiniget ſich mit dem Kuanag oder Revan;
welches durch den 2ten Theil der 2ten Charte des P.
Tieſfenthaler, und auch durch ſeine Zte Charte er—

wieſen wird. A.
Ebend. Z. 12. v. u. am ſudlichen Ufer.
Auf der erwahnten 2te Charte 2. Theil ſtehet Ac

baipor auf dem nordlichen Ufer.
Zu S. 335. Z. 4. 5. in einer Ebene, am oſt—

lichen Ufer des Garra, weſtlich iſt ſie mit Sum—

pfen umgeben.
Das Original hat: In planitie fita ad ripam orti

vam Garræ, paludibus cincta ad occaſum. Mich
dunckt, es mag die Stadt oder.die Ebene ſeyn, die am

Uun4 oſtli
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oſtlichen Ufer liegt, ſo muſſe man ortum fur occaſum
leſen; oder es mußte denn ripam occiduam anſtatt
ripain ortivam geleſen werden: aber die Charte des
Hrn. Rennell giebt die ortivam an. B.

S. 338. Z. 6. muß man die Worte der Geſell—
ſchaſt ausſtreichen.

S. 339. Z. 14. v. u. hauptthor: man leſe
Hauptthor (der Stadt).

Zu S. 340. Saitavabani, man leſe Laltava
bani.

Ebend. Z. 8. v. u. leſe man Bromauvartcund.

Ebend. Z. 14. v. u. Der erwahnte Baum iſt ver
muthlich der Banianenbaum, PFicus indica Linn.
Katualu des v. Rheed llort. malabar. Vergl. Geſch.
des Carnat. S. 235. 236.

Zu S. 346. Was zu Ende der vorigen und An—
fange dieſer Seite von dem Austrocknen des Pulhar
geſagt wird iſt undeutlich und widerſprechend, war

aber nicht zu andern. Aus der Z. 8. angegebenen
Groſſe dieſes Sees kann man abnehmen, daß er auf
der Charte des Th. Jefferys wo er Poul tanti und
Poulot Talaor genannt wird, viel zu groß vorge—
ſtellet iſt.

Ebend. in der Mitte: Gantam.

Man wird leſen muſſen Gautam; und es iſt ver;
muthlich eben der Gottam von welchem in den Me—
moires &c. tirés des lettres édifiames T. J. p. 240. ge

ſagt wird: „er war der Stifter der Bramaniſchen
„Schule Nyajam. (der Veruunft, der Urtheilskraft):

niu
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„zu Tirat, gegen Norden vom Ganges, dem
„Lande von Patna gegen uber; ſie hat daſelbſt viele
„Jahre gebluhet.“ Es iſt wohl auch der grofſe
Philoſoph Gutam der vor ohngefahr 4000 Jahren
gelebt und die heiligen Bucher Neardirſen Schaſter
verfaſſet haben ſoll.

Zu S. 350. 351. Kenar.
Jm habe hier durchweg Kenar geſchrieben, aber

der Verfaſſer ſetzte bald Kanar bald Kenar, und meh—

rentheils das letztere; auf ſeiner Charte des Ganges
und des Gagra ſtehet aber Ranar. Jch lerne aus ei—
ner Anmerkung bey einem ahnlichen Anlaß, in dem
Anquetilſchen Werke daß man in Jndien a ausſpricht,
auch wenn kein Alef da iſt, wo man in Perſien e aus—

ſpricht: dies erklaret mehrere Abweichungen dieſer Art.

Zu S. 352. Z. 1. N. N. oſtlich.
Es muß heiſſen Sud Sud oſtlich, wie die Char—

te ausweiſet. A.
Ebend. Z. 11. v. u. Dulusagar.
Man leſe Dulu-ſagar; denn Sagar bedeutet

Meer oder See.
Zu S. 354. Z. 10. bricht ein kleiner Arm aus

dem Gagra hervor.
Das Original hat: brachium exiguum ad ripam

eriguam: wegen der Aehnlichkeit des Klanges wird man
leſen muſſen occiduam eher als ortivam; und alſo:

am weſtlichen Ufer des Gagra.

Uu 5 Ebend.
G. oben S. 349. was von Tſchacar Tirat geſagt wird.
Bleuker in solwell. hiſtor. Nachrichten von Bin

doſtan. 1778. S. 564.
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Ebend. in der Mitte, Tilkiſarayan.
Auf der Original-Charte ſind Tilki und Sarayan

zweny verſchiedene Oerter. A.
Zu S. 355. Z. 9. v. u. N. N. weſtlich von

Beraecz.
Auf der General-Charte liegt Nandpara N.

V. oſtlich; beides iſt unrichtig; die Driginal-Charte
weiſet daß dieſer Ort gerade nordlich, oder noch ge—
nauer nur 3 Coſſe oſtlicher als Beraez liegt; auf der
Charte betragt der Unterſchied nur Jind. Meile in der
Lange, und kann von einer Ausdehnung des Kupfers

herruhren. A.
Zu S. 357.
Von dem Zuſammenfluß des Sarzu und des Gagra

iſt eine Vorſtellung auf der RLIX. K. T. meines iten B.
der Quartausgabe, wie ihn der Verf. im Jan. 1768
gefehen hat; hier S. 357. wird fur das Jahr 1770.
ein Begrif davon gegeben; in dem 2ten Quartbande
kommt wieder eine particular Zeichnung deſſelben fur

den 27. Febr. 1771. vor. Benhnlaufig will ich auch
nach Hrn. Anquetil bemerken, daß Sarzu, oder wie
Hr. A. ſchreibt, Sardjoun ein Appellativum ſeyn, und
bedeuten kann: Haupt eines Stromes; oder auch, das
Haupt, der erſte der Fluſſe: Sar djoei.

Zu S. 358. in der Mitte.
Von Rutpor an folget der Verf. dem Gagra

hinauf von Suden gegen Nord Weſt. A.

Zu S. 366. Z. 5. von Candunala.
Man leſe von dem C. denn Candunala iſt ver

muthlich ein Fluß. B.
Zu
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Zu S. 368. Z. 5. Tuch.
Pannus: man wird Leinewand oder Baumwollen-

zeug leſen muſſen. B.
Zu S. 370. Z. 15. ich halte ihn fur den Sar—

zunala.
Auf der Charte des Gattra ſtehet Sarzunala.

Das Wort Nala bedeutet einen Wildſtrohm.
Zu S. 371. Z. 14. 15. v. u. Schumla Zumla.
Auf der Renuellſchen Charte heiſſen dieſe Gebirge

Choumar, in En.
Zu S. 373. Z. 2. zu Lamattrum.
Man leſe dem Lamagru: namlich dem bekann

ten Groß-Lama von Thibet. Gru oder Goru be—
deutet Meiſter; Pergl. unten S. 327. B.

Zu S. zo6. Breite Lange Tſchitor.
Auf Hrn. Rennells Charte iſt die Breite dieſer

ehmals ſo beruhmten Veſtung (die er Cheitore nen—
net) 259. und die Lange von Greenwich an 762. Er
bemerkt S. 70. ſeines Momoir, daß auf allen alten
Charten, dieſer Ort um gßo engl. Meilen zu viel gegen

Suden geruckt ſey./
Zu S. 409. Z. 13. rohe Art von Menſchen.
Vermuthlich eben die welche er an andern Orten

¶z. B. S. 470. 475. Colier nennet, und die aus
mehr andern Buchern bekannt ſind; (Vergl. unten die

Note zu S. 470.).
Zu S. 424. Uzen.
Dieſe Stadt, engl. Ugein, iſt jetzt die Hauptſtadt

des Modaji Scindia eines der vornehmſten Furſten
und Regenten des Maratten-Landes. (ſ. Leben Hy

der
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der Ally's S. G3.): vielleicht war Saronz ſeine Re
ſidenz da Cieſfenthaler ſchrieb: ſ. S. 428.

Zu S. 437. heidniſche Konige von Malva.
Man hat eine von Mizami im J. 910. der Hegira,

1504 1305. N. C. G. geſchriebene Geſchichte der
Furſten von Malva. A.

—7 vun S. 441. Barar.
Dieſer Abſchnitt wird die Neugierde vieler Kenner

der Geographie von Hinduſtan reitzen, aber nicht be—

friedigen. Oerter werden genug genannt; ſolche die
zu einer umſtandlichen Beſchreibung Stof geben, ſind
vielleicht, wie auch andere Schriftſteller ſchon vermu—
thet haben, nicht vorhanden: ſonderbar iſt aber, daß

der P. Tieffenthaler keine Reiſe-Routen hat auftrei
ben konnen, die zur Ausfullung der bekanuten Lucke
auf den Charten dienen konnten. Die Englander nen—

nen dieſe Provinz Berar.
Cbend. Z. 10. v. u. Gondvan.
Man leſe Gondvana oder Gundvana, wie S.

447. und vergleiche oben die Anmerkung S. 659.
Ebend. Z. 9. v. u. Talangana.
Wahrſcheinlich ein Ueberreſt von Tellingana, oder

Telling, einer ehemals viel weiter ausgebreiteten Pro—

vinz, von welcher man glaubt, daß die telugiſche
Sprache die auf der Kuſte von Orixa geredet wird,
und eine der Hauptſptachen von Hinduſtän iſt, her—

ruhre.
Zu S. 449. Chandeß.
Durch dieſe, wie Berar, auch nicht ſehr bekannte

Provinz, engl. Chandeiſch, gehet der auf Rennells

Charte



Vermiſchte Anmerkungen. 685

Charte verzeichnete lange und beſchwerliche Marſch des

General Goddard, den Haſtings in ſo zweydeuti—
gen Abſichten und vergeblich, im J. 1778. nach Gu—
zarate ſchickte; wodurch wenigſtens die Topographie

etwas gewonnen hat.

Zu S. 470. Z. 8. von Coliern.
Dieſes ſind die Coolies auf Hrn. Rennells Charte

in Nh: ſie ſind aber wie man aus andern Stellen in
des P. T. Werke abnehmen kann, durch mehr Pro—
vinzen zerſtreuet; ich halte ſie ſogar fur eben das rau—

beriſche Volk, welches, als in dem Gebiete des Ton—
demann zwiſchen Marava und Tanjaur wohnend,
von andern Schriftſtellern beſchrieben wird; z. B. von
la Flotte p. 64. der ſie Caleres nennet, und in den
Méemoires géographiques wo ſie la Caſte des voleurs

heiſſen, (p. 115. ſuiv.). Es ſcheinet, dieſe freve
Nation werde einſt eine ſtarke Oberhaund gewinnen. B.

Zu S. 476. Am-Zaman-RKirni-Mahua.
Von dem Am ſ. weiter unten eine Note zu S. 484.

Zaman (oder Zam, wie S. 493.) iſt vermuthlich
die Zamia oder Reulpalme (ſ. Onomatol. botan. ad
voc. Zamia); es ſcheinet auch der Schampa zu ſeyn,
wovon Hr. Anquetil in dem Appendix ſeiner Reiſe
(Zend-Aveſta T. J. part. 1. p. 525. eine Beſchrei
bung macht. Von dem KRirni giebt der Verfaſſer
weiter oben S. 468 einigen Begrif. Der oſft ge—
nannte Mahua iſt vielleicht der Areca Catechu der in
Arabien Hoa oder Hua heiſſet: (ſ. Hennings Geſch.
des Carnat. S. 225. 226. oder der Meſua Ferrea,
Eiſenbaum. Ebend. S. 234. B.

Zu
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.Zu S. 482. Z. G. Barontſch oder Barotſch.
Die Englander ſchreiben Broach. Das Gebiet

dieſer Stadt war ehmals wegen der zahlreichen Manu—
facturen ſehr beruhmt: ſelbſt in Beugalen waren nicht
mehr und nicht beſſere in einem gleich groſſen Raum.

(ſ. Orme hiſtor. fragments p. C XXIX.)

Zu S. 483. Z. 10. Nil.
Nil iſt eigentlich der Name der Farbe, und nicht

des Zeuges, und iſt nichts anderes als das bekannte

Jndigo. Man ſehe Hennings Geſch. des Carna—
tiks S. 238. Anquetil Legisl. orient. p. 288. Ono-

matologia botanica, wo man lieſet: „Nil ſive Anils
„alſo nennet J. Camerer die Farberindigo Pflan—
wde. iü B.

Zu S. 484. Z. 1. nordlich.
Man leſe ſudlich; denn Barotſch liegt am nord

lichen Ufer des Nerbeda, wie S. 460. u. 482. richtig
angegeben wird. A.

Ebend. Z. 15. 16. Mangera Am.
Hier und weiter unten S. 489, kommt man auf

die Spur, welchen Baum der Verf. ſo oft Am-baum
nennet: es iſt namlich der Mangobaum, wovon
Linnes Pflanzen-Syſtem und Henninggs Auszuge
daraus in der Geſch. des Carnatiks konnen nachge—
ſehen werden. Jn Valmont de Bomare Dict. d'liſt.
nat. lieſet man daß im Perſiſchen die Frucht Ambo,

und im Turkiſchen, Amba heiſſet. B.
Zu S.a488. Z. 1. 5. Tſchampaner Pauaghar.

Heiſ
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Heiſſen Chappaneer und Powan ghur in Aretrosp.

view &c. wo p. 49. Nachricht davon zu finden, und daß

ſie dem Scindia gehoren. B.

Zu S. 492. Z. 10. v. u. Seraugii iſt unrichtig
durch Parſen uberſetzt: dieſe haben keine Pagoden;
jene ſind Sectirer von welchen weiter unten S. 537.
wiedernm Erwahnung geſchiehet. A.

Zu. S. 497. Z. 4. v. u. voll dichter Walder.
Woabrſcheinlich Teck-Walder dergleichen auf

Hrnu. Rennells Charte in dieſer Gegend in Rg. ange—
zeigt werden; von dieſem Baume ſehe man Hrn. An—
quetils Reiſe, Append. p. 524. Den auch daſelbſt ge—
nannten Siſem, eine Gattung des Tecks, halte ich fur

den Tſchiſchum unſeres Verfaſſers: S. 325. u. a. O.

S. 498. 500o. Jn des Hrn. Anquetil Reiſe, in
dem J. Theil des Zend-Aveſta kommt von Surate
eine viel ausfuhrlichere Beſchreibung vor, und die Ge
brauche der Parſen werden im III. Theil viel genauer
dargeſtellt. Es ware zu weitlauftig aus jener und an
deren Reiſebeſchreibungen die in der bekannten Provinz

Guzarate befindlichen Oerter hier zu vergleichen.
Zu S. so5. Z. 1. Tana.
Hr. Anquetil ſchreibt Tanin; und ſo auch Ponin

fur Pona: im Lande werde es ſo ausgeſprochen.

Ebend. Z. 15. u. S. 50o6. Z. 7. Halbinſel
Salſette.

Salſette iſt eine ganze Jnſel (Zend-Aveſta T.J.
P. I. p. 385. 424.): Tanin liegt auf der Jnſel. Der Verf.

nennet einen Fluß den Arm des Meeres der Salcette

vom
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vom feſten Lande abſondert, und nach Baſſein fübret.

Seine Details ſind nicht genan. A.
S. 506. Bombay, Salſette, Elephanten—

Jnſel.
Wenn von den Merkwurdigkeiten dieſer Oerter we—

nig hier vorkommt, ſo findet man deſto mehr bey An
quetil, Niebuhr, Groſe, Yves und anderen Reiſebe-—
ſchreibern. Pagges hat auch viel, und eine artige
Charte der Kuſte von Bonmbay bis Surate; iſt aber
gar nicht zuverläßig: z. B. er ſetzt auf Salcette ge—
wiſſe Ruinen mit den Worten: reſtes d'un monument
qui atteſte les hornes des conquêtes d'Alexandre, die

daſelbſt nicht vorhanden ſind. u. dgl. m.

Zu S. 509. Z. 13. 14. Angria Ghiria.
Angriag iſt auch der patronymiſche Namen der

Beſitzer: beruhmte Seerääuber von welchen in Pves
Reiſen gute, von Hrn. Dohm in der deutſchen Ueber—
ſetzung (1 B. 139. S. u. ff.), vermehrte Nachrichten

zu finden ſind.
Zu S. 509. 510. Konige von Guzarat.
Hr. Anquetil hat aus Jndien ein Manuſcript

mitgebracht, welches die Regenten und Statthalter

von Guzarat, oder Ahmadahad c. vom 12ten
Jahrhundert bis 1762. enthalt. (ſ. Zend-Aveſta T. J.
part. 1. P. 539. n. 102.); und ebend. S. 265. u. ff.
liefert er ein unterrichtendes Verzeichniß der Mahome—

taniſchen Konige und Statthalter: das Verzeichniß der
Konige kommt ziemlich mit dem unſeres Verf. uberein;

dieſer hat einige mehr, die nur kurze Zeit regieret ha—
ben; Hr. Anquetil aber giebt etwas ausfuhrlichere Nach

richt. B. Zu
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Zu S. 519. 520. Patna.
Vergleichungen und Unterſuchungen verſchiedener

Angaben von der geogr. Lage, und andere Rachrichten

von Patna giebt Hr. Anquetil in meinem zweyten
Quartbande (II. Theil 3 Abſchn. g. 2.); einen kleinen

Grundriß dieſer Stadt wird man in meinem Zzten Ban

de finden.

Zu S. 522. Z. 11. Baxar, 36 M. von Patn a,
12 von Gaſipor.

Auf der groſſen Charte des Ganges liegt Baxar
etwas weniger als 33 Coſſen von Patna in gerader
Linie, und etwas weniger als 14 von Gaſipor, ent—

fernt. A.
S. 523. Z. 1 6. Jm Octob. 1764. nordlich.

Dieſer Abſatz gehoret zu Baxar S. 522. Eine
Ausſicht von Baxar (im engl. Buxar) und eine
kleine Charte der Gegend in welcher die erwahnte
Schlacht vorgefallen iſt, findet man, jene in meinem
aten, dieſe in meinem zten Quartbande. Der Statt
balter der auf das Haupt geſchlagen worden, iſt der
berubmte Sodſchaddowlah von dem ſchon Erwah

nung geſchehen.“)
Zu

Anm. zu S. 317. Eine angenehme Schilderung dieſes Fur

ſten, findet man in Dows Hiſtory of the Dechne &c.
im VJ. Abſchnitte; und in der franzoſiſchen Ueberſetzung
dieſes Abſchnittes unter dem Titel: Expoſition de PEtat
actuel de 'Hindoſtan bey der ſchon angefuhrten auch
aus Dow uberſetʒten Diſſertat. ſur les moeurs &c. Paris

1780.
X x
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Zu S. 523. Mitte: Scherpor-Maner-Ha—
zipor. Auf der gr. Charte des Ganges, iſt Scher—
por an demſelben Ufer als Maner. Der Son fallt
in den Gantges 3.M. vor Maner, worauf Scher
por folget, 2 M. oſtlich. Hazipor liegt am oſtlichen

ufer des Gandack. A.

Zu. S. 523. zu Ende. Salagra (1. Salagram).

Der Fluß Gandack (der aus der Aſche einer fei—
len Dirne Gandica ſoll entſtanden ſeyn), und der
Stein Salagra (oder Salagramam) konunten zu
einer langen Anmerkung Stof geben, wenn der Raum

es erlaubte. Maan findet viel daruber in la Flotte
Eſſais hiſtor. ſur Inde. p. 198 a201. und in den
Meémoires géograph. T. J. p. 79 33. letztere aus
Calmette, der noch ausfuhrlicher von dem Stein (oder
der Verſteinerung) Salagramam geſchtieben hat.
Der P. Tieffenthaler ſcheinet keine richtige Vor—
ſtellung von der Sache gehabt zu haben: inſonderheit
indem er ſchreibt: hic amnis (Gandakus) Indis
ſacerrimus eſt; quia lapis Salagram dictus, qui figu-
ram Cochleæ in ſaxum mutatæ habet, in illius alveo
invenitur. Hinc fluvius iſte Ethnicis nefaſtus habe-
tur, neque corpora illius unda ſolent abluere. B.

Zn S. 526. Nepal.
Das Land Nepal heiſſet auch Necpal, Neipal

u. ſ. w. und iſt noch wenig bekannt; der Pater Georgi
hat in ſeinem Alphab. Tibethano Rom. 1762. ſeine
Reiſe von Calcutta nach Laſſa, durch Nekpal be

ſchrie
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ſchrieben und von dieſem Lande Nachricht gegeben

in der Herren Forſter und Sprengel Beytragen
zur Volker- und Landerkunde zter Th. S 149
152, ſtehen des Hrn. Roſe Nachrichten von Napal,

vom J. 1769; ziemlich viel, aber zerſtreut, findet
man in den weitſchweifigen Memorie iſtoricie
del P. Giuſeppe Maria de' Bernini, Cappucino. Ve-
rona 1767. von denen ich in kurzem das leſenswer:
theſte ausziehen und bekannt machen werde.

Ebend. Batgam. Der Verfaſſer ſchreibt Bate
gaum, und der eigentlicheMamen ſcheint Battzao zu ſeyn,

ſo ſchreibeu Georgi, Bernini, Rennell und andere.

Zu S. 527. Groß-TChibet
Auſſer dem Alphab. Tihetano von welchem

Gatterer (Siſt. Bibl. V-VII. B.und Sabii ausfuhr
liche Auszuge gegeben haben, ſind, alterer Nachrichten,

z. B. von du Zalde und Regis, nicht zu gedenken,

Xx 2 dieHr. Mag. Fabri hat das ganze Reiſe-Journal in feiner
Sammlung von Stadt, Land und RKeiſebeſchrei—
bungen. Zalle 1783, uberſetzt.

Dleſer Pater der von vornehmer Geburt war und 1753
auf einer Reiſe ans Wepal nach Patna geſtorben iſt,
hat verſchiedene Werke die Religion der Brahmanen be
treffend, aus dem Hinduſtaniſchen oder gemeinen Sam—
ſeretaniſchen uberſetzt: unter andern das Buch Adi Adma
Ramahen welches eine weitlauftige Geſchichte des Ram
enthalt, und das Ghian Sagher worin man die Lehrſatze
des von dem P, Tieffenthaler a. d. 328. S. erwahnten
Cabir findet; dieſe Ueberſetzungen ſind wohl nicht gedruckt

worden? B.
Dieſes Werk iſt großtentholls geographiſch, hiſtoriſch,

mythologiſch; ein beſonderes Alphabetum Tangutanum
ſive Tibetanum, von dem P. Caſſianus Beligatti, iſt
in Rom 1773 herausgekommen.



692 Vermiſchte Anmerkungen.

die neueren von Stewart nach Bogle, und von
Pallas in den N. Nordiſchen Beytratzen, l. Band
2. St. ſo bekannt, daß eine ausfuhrliche An—
merkung hier uberflußig ware.

Ebend. Z. 14. Brahmaputar.
Beſſer Brahmaputren. Herr Rennell aber

ſchreibb Burrampooter. Zwey große vortrefliche
Blatter dieſes geſchickten Geographen, aus deſſen Ben-
gal Atlas, gebe ich von dieſem Strome, in dem Zten
Bande meiner Quartausgabe; auf einer dieſer Charten

iſt auch der Lauf des Z. 11. v. u. genannten Lackia,
oder wie Hr. Rennell ihn nennet, Luckia.

Zu S. 528. Z. 3. Mongher.
Hier hatte ſollen mehr abgeſetzt werden; denn es iſt

ein gewaltiger Sprung aus Thibet zuruck nach Mon
gher in Behar. Von dieſer Stadt iſt ein artiger llei
ner Grundriß in Graafs Reiſen, und in dem Aus—
zug derſelben in der allg. Hiſtorie der Reiſen X. B.
a. d. 584. S. Einen andern aus dem Bengal At—
las gebe ich in meinem Zten Quartbande.

Zu S. 529. Z. 8. Ranipor.
Jſt das Raniſaray auf der großen Charte des

Ganges. A.
Zu

1) Jn den Philoſ. Tranſact. Vol.LXVII. in Schlotzers
Briefwechſ. Heſt XXVIII. und in 3z oder mehr andern
dentſchen Sammlungen.

x*) Sie haben beide recht: den Bewels glaube ich in der Ben

galiſchen Grammatik geſehen zu haben: das u aber wird

kurz ausgeſprochen. B.
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Zu SG. 534. Z. 14 und 20. Cazua wird das
Catſchora der dritten Charte (der reten des Gagra)
ſeyn; und Bakarabad vermuthlich Sankarabad,
ebendaſelbſt. A.

Zu 539. Z. 4. 40 Meilen.
„q4o0 Meilen iſt ſicher ein Fehler; keine Berechr

nung kann eine ſo geringe Entfernung angeben; nach
„den geſtochenen Charten kommen 140 heraus; nach
„den großen Charten des Ganges und meiner Gene—
„ral-Charte findet man 240 Meilen oder Coſſes.“ A.

ao iſt hier ein arger uberſehener Druckfehler, fur
aoo; aber nun ware alſo dieſe in der Urſchrift befind—
liche Zahl viel zu groß! einen Theil des Ueberſchuſſes
muß man auf die unrichtige Berechnung ſchieben, deren

ich weiter oben S. 653. erwahnt habe.

Zu S. 552. Z. 13. v. u. Linkunfte von Ben
galen.

Jn Bolts gegenw. Zuſtand von Bengalen
(a. d. Franj. Leipz. 1780.) ſtehet S. 36. eine Tabelle
der Provinzen von Hinduſtan, nebſt der Berechnung

in Dams und Pfund Sterl. was jede von ihnen an
Abgaben bezahlt, oder vielmehr bezahlte, denn ſie iſt
von der Zeit der Regierung des Aurentgg Zeb: man kann
ſie mit den Angaben des P. Tieffenthalers, die gleich—

Xx3 fallsJn dem zwolften Band der ltern Commenta
rien der K. Akademie zu St. Petersburg findet man
eine weitlauftige Tabelle des Prof. v. Winsheim,
um die Grade der Parallelkreiſe unter verſchiedenen
Polhohen in Grade des Aequators (und daraus in Mei
len zu 15 auf einen Grad) zu verwandeln.
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falls aus altern Nachrichten gezogen ſind, vergleichen,
und man wird ſie ziemlich gleichlautend finden: ich
fuhre ſie hier an, weil mir gerade jetzt wegen der Be
merkung des P. T. einfallt, daß Bolts ahnliche und
ausfuhrlichere Betrachtungen angeſtellt, und von Ben
galen insbeſondere, ſtatiſtiſch gehandelt hat.“)

Zu S. 554. Z. t1. Schozat dola.
Man lieſet richtiger Schoza kahn, ob gleich

Kahn und Dola nur Ehren-Beynamen ſind. Was
der P. T. hier von den neueren Revolutionen und letz—
teren Statthaltern in Bengalen blos beruhret, iſt in
andern Buchern ſehr ausfuhrlich und intereſſant zu le—

ſen; z. B. bey Holwell das 2te Hauptſt. (S. z4
145. der deutſch. Ueberſ.): Begebenheiten in
Bengalen ſeit 1717 bis 1750. Bey Scrafton die
Begebenheiten von 1725 bis 1759. Man leſe auch

Bolts S. 50 102. u. a. m.
Zu S. 554. Z. 2. v. u, Sacrigali.

Gali

Der Chev. de S. Lubin giebt in ſeinen Memoĩres ſur
les révolutions angloiſes dans 'Indoſtan T. l. p. 41.
auch eine ſolche Tabelle in Dams; ſie iſt wahrſcheinlich
aus Bolts, denn die Zahlen und Summen ſind dieſelben,

ob maan gleich in den Namen der Provluzen eine kleine
Aenderung bemerkt.

un*) Reflections or the Govenment of Indoſtan with a
ſhort ſketch of the Hiſtory of Bengal from. 1739 to
1756, and an Account of the english afſfairs to 1788.
By Luke Scraſton. Edinb. 1761, Lond. 1763. reprint.
1770. Des Chev de S. Labin, Révolutions de Ben-
gale (auch ſelt 1725.) in. ſeinen Memoires T. J. ſind faſt
wortlich aus Scrafton uberſetzt.
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Gali bedeutet im Hinduſtaniſchen einen engen

Paß. A.
Zu'S. 555. Z. 6. verfallenen Pallaſte.
Jn Graafs Reiſen und der allg. Hiſtor. der

Reiſen X. B. iſt ein artiger Grundriß, und die Be—
ſchreibung eines ſchonen Garten den Scha Schoza,
der weiter oben S. 67 1. erwabnte Bruder des Aureng

Zeb zu Rajahmohl (Razmahal) hatte.
Zu S. 556. Z. 12. Halbinſel Samda.
Da auf der großen Charte des Ganges, Samda

inſula ſtehet, ſo habe ich mit Punkten eine ganze Jnſel

gebildet. A.
Zu S. 559. Z.5. 8 Meilen.
Dies iſt unrichtig: Gor iſt nur eine.oder gar nur

eine halbe Meile vom Ganges entfernt. A.

Zu S. 560.
Die Eintheilung der Arme des Ganges iſt hier nicht

deutlich auseinander geſetzt; man kann bey dem Theil

der ſich nord- oſtlich oder nord-weſtlich aufwarts ziehet
(la portion qui remonte) das Wort couler, ſtroh—
men, nicht gebrauchen; auch denſelben nicht einen Arm

des Ganges nennen. Jn meinem Werke habe ich
dem naturlichen Laufe des Fluſſes zufolge, den klei—
nen Ganges von Dulabpor an, angenommen. A.

Ebend. Z. 4. v. u. Bhaghirthi.
Hr. Anquetil nennet in ſeinem Werke den kleinen

Ganges: Bagrati, und bemerkt in einer Note daß
Bhaguiradhi der Sams kretaniſche Namen des Gan

ges iſt.

Ax 4 Zu
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Zu S. 561. Z. 6. v. u. von einem gewiſſen
Mahometaner.

Dieſer war Mirmiram, alteſter Sohn des Mir—
zaffer Ali Khan, deun die Englander zum Statthalter
machten. B.

Zu S. 563. Z. 7. v. u. ſud-oſtlich.
Nicht ſüd-oſtlich ſondern Sud und Sud-weſt—

lich vereiniget ſich der Caria mit dem Bagrati auf
der großen Charte des Ganges. A.

Zu S. 565. Hugli Bandar.
Bandar, beſſer Bander oder Bandel, bedeutet

einen Seehafen. Zu Huglli iſt doch noch eine Por—
tugieſiſche Praſidentſchaft  und hier iſt die ſchone

Bengaliſche Grammatik des Hrn. Halhed, die jeder
europaiſchen Druckerey Ehre machen wurde gedruckt.“n
Aus altern Reiſebeſchreibungen iſt dieſe Stadt ſehr be

kannt, ſo wie einige folgende.
Ebend. Z. 3. v. u. Breite Lange.
Dieſe Lange und Breite iſt vom P. Boudier, und

ſtimmt mit den vorhergehenden Angaben nicht uberein.

Die große Charte des Ganges giebt z2 bis 53 Coſſen
Oſt und Weſt von Razmohl nach Calcutta; dieſe
betragen auf der General-Charte 12. 35 37“ Un
terſchied. Von dieſen 2 Standpunkten, von Nord
nach Suden, ſind auf beiden Charten 65 Coſſen, oder
uber 2 Grade; der Verfaſſer iſt demnach nicht mit ſich

ſelbſt einig. A.
Ebend.

G. Obſervat. on (Makintoſch) Travels. 1782. p Gʒ.
A Grammar of the Bengal Language; by Nathan.

Fraſſey Halhed. Printed at Hocgly in Bengal. 1778.
kl. 40.
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Ebend. Z. 2. v. u. Sattgam.
Dieſer Ort fehlt auf der gr. Charte des Gan—

ges. A.
Zu S. 566. Tſchandnagar.
Jſt ſo viel als Mondſtadt; denn Tſchand be—

deutet Mond. A.
Zu S. 567. Calcotta.
Von dieſer berubhmten Stadt, wo jetzt eine euro—

paiſch- indiſche Akademie der  Wiſſenſch. floriret, gebe
ich einen Grundriß in dem zten Bande meiner Quart—
ausgabe: aus Orme's milit. Trans. wo auch ein großer
Proſpekt dieſer Stadt zu ſehen iſt.

Ebend. letzte Zeile, bis Baudban eben ſo viel:
(7 Meilen).

Auf meiner Reiſe (Zend-Aveſta T. J. part. 1. P.
59.) habe ich von Balkeſchem bis Bordwan nur 4
ſtarke Meilen gefunden. A.

Zu S. 568. Z. 4. v. u. 115 Meilen.
Mißt man die Euntfernung von Razmohl bis Daka

auf dem Ganges, ſo findet man auf der gr. Charte
143 144 Coſſen; und ſo auch auf der General—
Charte; hier iſt ſie kurzer C115 M.) weil ein Theil
zu Lande angenommen iſt. Allein ſelbſt dieſe Berech—

nung des Verfaſſers kann mit den vorher (von andern)
gegebenen Langen nicht beſteben; ſie beweiſet die Ge—

nauigkeit der General-Charte, und daß der Miſſionar
dieſe Ausdehnung gegen Oſten dem Ganges gegeben
hat: man wird auf keiner geſtochenen Charte 115 Coſ
ſen von Razmohl nach Daka finden. J.

Ebend. Z. 2. v. u. Lakinl. Lakia.

Xxr5 Zu
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Zu S. 571. Z. 15. 7 Meilen.
Karecpor iſt nach meiner Reiſebeſchreibung (lib.

cit. p. G2.) um 2 Coſſen von Mednipor entfernt:
oder meynet vielleicht der Verf. Mokarempor, 75 C.

von Mednipor. A.
Ebend. Z. 17. Narainpor iſt Neringar. A.
Zu S. 573. Z. 5 8. Saron Badraäk

Sazpor.
Jn meiner Reiſe (p. 69. 70.) ſind von Sarou

nach Balaſſor, uber d C. Von Badrek nach Sarou,
3. Sazpor iſt Djaspour (p. 71.) Jch habe (p.
73 75.), von Djaspour nach Padempour nur
ohngefahr 11 Coſſen gefunden. A.

Zu S. 573. Z. 11. Camrup.
Dieſes Land gehoret zu Aſcham. A.

Zu S. 675. Aſcham.
Von dieſem Lande und dem noch weniger bekann

ten Tipra hat Tavernier in ſeinen Reiſen Nachrich
ten geſammlet, die man auch im X. B. der allgem.
Hiſtor. der Reiſen findet.

Ebend. Z. 11. 12. v. u. leſe man N. weſtlich an
Bengalen; Sud ſudöſtlich an den Diſtrikt von
Daka. A.

Zu S. 579. Z. 7. wahrſcheinlich.
Dieſes wahrſcheinlich iſt mit der Anmerkung

ubereinſtimmend die man oben auf der erſten Charte

des Ganges lieſet. A.
Zu S. 588. Z. 11. v. u. Bazador l. Bahador.
Zu S. 591. Z. 12. v. u. Grabmal einer R.

Prinzeßin.
Dies
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Dies iſt ohne Zweifel das Grabmal wovon in dem
VIII. B. meiner Samml. kurzer Reiſebeſchr. ein
Kupferſtich nach einem von dem P. Tieffenthaler uber—

ſchickten Riſſe zu ſehen; einen großeren ſchonen Kupfer—

ſtich, der Anſicht und Grundriß zugleich enthalt, wird
man in mieinem zten Quartbande, nach einer von dem
Hun. Obr. Gentil mitgetheilten Zeichnung finden.

Ebend. Z. 10. v. u. 7 Meilen.
Jch habe fur die Entfernung des Grabmals Au—

rengzeb's 83 Coſſen gefunden (ſ. meine Reiſe, loc. cit.

P. 233). A.
Zu S. 595. Z. 5. z Meilen.
Jn meiner Reiſe (p. 250.) iſt Doltabad 4 Cof—

ſen von Aurengabad. A.
Zu S. 696. Z. 1. 2. eiſerne Stangen.
Der Verf. hat Doltabad nicht geſehen; gegluhete

eiſerne Stangen wurden den Eiutritt nicht hindern,
man kann ſie erbrechen; ich habe an dieſem Orte eine

eiſerne z Zoll dicke Fallthur“) geſehen, die am Feuer
gegluhet, in dieſem in den Felſen gehauenen Durch—
gang eine erſtickende Hitze verbreiten wurde, der nie—
mand widerſtehen konnte. (Voyage p. 253. 254.) A.

Zu. S. 597. Z. 14. 15. 18. Tremback. Naſſek.

kleine Fluß Ganga.
Naſſek Tirmek iſt nur ein Ort, namlich die

Feſtung und die Stadt, an dem Ganga, einem großen

Fluſſe. (ſ. Voyage p. a53. 254.) A.
Zu

1) Vermuthlich eben die von dem Verf. S. 585. zu Ende,

bemerkte Thur. B.
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Zu S. 599 Z. 14. v. u. Purandhar.
Dies iſt ohne Zweifel der von den Englandern ge

nanute Ort Porender, wo ſie mit den Mabratten
einen unruhmlichen Frieden ſchlieſſen mußten, nach—

dem ihre Armee bey Wargaum war eingeſchloſſen
worden und ſich hatte ergeben muſſen. B.

Ebend. Z. 10. v. u. Puna.
Dieſer Artikel von Puna (oder Ponin) der jetzi—

gen Hauptſtadt des Marattiſchen Reiches iſt ſehr ma

ger ausgefallen. A.
Zu S. 6Got. Z. 2. z. Saler, Muler.

Saler Moler machen nur einen Ort aus: die Veſtung
und die Stadt. (ſ. Voyage p. 26o. J. Vergl. Orme's
Fragments. p. z30o. wo ſie auch nur einen Ort aus—
machen; aber auf der Rennellſchen Charte ſind es zwey

verſchiedene Oerter, in Qi: Mouler, eine Stadt; Saler,
mehr als 20. nordlicher, eine Beſtung. B.

Ebend. Z. 8. v. u. Elura.
Jlura wurde eine umſtandlichere Beſchreibung

verdienet haben.“) A.

Zu S. Go2. Z. 14. Sctara.
Auch

Aullerdings. Einige Zuſatze laſſen ſich aus Zend- Aveſta

T. J. part. 1. p. 227.  229. aus Sprengels Leben y
der Allys J. G3. u. a.m. ſammlen. Bazirau (Z. b. v. u.)

 iſt der beruhmte Bagirau der ſeinen Sohn, den auch ſehr
bekannten Ragonatrau zum Nachfolger gehabt hat. B.

»4) Dieſe findet man in Zend-Aveſta T. J. part. 1. p. 233-
249. und S. 331 357. der deutſchen Octav Ueberſ.
von Hrn. Anquetils Reiſe.
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Auch von dieſer Stadt, wo der eigentliche Konig

der Maratten „reſidiret, ſagt der Verf. viel zu we—

nig. A.Zu S. Gos.
Aorangſeb hat zu Ahmadnagar reſidiret ehe er

Kaiſer wurde. Dieſe Stadt liegt 130 engl. Meilen
nöördlich von Viſapor. (Orme's fragm. p. 202.).
Je weniger der Verf. von allen noch folgenden Landern

ſagt, je weniger kann ich hier unternehmen, ſeine
MRachrichten zu erganzen; die Quellen aus denen ſich

allenfalls ſchopfen lieſſe, ſind nicht unbekannt; ich wer—

de nur noch einige Anmerkungen beyſugen.

Zr S. 610. Z. 11. hederabad. Golconda.
Von der Provinz Hederabad unter dem Namen

Golconda, von der Stadt dieſes Namens, und von
den Golcondiſchen Diamant-Gruben, haben vorzug
lich Methold und Tavernier viel Nachrichten gelie—
fert, die man beyſammen in dem X. B. der Sammlung

aller Reiſen findet. S. auch Mem. géogr. T. J. p. 37.

Zu S. 613. Bezapor.
Dies iſt das mehr unter dem Namen Viſapor

bekannte Reich, wovon Hr. Orme in ſeinen Frag-
ments viel erwahnet.

Zu S. 631. Z. 4. v. u. Bans.
Richtiger Bangs, wenigſtens in Bengalen, ſ.

Kalhed Gramm. of the Bengal Langu. p. 35.
Zu

Oder vielmehr eingeſchloſſen iſt.
2*) Man findet Setara unter dem Namen Sittarah, Sat

tarah u. a. ſo wie Puna, Poona c. oft angefuhret, abor

ohne befriedigende Beſchreibungen. Be

t VPVy
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Zu S. 634. Z. 13. v. u. Bednur.
Nachdem Hyder Ally das Reich Canara ſich un

terwurfig gemacht hat, ſo hat er die Hauptſtadt
Bednur nach ſeinem Namen Hydernagar genannt.

Ebend. Z. 9. v. u. Maſuria iſt Mayſſur, der
Hauptſtaat des Hyder Ally und jetzt des Tippoſaeb.

Ebend. Z. 7. v. u. Von Madure oder Madurei
ſtehen ausſuhrliche Nachrichten in den Mem. géoßr. J.

p. 39. ſuiv. in den daniſchen Miſſionsberichten
VII. u. IXR. B. und in dem II. B. der Neuern;
in dem 2ten Bande meiner Quartausgabe, nebſt einer
von Brahmanen verfertigten Charte die hauptſachlich

die Reiche Tanjaur und Maravar enthalt. tc.
Zu S. 634. Z. 7. Ramanacor.
Hievon verdienen unter andern die Mem. geogr. J.

p. 23. 24. 32. 69. nachgeleſen zu werden.

Zu 635. Z. 1  4. Carnatak.
Wie wenig ſagt der Verf. von dieſem jetzt ſo be—

kannten Lande! Deſto mehr findet man in andern Wer—

ken. Z. B. in Orme's IHiſtory of the milit. Trans-
actions &c.) in den Mcmoires du Colonel Lawrence

nach Cambridge; in den daniſchen Miſſionsbe—
richten;. in dem Hiſtory and Management of the Kaſt

Ind.

x) Bey dlieſem Werke ſind auch ſchatbbare Charten, Grund
riſſe und Proſpekte. Elne gioſſe Charte von Coromandel
nach Danville findet man in dem Méemoire pour M. de
Lally. 4. Paris 1766. ſammt dem großten Grundriß von
Pondiſchery den ich noch geſehen habe; große Grundriſſe
von Madras findet man auch in dieſem Mémoire und in
dem pour le Sr. de la Bouidonnais. Paris 1750. anderer
viel bekannteren nicht zu gedenken. B.
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Ind. Comwp. Vol. J. (Lond. 1779. 40.) in hennings
Geſch. des Carnatiks tc.

Ebend. Z. 5. Zinſi.
Jſt das bekannte Gingi; der Hauptort eines be

ſondern Staats deſſen Konige in dem Canon Ahrono-
logique des Hrn. Anquetil in meinem 2ten Quartbande

vorkommen.

Ebend. Z. 9. Bezanagar.
Wird ſonſt Bisnagar genannt: ehmals ein mach—

tiges Reich, deſſen Geſchichte durch das ſo eben ange—
fuhrte Werk bekannter werden wird. Die Hauptſtadt

(Z. 11.) heiſſet jetzt Baſſapatnam..

Erklarung einiger oft vorkommenden Beynamen
und verſchiedener andern Benennungen.')

Abad oder Bad bzdeutet fruchtbar, Fulle ha
bend. Z. B. Aorangabad: ein Ort der von Ao—
rangſeb, Fulle erhalten hat, oder erbauet worden. A.

Afgan iſt der wahre Namen dieſer Nation, ob
gleich Raynal und andere franzoſiſche Schriftſteller,
Agvans ſchreiben. Die Englander ſchreiben Afghuans.

Bahador oder Bahader', ein Namen den viele
Furſten fuhren, iſt eigentlich ein Ehrentitel den ſie

Yy 2 vorDies Verzeichniß wird kurz ſeyn: 1) weil ich mich nur
auf, ſolche Worter einſchrauke die wirklich in dem Tieffen—
thaleriſchen Werke vorkommen. 2) Weil mehrere ſchon in
dem Werke ſelbſt, in meinen Anmerkuugen, und in der
Vorrede ſind erklart worden. 3) Weil ich noch nicht von
allen vorkommenden indiſchen Wortern, Zunamen, Appel-
lativis &c. die Bedeutung habe erfahren konnen.
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vor allen hoch halten, und deſſen Bedeutung ohuge—

fahr iſt Kitter, großer Krieger: S. davon Spren—
gels Leben Hyder Allys, S. 75. und viel ausfuhr—
licher in der Urſchrift: Hiſtoire d'Ayder-Ali-khan
J. J. P. 48. 49

Bazar, ein Markt, Marktplatz.
Cot oder Cott, eine Veſtung. Coti bedeutet,

befeſtiget; letztere Endung haben viele Oerter am
Ganges. A.

Cund oder Cand, ein Teich.

Dam. Vierzig gelten eine Rupie, wie unſer Verf.
S. 71. bemerkt, und welches von Freſier Hiſt. des
Empereurs Mogols beſtatiget wird; wenn nun eine
curſirende oder Sikka Rupie 2 Schilling 6 Pf. Eng:—
liſch gilt (ſ. Bolts S. 3z7. Scrafton S. 39. c. )ſo iſt der
Werth eines Dam, 6 Pfenning unſeres Geldes. St.
Lubin ſchatzet u6 Dams auf eine franz. Livre: dieſem
nach ware  Dam nur s Pfenning.

Deu, ein Zunamen den viele Furſten fuhren, ſollte
Dew geſcheieben werden: denn es iſt daſſelbe Wort,
von welchem bekannt iſt, daß.es Engel, Gottheit,
hoheres Weſen bedeutet.

Deval, bedeutet einen Tempel; alſo z. B. De—
val coti, an dem Ganges, einen befeſtigten Tempel.

Durma, ein Zunamen vieler Furſten ſcheinet
Samskretaniſch zu ſeyn, in welcher Sprache Durma,
Geſchicklichkeit, und Darma oder Dharma, Ge—
rechtigkeit, Religion, Tugend, bedeutet. A.

Gan
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Gandga. Jm Perſiſchen heiſſet Gang, gekrummt,

gewolbt; im Hinduſtaniſchen vankaona, krum—
men; vanka, gekrummt, geſchlangt (tortuenx).
Jmn Samskretaniſchen, Gamanam, gehen. A.

Gans, kann auch geſchrieben werden Gandſh
(Gandj) und die Oerter deren Namen dieſe Endigung
haben, ſind allemal Handels-oder Niederlagsplatze. A.

Die Englander ſchreiben Gung und Gong.
Ghar oder Gar, bedeutet Bertg; daher dies

Wort, wie im Deutſchen, mit vielen Ortsnamen ver—

bunden iſt. Die Englander ſchreiben Ghur, Gur.

Ghir, bedeutet im Perſiſchen: der nimmt oder
beſitzt: daher verſchiedene Regenten dieſen' Zunamen

fuhren; z. B. Zahanghir, Allumghir: beides be—
deutet Weltbeſitzer. A.

Khan, Chan, bedeutet wie bekaunt iſt, Furſt,
Anfuhrer, Herr ic. Manche Englander ſchreiben
Cavn.

Mahometaner, ſo nennet der Verfaſſer allezeit
diejenigen die andere Schriftſteller, beſonders die Fran

zoſiſchen, Mauren oder Mohren nennen: einige
geſtehen ſelbſt, daß dieſe Benennung nicht richtig ſey,

folgen aber der Gewohnheit.
Mal, eine Endigung bey Regenten Namen, ſchei

net vom Samskretaniſchen Mallaha, ein Kampfer

oder Ringer, herzukommen. A.
Nagar oder Nagur, bey vielen Ortsnamen, be

deutet Stadt: z. B. Syder Nagur, Lowen
ſtadt.

Yn3 Nizam
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Nizam oder Niſam wird auch Nazim oder
Naizim geſchrieben und bedeutet Statthalter oder
Vicekoönig: z. B. der beruhmte Nizamul Mulk,
Statthalter von Dekan, von deſſen Familie in dem
Zend-Avoſta T. J. part. 1, p. 269. 70. eine ausfuhr
liche Nachricht ſtehet.

Pal, ein Beynamen vieler Furſten, bedeutet
Konig, Regierer, Erloſer; im Samskret. der nah—

ret. J.
Pat, auch ein ſolcher Beynamen, heiſſet dem

Buchſtaben nach: der fallt, ſcheinet aber eher von

Pathi, Saupt, Serr, Raiſer im Sanskret.
herzuruhren. J.

Patam, in der oſtlichen Halbinſel ſehr gewohn
lich, bedentet Stadt.

Patanen, ſind diefelbe Nation als die Af—
ganen, und heiſſen auch, beſenders im Engliſchen,
Pitans. Hr. Sprengel hat dem 1 Th. ſeines Leben
HyderAllys gute geſammlete Nachrichten von ihnen
angehangt.

Por, ſollte in den mehreſten Fallen Purr geſchrie
ben werden, und bedeutet alsdann: Stadt, nahrhaf—

ter Ort. A. J

Prag, bey einigen Ortsnamen (z. B. Deupratg)
kann vom Samskret. Prakaram, Schanze;
Prakaraha, Feſtung herkommen, und daſſelbe
als Kot, Koti bedeuten. A.

Prem, ein Beynamen von Furſten, ſtammet
vielleichtvon Prema, die Erde ab. A.

Raja
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Raja oder Rajah oder Radſchah; dies bekannte
Wort iſt Samskretaniſch, aber auch in den Sprachen
des ſudlichen Theiles der Halbinſel aufgenommen wor—

den: im Malabariſchen bedeutet Raſcha, Konig, ſo
wie Raſhah, hoher hinauf in Hinduſtan der Ehren—
titel der heidniſchen Konige iſt. Dieſen Titel nehmen
aber auch diejenigen an, die nur eine kleine Herrſchaft

oder eine hohe Wurde in eines andern Dienſte beſitzen,

wenn ſie ſonſt aus einer ſolchen konigl. Familie ſind.
Mehr davon findet man in dem Anquetilſchen Werke

in meiner Quartausgabe 2B. 1 Th. Einleitung.
Rat oder Rath, Beyname von Regenten: be—

deutet Licht. A.
Raz, Raza iſt daſſelbe als Raja; daher kommt

dies Wort bey vielen Furſten-Namen vor; das Wort
Razputen, Ronigs Soöhne, leitet ſich auch da—
von ab.

Roheler, Rohelas, noch beſſer Rohil—
las, ſind ein Zweig der Patanen: ihre Geſchichte lieſet

man in dem Leben Hyder Allys 1Th. 254. S. u. f.
Sen, Beynamen von Furſten, bedeutet eigentlich

Armee, Kriegsvölker, im Samskret. A.
Sing, Singh, dergleichen Beynamen, iſt

Perſiſch und bedeutet Krieg oder Krieger. Scraf—
ten ſchreibt Jung, andere Jing, Zing. u. ſ. w.

Stan, iſt auch Perſiſch, und heiſſet Land.
Tambol, iſt das bekannte Betel-Blatt, in

welches man die von dem Areka-Baum genommene

Betel-Nuß, mit dem aus Muſſchelſchaalen prapa—
rirten
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rirten Kalch Chunam, einwickelt. Die Benen—
nung Tambol komt bey wenigen vor. Mandelslo
ſagt, dies Wort ſey arabiſch und von Avicenna ein—
gefuhrt worden.

Tſchand, Beyn. von Furſten; ſo heiſſet der Mond,
im Hinduſtaniſchen und im Samskretaniſchen. A.

Uddin, auch ein ſolcher Beynamen; wird auch
Eudin und Eddin geſchrieben, fur El Din, das
Geſetz, im Perſiſchen. A.

Zemna, der oft erwahnte Strohm, wird ſehr
verſchieden genannt: Gemna, Djemna, Jumna &c.

es iſt auch der Namen einer indiſchen Gottheit; A.

Zit oder Tſchit, Beyn. von Furſten, ſcheinet
vom Samskret. Zitam, Shitam, der uber—
wunden hat, abgeleitet. B.
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zu dem

zweyten Theil.

nn
Ju S. 646. Z. 21. Hr. Bergier (nicht Berger) hat
die Bedeutung, die er dem Worte Hinä giebt, von
Hrn. Dow (lliſt. of Hindoſt. T. J. Diſſ. p. 13) ent
lehnet. Jm Samskretaniſchen, im Malabariſchen, im
Telugiſchen, im Hinduſtaniſchen, bedeutet Tſchand,
Tichandra den Mond; ich finde nichts als das Telu—
giſche Wort Ili, welches ebenfalls Mond bedeutet,
das jenem Hind nahe kommt.

S. 658.“) Z. 7. leſe man: unter i0o5 Lantte
und, wie Ulugh Beigh, unter 352 Breite.

S. 660. Z. 4. v. u. 661. Z. 11. v. u. l. Heider
Maalek.

S. 664. 3Z. 3. v. u. l. Se Croix (richtiger Petis
de la Croix).

S. 670. Z. 9. Der Zweifel laßt ſich heben, wenn
man anninimt, daß zween Furſten gleichen Namen hat—

ten, wie im Orient oft geſchiehet.

S.674
*J Gie ſind alle aus einem Briefe des Hrn. Anrquetil vom

2h5ſten April i786. B.
a*) Auf der zweyten S. 658; denu durch ein Veirſehen koin

men die Seitenzahlen 6575 660 zweymal vor. B.
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S. 674. am Ende. vielleicht u. ſ. v. Da Avad
1 M. etwas O. N. O. von Bangla liegt, ſo kann es
doch ſeyn, daß die Breite um 1“ oder  Coß großer iſt.

S. 679; Ende. 680. Anfang. Jch erklare mir
die Sache ſo: daß die Sumpfe zwiſchen dem Fluß und

der Stadt ſind. Auf Hrn. Rennels Charte iſt doch
Sandi in einiger Entfernung von dem Garra.

S. 680. Z. 12. v. u. Von dem erwahnten Aus—
trocknen des Pulhar mache ich mir folgende Vorſtellung:

im Januar iſt der Gumati zuweilen bis auf 3 oder
4 Meilen vom Pulhar ausgetrocknet; im April, hat
er noch einen ſchwachen Lauf bis Tanda; zu Ende des
Junius, trocknet er ganz und gar aus.

S. 681. Z. 5. v. u. Es kann doch ortivam
heiſſen muſſen: denn unterhalb Malapor iſt ſo viel
als weiter unten, den Gagra hinab; demnach kann
der Arm von dem oſtlichen Ufer austreten.

S. 685. Z.7 u. ff. Jch habe ſowohl die Coulis
in Guzarate (Zend-Aveſta T. lJ. p. 277) als die Cale-
res auf der Kuſte Coromandel (ibid. p. 96) geſehen:
es ſind verſchiedene Volker; jene ſind Hinduer, letztere
Teluger oder Malabaren.

S. 687. Z. 13. Das Siſſum iſt ein ſchwarz
braunes, von dem dichteren Tek verſchiedenes Holz, und

nicht eine Gattung des Teks.
S. 688. Z. 21. u. ff. Meine Folge der Statt

halter von Guzarat, iſt aus einem Perſiſchen Manu
ſeripte

Jch zeige hier auch einen Schreibfehler an: Ze 12 muß
Madurei anſtatt Marava geleſen werden. B.
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ſeripte gezogen, das ich noch beſitze. Nicht dieſe, ſon—
dern die der Kaiſer von Hinduſtan, fangt im 12ten Jahr—

hundert an.
S. 690. Z. 1. 2. v. u. ſeine Reiſe: Das Alpha—

betum Thibetanum iſt von dem Pater Georgi, aber
nicht die dabeyn vorkommenden Reiſen: dieſer Theil des

Werkes iſt aus den Nachrichten der Capuziner Miſſion—
narien zu Laſſa gezogen: conf. Alphab. Tangut. ſ. Thi-
bet. Rom. 1773. Praef. p. 5. G.

S. 693. Z. 14. Die unrichtige Berechnung des
P. Tieffenthalers dienet wenigſtens zum Beweis, daß
ich die Breite, die er dem Golf, den Mundungen des
Ganges, auf ſeiner großen Charte dieſes Strohmes giebt,
richtig geſchatzt und angegeben habe.

S. 694. Z. 9. Bhan iſt ein Ehrentitel oder
Wurde, und bedeutet Herr, Meiſter (Seigneur, Maitre).
Dola, iſt ein ſimples Subſtantivum, welches Reich—

thum, Macht bedeutet, und nie allein geſetzt wird.
So ſagt man z. B. Schodja et dolah (welches der Name
des Nabab von Oud und anderer iſt): das heißt, groß—

muthige Macht.
S. 699. Z. 1. u. 11. v. u. Nach dem P. Tief—

fenthaler (S. 595 lnicht 585, letzte Zeile) iſt die ei
ſerne Thur am Anfaug des Weges, und die eiſernen

Srtangen (S. 596 erſte Zeile) ſind am Ende; dies ver—

halt ſich aber nicht ſo.

S. 7or.
Dieſe Bemerkung, die ſich auf der Hrn. Anquetil Carte du

Gange du Gagra und auf ſeine Abhandlung daruber be
zlehet, iſt von Erheblichkeit. B.
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S. 701. Z. 4. 5. v. u. Hr. Halhed irret: es
muß kein g in dem Worte ſeyn; ſondern Bans iſt der
Hinduſtaniſche Namen des Bambusrohres: der Eng—
liſche Schriftſteller hat ein g eingefugt, um die Naſal—
Ausſprache anzudeuten.

S. 703. Z. 15. Wenn ich Bad geſchrieben habe,
ſo iſt es ein Verſehen: Abad iſt allein das rechte Wort.

S. 704. Z. 10. Cund, Rand bedeutet Mine,
Grund, Grube, und nicht Teich.

S. 707. Z. 7. v. u. Wenn Zing (Zingue) einem
Mauriſchen Namen angehangt iſt, ſo bedeutet es Dſching,

Dſchentg (djingue, djeng) Krietgg; am Ende aber eines
Hinduſtaniſchen Nameus wird Sing ſtehen, das ein

Lowe bedeutet, 5S. 708. Z. 7. Uddin iſt ein Endwort eines
Namens und nicht ein Zunamen: dieſes Wort wird nie
allein geſetzt; man ſagt z. B. Djelaleddin d. i. die
Majeſtat des Geſetzes.



Alp—habetiſches

Regiſter
des Hrn. Jacob Rennell,

Mitgliedes d. K. Geſellſchaft der Wiſſenſch. zu London,
vormaligen Jngenieur-Majors und oberſten Landmeſſers

in Bengalen

Map of Hindooſtan,
oder

Land-Charte von Jndien,
in drey Blattern nachgeſtochen.

Berlin, 1785.





Vorbericht.
H. Jacob Rennel, welcher ſchon durch eine

große Charte von Bengalen auf 4 gr. Royal—
Blattern,') durch einen eigenen vortreflichen Atlas
dieſes Landes, von 21 Blattern, und andere geo—

graphiſche Arbeiten ruhmlich bekannt war, hat im
Jahr 1782. eine mit vorzuglichem Fleiße ausgearbei—
tete, und unnachahmlich geſtochene Charte von Hin
duſtan, oder richtiger zu reden von ganz jndien, zu
London auf 2 ſehr großen 22 Zoll hohen, und zz Zoll

breiten Blattern herausgegeben. Dieſe habe ich zum
Gebrauch und zur Vergleichung mit der von mir her—
ausgegebenen hiſtoriſch geographiſchen Beſchrei—
bung von Hinduſtan des Pater Cieffenthalers, in

A 2 Ber1) An actual Survey of the Provinces of Bengal, Ra-
har, ect. By Major  James Kennell, Engineer, Surveyor
general to the honourable the Eaſt- India Company,
publiſhd by the permiſſion of the Court of Directors,
from a Diawing in their poſſeſſion. By Andrew Dury.
1776.*x) A Bengal Atlas, containing Maps of the Theater of
War and Commerce on that ſide oſ Hindooſtan. Com-
piled from ihe original ſurveys, and. publ. by order
the hon the Court of Directors ſor the affiirs of the
Eaſt Ind. Company. By James Kennell. 1781. Fol.
atlant. Die im Inhalt angezeigte XXII. Tafel: Plan ot
the Battle of Buxai, iſt nicht erſchienen.
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Berlin nachſtechen laſſen; und glaube den Charten-
Sam mlern einen Dieuſt zu leiſten, wenn ich ihnen
eine geringe beſonders abgezogene Auzahl Cremplare
dieſes Nachſtiches anzuſchaffen darbiete: zumal weil
das Original nicht ohne Weitlauftigkeit zu erhalten iſt,

und in London beynahe 6 Thaler koſtet. Daß der
Stich nicht ſo fein, die Schrift nicht ſo ſchon iſt, wie
in dem Originale, braucht kaum eine Erinnerung, nach
dem Ausdruck deſſen ich mich bey dieſem bedienet habe:

doch dunkt mich konne man mit der Ausfuhrung zufrie—
den ſeyn: und was die Genauigkeit in der Ueberein—

ſtimmung der Worter, Ortslagen u. ſ. w. betrift, ſo
habe ich bey der Reviſion ſo viel Fleiß und Sorgſalt
angewandt, daß man Muhe haben wird, irgend eine
kleine Abweichung oder Auslaßung aufzufinden.

Eine Verſchiedenheit aber die weſentlich ſcheinen

mochte, darf ich nicht unangezeigt laßen. Die Charte
des Hrn. Renuell beſtehet, wie geſagt, in zwey Blat—
tern; dieſe wurden, weil mein Nachſtich eigentlich be—
ſtimmt iſt, in ein Buch gebunden zu werden, beym
Gebrauche ſehr unbequem geweſen ſeyn, und die Erfah—
rung lehret auch wie bald das Papier deſſen man ſich
bey ſolchen großen Platten bedienen muß, an den Fal—

ten zu Schanden gehet. Daher war ich anfangs wil—
leus, die 2 Blatter des Originals auf vier Blatter
zu bringen, wie denn wirklich itzt das obere oder nord—

liche ganz genau auf den zwehen No. J u. II. (die al—
lenfolls tounen zuſammen geleimet werden) nachge—
ſtochen iſt. Hierauf aber bedachte ich ferher, wie un—
bequem die Beſichtigung der Halbiuſel oder des ſudli—

chen

J J
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chen Theils fallt, wenn ſie gerade durch die Mitte ge—

uòà—trennt iſt, wie z. B. auf der großen Charte des Jeffe—
ry's wo die ſchmalen Streifen die den oſtlichen
und den weſtlichen Theil ausmachen, kaum den ſechs—

ten Theil eines großen Blattes jeder einnehmen, und
man ſo ofte ein Blatt um das andere zur Hand nehmen

muß. Dies bewog mich nun weiter den ſudlichen
Theil der Rennellſchen Charte, alſo die ganze Halb—
inſel, nur auf ein Blatt zu bringen: um aber eine
Einformigkeitin Papier, Große und Bequemlichkeit
beyzubehalten, konnte ich auf dieſe Weiſe nicht um—

hin, ſowohl eine große allegoriſche Cartouſche, die
ſich blos auf Groß-Brittanien beziehet, und die ohne—
dem weggeblieben ware, als auch einige Lander die
am oſtlichen Rande den leeren Ranm ausfullen, weg—

zu laſſen. Dieſes ſind aber auch durchaus Nebenſa—
chen: ſie beſtehen nebſt ein paar Satzen von kleinen
Jnſeln, in Stucken von Aracan, Pegu und Siam,
und von allem dem gehoret gar nichts weder zu dem er
gentlichen Hinduſtan noch zu der Halbinſel Jndiens:
ſo daß ich hoffen darf, es werde in Abſicht dieſer Aus—

laßung, bey einem ſo bequemen Nachſlich ohne wirk—

liche Verjungung, niemand mit mir hadern.
Hr. Rennell hat wie bekannt iſt, zur Erklarung

der Anfertigung ſeiner Charte, und mit Unterſuchung
unterſchiedener geographiſchen Beſtimimmungen in der
Jndiſchen Geographie, ein merkwurdiges Buch 1783

A3 inThe EFaſt- Indies witn tnhe Roads by Tom. Jeſferys.
2d. Edit. 1768. bey welcher elgentlich die von Danville
zum Grunde liegt.
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in 4. herausgegeben Daſſelbe wird nebſt einem
dazu gehorenden Appendix in dem dritten und letz—
ten Baude meiner Quartausgabe uberſetzt erſcheinen, und

vielleicht laſſe ich auch einzelne Abdrucke dieſer Ueber—

ſetzung mit einem Anhange in 4. oder 8, wo nicht in beiden
eFormaten, unter das Publikum konimen; einsweilen

kaun man ſich mit einem guten und ziemlich ansfuhr—
lichen Auszuge behelfen, den Herr Ebelintg in den
Gten Band der neuen Sammlung von Reiſebe—
ſchreibungen, Hamburg bey Bohn 178—, einge—
ruckt hat. Hier erwahne ich nur des Rennellſchen
Werkes, weil es mit einem volilſtandigen Regiſter
uber die Charte begleitet iſt, und ich dieſes zum bequemen

Gebrauch bey meinem Nachſtiche, ſchon itzt abdrucken

zu laſſen fur gut und nutzlich befunden habe:
um ſo mehr da bey der erſtaunend großen Verſchieden—
heit unter den Schriftſtellern, in der Benennung der

Jndiſchen Oerter, Fluſſe u. ſ. w. jedes Hulfsmittel
um ſie bequemer in einer Charte aufzuſuchen, ange—
nehm ſeyn muß.

Jn

Memoir of a Map of Hindooſtan or tne Mogul Empire:
with an examination of ſome poſitions in the Former
Svſtem of Indian Geography; and ſome illuſtrations
of the preſent one: And a Complete Index of Names
to the Map. By James Rennell, F. R. S. Late Major
of Engineers, and Surveyor General in Bengal. Lon-
don: inted pr. for the Author, ſold by V. Faden. 1783.
18 Bogen gr. 4.

Appendix. An Account of the Ganges and Burrim-

pooter Rivers: mit 2 K. T. Dieſe Abhaudlung ſtand
ſchon in den philoſoph. Transact. 1781.
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Jn dieſem Nachdruck aber habe ich alle die Oerter

welche auf meinem dritten Blatte weggeblieben ſind,
mit einem Sternchen bezeichnet, lieber als ſie ganz
auszulaſſen: daß alſo dieſer Nachdruck auch ohne Aus—

nahme allenfalls bey der Original-Charte dienen kann.
Ein Addenda das dem Original-Regiſter angehangt
iſt, habe ich ſogleich in die gehorigen Stellen einge—

ruckt: doch wollte ich nicht dafur gut ſtehen, daß der
Verfaſſer nicht noch mehr Oerter vergeſſen habe, denn
von ohngefehr habe ich ſchon bemerkt, daß das durch
die Kriege der Engelander und Franzoſen beruhmte

Vandivaſeni fehlete.
Die Charte ſelbſt kann auch, ſo wie nichts in der

Welt, ganz vollkommen ſeyn. Allein ich habe mich
nicht unterſangen konnen Verbeſſerungen darin vorzu—
nehmen. Daß gar viele, und zum Theil betrachtliche
Oerter, darin fehlen, beſonders in den nordlichen Pro—
vinzen, ergiebt ſich aus des P. Tieffenthalers Geogra

phie. Die Schwierigkeit aber dieſe Lucken ſchon itzt,
und in einer Charte von ſo feinem Stiche ausjzufullen,

ſiehet ein jeder ein: der großen Verſchiedenheit in der
deutſch-lateiniſchen Benennung bey TCieffenthaler

und der engliſchen bey Rennell nicht zu gedenken, aus
welcher ohne eine unmogliche Ueberſetzung ein ſonder—

barer Contraſt entſtanden ware.
Hr. Anquetil du Perron hat eine eigene criti

ſche Unterſuchung der Rennellſchen Abhandlung ange

ſtellt, die in dem zweyten Bande meiner Quartaus—
gabe vorkommen wird: ich hatte aber das Mſcpt. nicht

fruh genug in Handen, uin bey dem Nachſtiche Ge—

A4 brauch
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brauch davon zu machen; auch gehet ſie mehr auf die

Quellen als auf einzelne Details. Finde ich etwan
wahrend meiner fernern Beſchaftigungen mit der Erd?
beſchreibung von Indien, erhebliche und gegrundete

Anmerkungen zu Rennells Charte aufzuzeichnen, ſo
werde ich ſie denn doch ſammlen und zu anderer Ge—
brauch bekannt machen.

Ehe ich ſchlieſſe darf ich nicht unterlaſſen, fur die—
jenigen die dieſe Blatter einzeln anſchaffen, aus S.
XIII. u. XIV. von Hrn. Rennells Vorrede zu ſeinen
Memoir, hier anzuzeigen, nach welchen Grundſatzen
er die Grautzen auf ſeiner Charte mit Farben bezeich—

net hat.)
„Man hat (ſchreibt Hr. Rennell) ſich der Far

ben bedienet um die Granzen der gegenwartig in Hin—

duſtan beſtehenden Staaten anzugeben; dieſe aber
werden in funf Claſſen eingetheilet, als:“

J. Claſſe. Die britiſchen Beſitzungen;
oder die welche der oſtindiſchen Com—

pagnie zugehoren, mit Roth.
I. Die mit der Compagnie allir—

ten Machte, nmii ò— Gelb.
III. Die mit der Compagnie Krieg

fuhrende Machte, mti Grun.
IV.

Jfur meine Quartausgabe werden die Granzen gleichfalls
illuminiret. Bey der Octavausgabe hat es unterbleiben
muſſen, um ſie mit ſtarterem Papiere und Farbegebung
der Charten nicht zu vertheuren.



Vorbericht.  A
IV. Claſſe. Die den Poonah-Mahrat—

ten') [deren Oberhaupt zu Puma reſi—

diret] Zinsbare Staaten, mii Blau.
V. Die neutralen Staaten, mit

Purpur und Orangenfarbe.
„Da von dieſen letzteren die zwey vornehmſten (des

Nizam und des Moodajee Boonslah) aneinan—
der ſtoſſen, ſo wurde eine Farbe den Unterſchied ihrer
beſondern Granzen nicht hinreichend angezeigt haben.“

„Folgende Gebiete ſind in jeder Claſſe begriffen.“

J. Die Britiſchen Beſitzungen Roth.
1. Bengalen und Bahar, nebſt derZemin-

dary (Pacht-Beſitzung) von Benares.
2. Die Purgunnahs (Gouvernements) von

Broach und andere, nebſt Salſette.
Zz. Die nordlichen Circars.
4. Die Jaghire (Lehnguter) in dem Carnatic.

II. Britiſche Allirte. Gelb.
1. Azuph Dowlach. Oude.
2. Mahomed Ally. Carnatie.
3. Futty Sing. Amedabad.
4. Der Rana zu Ghod.

III. Die mit Britanien Kriegfuhren—
de Machte

1. Die Poonah Mahratten Lichtgrun.
2. Hyder Allhy. Myſore Mattgrun.

As5 IV.Jch muß hier des Hrn. Verfaſſers engliſche Rechtſchrel
bung durchweg beybehalten, weil dieſer Auszug mit dem
Regiſter und der Charte in Verbindung ſtehet, und man
ſogar nach' Anleitung deſſelben, verſuchen kann, auf un
illuminirten Blattern die Granzen mit Farben zu bezeichnen.
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IV. Zinsbare unter den Poonah

Mahratten ſtehende Staaten Blau.
1. Der Raqjah von Joinagur.
2. Der Rajah von Joudpour.

3. Oudipour.4. Naearwah.
5. Bahdoriah.
6. Ein Theil von Bundelcund.
7. Mahomet Hyat. Bopaltol.

V. Neutrale Staate Orange
und Purpur.

1. Moodajee Boonslah, der Berar Mah—

ratte OVrange.2. Nizamſhaw, von Gurry Mundlah, ſein
Zinspflichtiger.

z. Bazalet Jung. Adoni.
4. Nudjaff Cawn. Agra.
5. Die- Jats. Mewat tc.
6. Die Seiks. Moultan und Sindy.
7. Ein Theil von Bundeleund. 4

8. Nizam Ally, Subah des Decans Purpur.
9. Schah Allum. Delhi.
10. Zabeda Cawn. Delhi.
11. Die Pattan Rohillas. Furruckabad.
12. Adjid Sing. Rewan.
13. Abdalli. Candahar tc.
14. Singboom.
15. Travancore.

Berlin im December 1785.
Joh. Bernoulli.



Jac. Rennells
alphabetiſches Regiſter

ſeiner Charte von Hinduſtan.

Vorerinnerungen.
1. OQa die ganze Charte in Vierecke eingetheilet iſt, oder

in Raume welche von Durchſchnitten der Breiten—
Kreiſe mit den Mittags-Kreiſen gebildet werden, ſo
iſt jedes Viereck insbeſondere, mittelſt der Ruckwei—

ſungs-Buchſtaben, die an den Ränden der Charte
in alphabetiſcher Ordnung auf einander folgen, deut—
lich bezeichnet und angezeigt. Die Seiten-Rande
haben Verſalien oder große Buchſtaben; an dem
obern und untern Rande ſind die kleinen Buchſtaben

angebracht. So iſt z. B. in dem Regiſter, Delhi
unter den vereinigten Buchſtaben Uim angezeigt:
folget man nun mit dem Auge, der Parallel-Streife
die auf der Seite mit Hanfangt, bis man unter dem
obern Buchſtab m ſich befindet, ſo wird man ohn

Ffehlbar auf das Viereck in welchem Delhi ſtehet,
treffen.

2.

Und man bemerke daß nach Endigung des Alphabets ein neues

mit Curſivſchrift, anfangt. B.
J
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2. Jn dieſem Regiſter ſind die Namen von Landern (Coun-

tiies), und Nationen, mit roömiſchen Verſalien ange—
geben; die Namen von Furſten, Rajahs und Haup
tern, mit Curſiv-Verſalien; ſolche endlich deren La—
ge nur in dem Regiſter angezeigt wird, und die we
gen Meangels des Raumes in der Charte nicht Platz
finden konnten, ſtehen mit kleiner Curſivſchrift ge—

druckt.

ZuesMan hat ſich folgender Abbreviationen bedienet: Terrs.
(Territories, Gebtete). J. laland, Jnſel).

R. (River, Fluß). Pt. (Foint, Cap, Land
ſpitze, Vorgebirge). Mt oder Mts. (Mountain
oder Mountains, Berg oder Berge). b. (Fort,
Fort, Feſtung).

A. Adjitmaul KoAdingay Vo
Adivini WVi
Adjodin, oder Paukput-

n BDALLI Ce aAbdun Eb
Abugur  MhAcbarpour  Kr
Acbarabad. daſſelbe

als Agra.
Acheen 6

Ackſica Cd
Adam's bridge/ Bruck) Co
Adam's peak (Spitze) Ep

Adaven, oder Adaveed
WVn

ErAdenagur 1

Aderampour m
Adiguar Tm
Adhi R. Nx2

ADIID SING, Terrs.

des Mq
Akovwlah

ton GgAdoni VWVm
ArGHANS, BbAlzulgur Gn
Agaparamwbe- 5B1l
AGIMERE, oder AZME-

RE KhAgimere KRk
GRA KnAgra city (Stadt) In
Ahmood og
Aker Ac
Alagore
Alemparva



INDEX to

Alicant FpAlidek Mte- D h
Alkul WkALLAIHABAD, oder IL-

LIABAaAdD- Lr
Allahabad LrAllembaddhj Zm
Allocoor Vvo
Allut EqAllygunge KxALMORAI Go
Alore RnAlur VVpAlwhar HlAmadabar 8Si
Amanaikpollum Bn
Amanaut KRawn- Serai

Eh
Amapetta Bo
Amba Ri
Amballa, oder Umbella

Gk
Ambar OiAmboli WViAmboor TZeon
Amedabad Ng
AMEDNAGUR slAmednagur E Ri
Amecenabad Eh
Amerpour, oder Amel-

JPpour RKxAmirani UnkAmmercot, oder Omircout
Lf

Amroah HAn

the MAP. xtit
Anamallee Bim
Anamſagur Ul
Anantoor ZnAnantpour Xm
Anarodgurra Dp
*Andaman J. great(gr.)Zd

litcle cklein)
Andanagur. daſſelbe als

Amednagur.
Anderab. S, IJnderab.
St. Andrew Cl
Angedive Xi
ANGIIIRA innhAngria's F. S. Cheriuii.
Angulty-Bednote Yn
Anjenga DnrAnoplhere tün
Antigherya Uh
Antongory Rin
Appoo R.  8Aptha, oder Uptha Stg

Araba R. RaARACAMN, oder REC-

Can  Ca*Aracan ibid.
Aracangoy 21
Arandangy Co
Arcot 20
ARCOI, NABO von,

deſſen Terrs. S. Car-
natic.

Ardinelle 71
Areek 1 kAridſong GtArielore AoArin—
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Arinkill. S. Warangole.
Aripa Dp

Arkin InArlier Zm
Armegon Yp
Arnal (bey Batſleen) Rg
Arnaul, oder Arnol Hi
Arni, oder Arnee 20
ARORHAGE- LELa
Arrah Lt
Arvacourchy Bn
Arvir Rk
Alar Gm
Alf henagur Gf
Alka Rt
Aſnabad 81
ASSAM Kd
Allari Oh
Alſſeer Pagoda Nc
Alleet Lo
Aſſendi Hi
Alſſewan Kp
Allergur PI

Allidpour n

Aſſouan Gg
Aſta Ti
Atava. S. Etayah.
Atcour paſs (Paß) Wn
Atoni 7Tk
Atterlu F p
Attock, Stadt und Fluß

Df
Attore, oder Antore An
AVA, Gebiete von) OF
Ava O ſ

*Avariver, oder Irabatty

8F
Kuſte von- 8Se

Aurungabad  Ri
Autarra LpAUTERWOUZzY OQs
Authore GkArimgur KsAZMERE, S. Agimere.
Azmeérigunge M5
Azour LdAZU DOII LAH, des
Terrs. Kr

B.

Babgong, oder Wabgong
Kh

Bacalaai Ac
Bacara OQhBackergung  Oa
Baderpout pk
Badgam Sm
Badongur MrBadrachillum 8q
Badule EqBagbut GinBAGLaAaNAa  Qh
BAHAR LuBahar ibid.Bahoo D iBokipour GeBalagatty V i
Balah P hBalatore PxBaldah 81



IMDEX to

Faleri LecBalgui E Sem
Balk A aBALLAGEE, Terrs. des

Ballary WVIBallitunghy E Ny
»Balongo Is. Oc
Balupar UVpBamary RIBamian BaBancapour. GS. Sanore.
Bancoote, oder F. Victo-

ria ShBand AhDeſert, Wuſte von bid.
Bandarmalanta- Ur
Bandora RgBandorſandpyy Kl
Bangah McBangalore Vn
Bangermow Kp
BANKISH. S. Bun guſ h.

Banow DeBanſey 18Banwarra KnPBar LuBarago R. WBarbarienl.  FPp
Bareilly (in Rohilcund)

Ho
(in Oude) Kq

BAREE Doabah Gg
Bargant  Mhh
Bariah Bd

the MAP.

Barcelore viBarra, oder Baroua St
BARRAMAUL Zn
Barrapalon Oc
Barren J. 2eBarrihua KuBaſſas, greet  Hq

little ibid.
Baſſeen RsBatcole RXi
B atgäo HnBatnir, oder Hattenize

tün
Battacola EqBauglore ä ?2m
Baun Gaut Gn
BAUNDIIOO, oder Gur-

ry-Mundlan- Np
Bauleah MyBavlah GeBawnagur Pf
LBAZLALET.IUNG, des,

Terrs. WemBeäh, oder Bian R. Fi

Beara PhBechapour Xn
Bedapollum Yn
Beder TnBedinarſaporum 21
BEDNORE XkBednore, oder Hydernug-

gur ibid.BEDur C1Leemah R. ThBeercool PxBeha-



XVI

Behaungur DiBehat, oder Chelum R.
(der alte ydaſpes)

E EsgBehberdar, oder Beroudge

128

Beherah ErBehnbur, oder hember

Bejanagur oO k
Bejapour, oder Viſiapour

Tk
r

1

Bekeri, oder Meliapou
Gn

Belair yYIBelgram Jp
Bella Kp
Bellapour Rg
Bellary NpBellonja Om
Helnat Mts. Eg
Belour KRx
Relpanderee Ri

BEMBAIEE, Terrs.

des  OrBember. S. Behnbur.

Bhenares LsBendelly FqBENGCAl, NxBenoly SnBERAR PnBeroudge. GS. Beherdar.

Berowly UiBelepour KRim
Beſoudagunge Nm

Dh:.

INDEX to the MAP.

Betoor KpHetto J. OcBettyah KitBetwa R. LpBeyhar, oder Coos-Bey-

har R2Bezoara, oder Buzwarra

Up
Bhakor JeBiah R. S. Beah

Biana Kmhibiguam NeBicangom ok
Bicholin WiBicddigam E Fq
Bichigur, oder Bidzigur

Ms

Biga MuBijinagur, oder Biſnagur

VvlBilghey 2Wei
hilgum 8SsBihtot FpBilligam 5 Fp
BILLOCAIES. Ub
BILSAH NmBimee D kBimlepatam 15
Binde— KoBincapour YkBirboom, oder Nagore

Nx
Birun MhBiſnagur, oder Bijinagur

WVi
Biſnee
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liſnee KRaziſſantagan Pe
ziſſaree Mpziſſowla Hoziſſunpour MNx
ziſſypour Kxzlack Pagodla Ru
zoad QOszobilee 8Sszoggah ItOGLANA S. Baglana.
joglipour Lxjogwangola My
logway Pgjolodar Imombay Sgombnali V konneguir To
ONSULO
ontſu R. Gyoolecootte Qi
OONLAHMOODA-
JIEE, des, ſerrs. Pq

ſooranpour. S. Buthan-

pour,ooſnah. ſ. Mahmudpour.

ooTAann  lyootee Qkopaltol Nmore Gaut (oöſtl. von Poo-

nak) 8Si(weſtl. von ditto)

zu Condolan. Sh
oronda Rkoucdhan Ph

Ui

XVII

Borincoral Am
Bouraſingunj  SGt
Bowal MaBowapier Gaut Oh
BRITISII POSSESG.-

SIOMNS in Bengal M y

in den nordl. cir—

cars sin Guterat Po

im Carnatie

VpLager im Jahr

1774 Gnhroach PęBroderah

“Bruxe J. 5
Buckrah KsBuddaul LyBuddaury LoBudderuck P v
Buddowly QiBudegovia Xm
Budgebudge Ov
Budheden Gl
Budowly PhBuffaloe roct  lLe
Bukht-azar,- tf
Bukor IgBullauſpour ue
Bulrampour (in Oude) Ir

 (in Burd—
wan) O x

BUNDELCOND bp

B Bun
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Bunder-Lawry, oder La-

heri NbBUNGUSIH, oder Ban-

kiſh DeBurdee Mr
Burdwan Nx
Burgom, oder Vorgaum

Sh
Burhanpour (in Cande—

iſhn) PI
Burhampour (in Bengal)

M
y

Burkul OkBVRMal -OBurraboom NMNv
Burramgaut 1q
Burrampooter R. Quelle

Eq
Mundung

O a
Burrawny r 1

Burriage 1q
Rurſeeah Nm
Burwah Nir
Buſtee Ks
Buvate Gi
Buxaduar KR
Buxar Lt
Buzwarra. S. Peroara.
Byarem
Byce Gaut Gn
Byganbary Ma
Byrow Ol

C.
Cabo vk

Caboritor 7

CABUI., CcCabul BdCACHAR McCadapanattan Vn
Cadaumatri  Dp
Cader 7Tm
Cadjung J. QuCaggar R. lCairabad (in Oude) 1q

(in Cabul) De

Calacad DanCalaſtri voCalberga, oder Lilberga
7Tm

Calcutta OlyCaleada NiCaleapilly 80
Calgapet 71Caliany SnCalicoulan Cl
Calicut J 41Calini R. oder Colly- nud-

dy UnCalingapatan- St
Calinatore An
Caliſpauk 20Calitoor FpCallacoil, oder Carracoil

n

Callanore EiCallapour. S. Sollapour.
Callian (in dem Deccan)

Tmbeyßombay) Rg

Cal.



INDEX to the MAP.

Calliar TiCallicoote Rt
Callinger LpCalmery Cm
Calour UIlCalpauny K2Calpenteen J.  Dp
Calpy KpCalvintura (Felſen) Ve
Calymere Pt. BHBoOo

Cambay OgCambay, (Golf von) Pf

C Rtfamma
Campoly GSh
CANAREE XRXi
Candahar C b
CaNDEISI PCandy EpCane R. J.p»Caniſter Is. 2nh
Canannore AkCanoge, oder Kinnoge Ip

Canor 111Canoteen CuCanoul, oder Kinnoul Un

Canroody Naq
Caouc AeceCaracoudra WVop
Caragola LCaralicote Sn
Caramnaſſa R.- Ls
Caranchy LaCarapatan, oder Crepatan.

vermuthlich daſſelbe als
Gheriah.

Carcal TmCareéer XpCaridien J. Dp
CARNAIIC VoOo
Carnapoly J—
*Carnicobhar l.  Cd
Carnawl (bey Delhi) S.

Karnavwl.
Carnovl (in Betryah)

Ku
Carongoly Zp
Caroor BnCarowly KmCarracoil, oder Callacoil,

CARTINADDYV Ak
Carwar RXiCASIGUR AkCASIMERE- Ce
Calſlerbarry Gaut Qi
Caſſerra Im
Caſſzunge IoCatmandu Hu
Catra MrCattack, oder Cuttack Qu
Caveriparnan- 2Za
Caveripauk 20
Cauvery R. Uan
Caulſerry Gautes- XKk
Caunkanny Zm
Caunudon EiCawdergunge Jo
Cawnpour Kp
Cayamel LpCenotah 21
B 2
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CErLoON EpChacki MvChagong OhChaiſtendorp ClI
Chaliſcole Hg
Chamka HAeChampanier Nh
Chandalcoti Un
Chandeghete Po
Chandernagore Oy
Chandpour (in Bengal)

N a
(in Rohil-

cund) GnChandore Oh
Chandor QiChanduar Om
Chaggaprang Fv
Changamah paſs Zn
Changlaſſe Fy
Chanmanning- F2
Chantapill UpChaparang Eo
Charcolly O a
Charkeerah —Om
Chaſovw KlChatmol M2Chatterpor Mo
Chatna NxChatzan FdChaunky ItChautra In»Cheduba J. 84
Cheitore LkChejoo Ek

Chelum R. G. Behat.
Chembot  LUnq
Chenurzan Dd
Chepauny Om
Chercol UnCHERICA  L2kChevelpetor Cn
Chiblone ThChichacotta KChickelgam Rk
Chicoly QhChiggor NecChigotty RtChilka Lake (See) Ru
Chilkore M

Chillambaran  AoChilmary Le
Chimney Hill Fꝗ
CHINA LChinabalabaran Vn
Chinabuckeer Vg
Chinchelly Sm
Chingleper Zp
Chinſura OyChintalpollum- Un
Chirovalla WVen
Chitpour (bey Ameda-

bad)  g(cbey Diu) Pd
Chittapet 20
Chitteldroos Wk
Chittergur Ru
CHITTIGONG Oe
Chittoor YnChittra Mu



INDEX to

Chival UlCHOHAN NrChoka MoChoke 8hEhomla Mts. Ha
Choorhut MrChoprah WiChoſhaub. S. Kooſ haub.
Cloukee Mts.  lIc
Choul SgChoumar Mts.  Gu
Clioumorty Em
Chowarah Ls
Chowka OmChowrapilli Vn
Chuaculour Km
Chubonian  Gt
Chuckgroo  DEi
Chumbull R. LiChunar LsChunaub, R. S. Jenaub.
Chunderi Lan
Chuprak (in Bahar) Lt

(in Candeiſh)
Ppk

Churcah LqChuta-Nagpour, oder Do-

eſah NuCibulon GyCICaCOE 6S5Cicacol bibid.
Cingoran R Ta
Ciopra HuCIRCARS, Northern

(Nordliche)z 7Ts

Ciucior F

the MAP.
Clara, oder Mel lL. Ak
*Cluſter Is. RdCochin ClCockanara, oder Jagre-

natpour UrCOCLUN, GS. Concan.
»Cocos Is. Xd4
Codagunge Ip
Codjee-deer- Oy
Coël, oder Cole In
Coenaker G q
Coctcheel KRk
Cogreet Os
COHESTAaN FI
Coilan, S. Quilon.
Coilpétta CnCoilurepetta Ca
Coimbetor  Am
Coir TaColair Late- Uq
Colaircotta uUqꝗ
Colat, oder Colala Vn
Colarpor  QuColeroone R. A0
Coleſhy DmColinda O5Colly-nudy. S. Calini.

Coloor UpColumbo Ep
Comara (in Adoni) Wi

(in Bednore) Xk
Combaconum  Vo
Combam, oder Commum

Wo

xxi

Combamet



xxII

Comere ImComertcolly N?7
Comjedla UgCominague Cn
Commery Cn
Commow Mts. Go
Comorin Cape Dim
Conara Ss
cConCca KRgsCondanore V m
Condapilly UpCondavir ibid.
Condolah ShCondore YnCondour Bo
Congang MaCongcoal UqConjeverm 2o0o
Coanvimere, oder Congi-

mere Z pCoolair XOoCoolabba J. oder Culap
8

COOLIES. Free-boot-
ers, Partheyganger
nordwarts von Myhie

R. NhCoolloo QuCoonor ToCoondabarry Gaut Qi

Coopilly 88Coos- Beyhar R2
GCooſumbah Oi
Cooly R. oder Coſa Kx
Cooterput PoO

.Cottacotta

INDEX to the MAP.

Copalpilly Van
Corah KpCoram. S. Koram.
Cordelore Bn
Coreconda Tp
Coriahgunge lIa
COROMANDEL. Vp
Cartelear R. Vp
Coſa, oder Cooſy R.Kx

Coſpour MoCoſſfaijurah Ox
cossar  OCoſſipour Go
Collim Cote 11
Coſſimcotta 7Ts
Coſſimbuzar My
Cotapar WoCote Coſſin 11
COTIOTEE. Es granzet

an Cartinaddj Ak
Cotpatty ImCotta 41
Cottapilai- Van
Cottapollum sSsCottaporoor Vp
Cottilah, oder Kottilah

 HlCovalum Em
Covelong DopCoveriporiun- Am
Coukee Mts. FI
Counda UnCoupele Strait. Gan
Courlah



INDEX to

Covw l. CoCowack UgCranganore Bl
Cucula UoCudda UiCuddalore 40
Cuddapah Xn
Cudjaree (in Bengal)

O
J

Cudjaree (in Sindy) Nb
Culap J. S. Coolabha.

Culloor TpCulna (in Burdwan) Ny

Lin Jeſſore) Or
Culpee OyCulwan. Liegt gegen Tan-

na uber, auf Salſette.
Qummauleah Mtr. Df

Cundapour YiCurcambadady, oder Cur-
cumbaury Paß, 5 Mei
len N. O. von Iripet-

ty. YoCurrah LqCurruckdean. Mvw
Curruckpour Lvw
Currumfullee R. Nec

Currumpoodj Uo
Currybarrr  La
Curtaurpor Fi
Curygong LCultee 2 NCutch NcCutchubar Ka
Cutterah, oder Kitteran Hp

the MAP. XXIII

Cuttore
Cuttugallu
Cutwa

D.
Daboyah
Dabul
Dacca
Dadari
Daibul
Dalaree
Dallamow

Dalmacherrp Vn
Paſſes.

Es ſind drey ſolcher Paße

bey der Stadt dieſes Na
mens. Zweny davon fuh—

ren nach Myſore: und
der dritte nach Cudda-
pah.

Dalmow, oder Dilmovw

E YqDamapotta Tq
Damaun 2 Qg
Damicottia- 42l
Damoony NnDamſong LyDamtige MI
Danda WViDaniſcole PgDantarpour Ek
Danwar WVem
Daögaut JtDaöudnagur Let
Dapet 7 mDar. S. Dhar.

B 4 Dara.



INDEX toXV

Daramatty AnDarinagur Gn
Iarmaporun  L2Zn

Dary JeDarore WDarra MxDarraporuiuu- Am
St. David's Fort (Ruin.)

—o
Debalpaur (in Panjab)

Gh
(Ein Malva)

N k
DFCCAN RIDECCAN, des SOV.

BA von, Terrs. S.
Nizam Ally.

Deccan-Shabarpour O b

Deckenal Pw
Decla 2kDegam WViDegerconda Un
Dehkun FqꝗDehnee EfDelhatta, oder Vizindruck

Th

DELHI AUmDelhi ibid.Dellamcotta 1y
Dellas EqDelly F. (Deccan) QOk
PDenebul T8
Denti RkDeogur MwDeopad, oder Doupar Wo

the MAP.

Deopilly SsDeriabad KRq
Deſ barra PgDevava BeDevicotta Ao
Devipatnam Co
Deutan RkDevwah, oder GograR. Iq

Dewangunge Le
Dhar, oder Dar Lm

Dig ImDilly Mt. 2kDilmow. S. Dalmow.
Dinagepouor Ly
Dincoot DeDindigul AHn
Dirawel GDiu J. and PFe. Qd
Diey Pt. WV qiland- Up
Dobb's Cepe Th
Doeſah, S. Chuta-Nag.

pour.

Pogon UsPolla R. 7TDolpour KnDombes 2 PgDondrahead Gp
DOOoAB InDoorygaut RsDoupar. S. Deopad.
Dournal, oder Durnal

Paß, s Meilen w. von
Ddegherri. RXn

DOVILA-



INDEX to
)OVLATARAD. daſſel-

be als AMEDNAGUR
81

)owlatabat RI
)owlatnfor  Qhk
)ovwrya Kt
)ua UVq)ubha- Fettee R. Ma

)ubhoi Oh)uckee Etc)ummoodah R. NXx

)umow No)umroy N a)unda Rajapour Sg
)unna NHv)UNNAVWVUT Ri
)urranneah 19
)VRANNIES. dieſelben

als die Abdalli
)urbungah Cc
Durnal, Paß. GS. Do-

urnal.

)utteah LnNuiwoor Xo
E.

Iconah Lokdoar lLaghir, oder Woodgur

UmeweRrR Me
Lkpol Dpkldurty oklephant Mt. (Ceylon)

PqEllaconda V'ſn

the MAP. xxv
Ellichpour PnEllore VqElora Pagoda R1
Enamaca BI
Endri GIEneßil PoErroad AmEſau-Khan-Cote Gi
Eſkerdou CiEtayah, oder Ittayan Ko

Etonda Lu
F.

Faguird UpFalour Caut FiFalle pFft.  Qu
Faranagur Tn
Faridabad Um
Farognagur oOg
Fattiabad HiFattinacur J GiD

Fattipour, oder Sikri In

Fauzilabad Eh
Feiruz MbFenny R. O bFiroſeabad (bey Delhi)

Am(bey Agra)
In

Firoſepous  Gh
Firouze HiFICVLA Caiv, Ge-

biet des Go
PFoul J. 84*Freſh Water J. ibid.
Frier's hoo  Eq

B5 Frin-



JXvi INDEX to the MAP.
Fringybazar ve
Fullertol HpFulinady Wn
Fulta OyFurruckabad 10
Futtipour (in Corahn)

Lq
(Ein Sarun)

Ku
FUVITYSING, des, Ge-

biet o08Futvwa LuFyrabail LKr
G.

Gatëlies G p
Gaguimpar Tn
Galgala UlPt. de Galle Fp
Gandicotta Xn
CGanga Godowry, oder

CGodavery R. Ri
Gangalagutta Vin
Gangapatnam ApGanges R. deſſ. Quelle Ep

Mundung O a
Gandgourly  San
Gangpour Pt
Ganjam Ru
Ganigapenta, Paß, ſieben

Meilen M. O. von Dal-
macherrr- Vn

Gannygom E Si
Ganore GmCaran BadCareeah My

GARROVS LbGAUR B aCaugot InGaurbend Ac
Caut Mts. ShCayah. MaCGazna, oder Ghirni Cb

Gazypour LsGegadivi, acht Moilen S.
O. von Kiſtnagherri.

Geharconda PpIl
Gelali, Wuſte von Dt

At. oder Yallaleah

DeGeligonda WVo
GENTVA LecF. St George, oder Ma

dras YpSt. George's J. (Goa)
Wi

*8t. George's Canal (Ni.

cobar Jnſ.) EeGhergong, oder Rirganu
Kd

Gherian (Angriah's F.)
Uh

Ghiddore e MorGhizni. S. Garna.

Ghod KnGhurnan R.  Qk
GICKERS. GS. Rakares
Gigat Pt. S. Jaggat.
Gilligama R. S. Gonde-

gama
Cindere F pGin.-



INDEX to the MAP. axvn
CGingee Zo Gooty. S. Gutti.
Giri bn GoOR Hq.Goa Wi Goragot LGoalparah Ka Goraygom 8Si
Codah MIl Gotdeware Pt. Ur
Godavery R. oder Go- Gorkah Ht
dowry So Gotta UmMundung Gotteni Uk

 Ur Gour MyGodrah Oh Goulour WVIGogo Pf Gowgat RnGograh R. S. Dewah. Gowrey ĩ Jp
GOLCONDAM To Graen TiGolcondan Tn Groapnanght Pt. Pt]1

Golerampilly To Guarda Reet WVe
Golgom Dp Gubinagur KyGollapolum Uq Guijurat, oder Gujerat (in
CGomaum Mts. Fk Lahore) D liGondegama R. Wo Gumipaleem Van
Gondlan Tp Gumplegaui- Up
Goodapilla Yn Gumſlſoar RtGood- water J. Dan Gundar Pg
GOODIERS. Ein Volk Gundave Qg

welches die Seite am Gundipally A1
Ganges gegen Rohil.- Gunduck R. Hs
cund uber bewohnet. GUNGATAR PUNI,

Goohoor Vm deſſelben Terrs. Ln
Gool R. Ppk GUNTOOR UpGoolapilly Zn Guntoor 2 ibid.Goolgunges Mo Gurmuchktiſher HAn
Goollah P g Gutra-Bandhoo Nq
Goomovw Gaut Mu Gurramconda. Vn
Goomty R. Kq Gurry NpGoondah Ir GURRV- MUNDLAH,Goorackpour Ks oder Baundhoo bbid.

Gurty-



XXxVIII

Gurty- Mundlah ibid.-
Cutigui, oder Catigui Ul
Gutti, oder Gooty Wm

CGUZERAI OdGwalior Kn
H.

HAyYKan FbHajykan Chokey Ge
HNajygunge Nr
Hajypour (in Bahar) Lu

(in Lahore)
Ek

Hallegande Ld
Handya Lr
Hangool, liegt etwa 20

Meil.v. Edghirm. O. Un

Hanſoot PgHanlſy GiHarponelly Wk
Harriorpour (in Mocaum-

pour) Iu

(in Orilſa)
P v

Harſera Im
Uaſſi Gk
Naſtee Rl
NHatin Am
NHatter Kn
Hautimabal- NAn
Hanaratnagur Go
Hazaree, oder lir R. Dd
Hoerapour (in Viſiapour)

Um(Ein Bundel.

cund) 2 Mo

INDEX to the MAP.

Helawak T h
Hendukeſn AbHeriabad Nij
Heſamally of
Hibutpour FhHindenny R. 7
Hindia J O1Hindooah Km
Hindoo-Ko, oder Hin-

doo Mts. Ab
Hir R. S. Hazaree.
HOL.KAR, Gebiet des Nk

KRoosgly Oyriver ibid.
Nootingotta R. O4
Hoſangry Gauts vk
Hoſ harpour F
Hubibzunte Na
Huddlegur Qs
Huldypookre Ovw
Hunary Jl. 8Sg
Huntong MFHurdah OmHurdwar GnHurryal M2Hurrydurp Gaut. liegt

Sudoſtl. von Ryacotta

Zn
Hurſalo KiHuſnabad Gaut Om

Autta NoHyder. Nuggur, oder Bed-

nore XkHVDER ALLI, Gebiet

des 2 21Ry-



INDEX to
Hyderſ hi To

Hydrabad TnI.

JAEPOUR. S. J oinagut.
Jaffierabad, oder Zuftera-

bad Q1Jaffierabad (in Gurerat)
OQe

Jaffiergunge I2
Jafnapatam Udp
Jagarnaut Pagoaa Ru
Joggat, oder Jigat Pt.

Oc
JACHIRE., derCompagnie,

in dem Carnatie Vp
Jagrenatpour, oder Coc-

kanara UrJalalabad G m
ſalalpour ibid.

JALLINDAR Doabah Fi
Jallindar ibid.
Jalour, oder Shalore L.h
Jamdro Lake. S. Palteé.

Janglapilly Xp
Janicpour K wJanmier pfJanſi, oder Jaſſi Ln
Janteca vviJara SoJarampour Fl
Jarbarty LyJargepour Quw
Jaſſelmere Kh
Jaſſi. S. Janſi.
JATS, Land der Hi

the MAP. vxiv

Javerda ImIauldoe NvwJaujepour-Covlan OI

Jayes KqJebhan DhJehaul GęJehoud Mts. Dsg
Jelalabatl 10Jelalvour LpJelaſfar In
Jelpigory KyJellantra E Rt
Jellaſore PxJellinghee My
Jellmore StJelloan KoJellomew TJemulmaraag An
Jenaub, oder Chunaub R.

(der alte Aceſines) Eg

Jendur 71Jengian FgJenneangur Rh
Jennidah NrJeraligur TmJeſſore, oder Moorley Nx
Jickſee. S. Sgigatche.
Jidger R. 11kJionpour LrLety yk
ILLAHABAD. G. Alla-

habad.

Indelway SnInderab, oder Anderab
Ad
kn.



xxx IND
Indoor NkIndos NxIndour SnIndrat SmIndus R. S. Sinde.

Ingeram UrIngurty ToInilacolla Uo
Injellee PxInnaconda Wo
Johanabad PISt. John's Pt.  O8g

Felſen Te
(Gbey Cochin)

Cl1l
JOINAGUR, oder Jaë-

pour LilJoinagur ibid.an dem Puddar

R. MeJoogdya O6Jonepour, oder Sonepour
QOs

Joud Mts. S. Jehoud.
JOUDPOUR, oder
MARVWVAR. Lk

Irabattey, oder Ava R.
N A

Irapour uUl
lrega Wi
Irjab Cc

Iron J. 2iIſlamabad Ob
Iſlamnagee  Nm
Iſlampour (in Bahar) Lu

EX to the MADP.
(in Viſiapour)

Ti

Ittayah. S. Etayah.
Itchapour (in den nordl.

circars) Kt
Ein Berar)

Pm

Jugang GyJughigopa Ka
Julkuddar OcJumboſeer OgJummoo DiJumnah R. GmJungaloo R. WVo
Jungulbarry Ma
Jumer 8iunckſeilonl.  Di
JVSIFOeR. NsK.

KAKARES, oder GIC-

KbRs8 D.tKallarus LmKambala Mt. Fa
Randabil UbKangee PoKanjan AaKanſa HvRarical HoLarnawl, oder Catnal Gl
KASHGOUR. S. Calh-

gur.
Raterna TkKatimbevole Eq
Kaungurrah Cote Dk
Keerpoy O xKe-



IMDEX to

Keheep EfLKeira oOgKELATIONS ELc
Kelay J. DhLellinellicoti  Bo.

Ken NeKenava MoKender Fm»Keogong —R. Ue

Kerah pfKerabad Cc
Lerdiz ibid.Kergang OkKermadge Cd
Keror UfKhoud PuKriſhnah R. S. Ritſtna.
Kiangßle G 4Kilherga. G. Calberga.

Kikkare CoKim R. P hLimedy StKimlaſſa MinKiniloud. Liegt ohngefahr
dreyzehn Meilen oſtlich
von Broderah Oh

Kimmaul Os
King's J. (Mergui) Zi

 Point (Acheen)
6

Kinnoge. S. Canoge.
Kinnoul. S. Canoul.

Kiſhen R. CtKiſhenagur (in Bengal)
Ny

the MAP. xxvI
(in Mevwat)

J

Kiſſerah UpKiſtnagherri uuuult
LKiſtna R. oder Khriſhnah

Ul
 Mundung Vq

Kiſtnapatam Xp
LKitteran. S. Cutterah.

LKitturah Vk
Kitrhick R. Hu
KOGE KRaKohcheny DiKondur RmKoondaharry Gaut. S.

Coondabaity

Koondah ä MtKoonjoor PuKoorbah OrKoorney MaKooſ hab, oder Choſhaub

EfRKoral PKoram GiKolſt Aa

Koral MpKottilah. S. Cottilah.

LKoukhoun IKounmeéon O ſt
Kodar FbKubbuleah GgKuppurean— GCi
Kurpah. S. Cuddapah.
RKuſſoor G hKut, oder Kuti Go

Ku—-



xxxri INDEX to the MAP.

Luteil 2 Hl—Kuttuer Mts. Ag
Kyranty Ky

L.

Laccadive Is. Ag
Lackanwaddy Gaut  Qm

Lackratapill Xn
Lackricotta 7Ts
Ladona K

Lahaar Ln
Laheri Bunder. S. La-

vwry.

LAHORE EfLahore Eh
Lahowry Rk
Lalapet. Acht Meilen

N. W. von Arcot.
Lamentung F'a
Landeol Wn
Langur Mt. ny
Laõur I.

Laſſa, oder Lahaſſa Fb
Laſſour Rk
Latac J

Latoo Nt
Lawry Bunder Nb
Lawrow Mn
Lepra-Lankeng I5
Lingapour Rn
Lingumpilly Xm
Logur W
Lokohar K w
Lolbazar R2
Loldong Gn

Lowyah
Lucca R.
Luckiduar
Luckipour (in

5

Bengal)
Oa

(in Bhootan)

Lucknadour
Lucknow
Luckyah R.
Ludhana Gaut
Luheet R.
Lundſey
Luſcot
Luteefgur E

M.
Mabi
Macherlaw
Machiawara Gaut
Maddiguer
Madec
Madecora
Madera
Madras, dder F.

George
Madura
Magalawaukel
Magame
Magghe
Maghedi

Manhanada R.

Mahe,
Idahegam
Mahewa
Mahim

8;



INDEX to the MAP.

Mahjeanpour  Im
Mahmudpour, oder Booſ-

nah N

Mahoba LpMahomdy, oder Mamdy
IpMAHRATTAS. Man ſe

he die Namen der ver—
ſchiedenen Haupter: Pai-

ſhwah, Sindia, Hol-
kar, Ec.

Maiſſev KuMajufferpour ihbid.

MAKRAN GaMalaac NgMalLABAR, Kuſte von
Bk

Malavilly 21Maldive Is. V hMaleghery  LDZm
Malloud RuMallown (in Malwa) Mn

auf der Kuſte

von Malabar Uh
Malnor GiAalpurry KlMaltua FqMALVWA NIMamdy. S. Mahomdy.
Mamalghery Cm
Manapar DanManar J. CpManarcoil z Co
Manara, Golf von Do
Mauboom  Novv

XXXIII

Mandugele F q
Mandapour LUk
Mandivi PhMandouah R Tk
Mangalore (an der Kuſte

von Malabar) 2k
oder Manga—

role (in Gu-erat) P d
Gin Deccan)

WilAMangarole. S. Manga-
lore.

Mangee LtManpelim V/iMan gerah 8k
Mangrole P'h
Aaniahry KuManickpour Lq
Manickpatan Ru
Alanitrer R. N b
Mankoot Di

Manlee 88Manorpour 11Manpour 2 Im
Manpurry IoManſurah (das alte) S.

Bhakor.
Manſurat Lo

Mantole COp
Manwas Alr

Maor OQnMar 8h

Marie MnMarkutchoe M u
Marmelon Ui

C Maro
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*Maro UJMarol RmMARRAWAK, oder
MaRRAVA Co»Martaban VUi

eSt. Martin's Is. 2R
MARVAKR, oder JOVD-

POUR LiSt. Mary's Is,. Vi

Naſcal J. 2 OcMaſſana NgMaſulipatanmn Uq
Matacaloa Er
AMatura (bey Agra) In

(in Ceylon) Gp
Mattaghery, oder Mer-

kiſeray Yn
Maweram E Bo
Maveriram k
Mavilla TrMauldak  Ly
Maydnygunge Lr
Maydooh oOs
Meachagong RF
MECRKLEV NMa
Medampe EpMedapour J Oi
Meertah LkMegna R. NMehitpour Gi
Mehran, oder Sinde R.

Mob
»Mel J. oder Clara. Ani
Aeliapour. S. Bekeri.
»Mellone, oder Mettone

2

Mocaumpour

INDEX to the MAP.

Memene FqMerat, oder Mirte Gim
Meraudabal- Io
Mergui 21Meritz, oder Merrick Vm

Merjee RXiMerkiſeray. S. Matta-
gherry.

Merlom TnMerrick. S. Merit?
Meſana OtfMeſcinzuntſg Gx
Metili HeMetone, oder Mellone

28MEVWVAT 11
Midnapour OX
Mila ElMilgotah 21Mindygaut Kp
Minoura FkMirconda TnMirdur WinNirſie TiMirte. S. Merat.
Mirzapour— Lr
NMiſapette Tn
Moapooti. Rm
Modenally Tm
Mogroor Pn
MoG UI. GREATgroß,

deſſen Lander Hm
Mogulpour 6G
Mogulſerai F k

Mo



INDEM to the MAP.

Mobaun tMoherry RitMoluRrRBUNGE Ov
Moilan AbMoka V mMolocolete Cm
Moladive Op
Monacunda 80
Monattoo Mt
Monchaboo O li
Monecah Lu
Moneer LsMonegal UpMongal TpMonghir L vw
Monglegarr Up
Mongulcote NXx
Mongulpetta, Paß 15

Meilen von Jripetiy
Tn

Monimpette T7 n
Mons Cape ue
Montchu R. n2
MOoODAIEE BOOMN-

LA, deſſen Gebiet Pq
Moolachilly An
Moonygurrr Gin
Moorſ hedabad My

Moot LoMootapilly Vp
Mopar RoMorelah Voſo
Morgar HfMorgul TrMoRTIZANAGUR.
SG... Cuntoor.

XxXXV

MoRUMG lMoſabacd àl»Moſcos Is. Y A
Mongiltore  Unm
Mouhun lMouler OQi
MouLTan UtMoultan GMounec HkMoulſi R. TnMow (bey Chatterpour)

Lo
(bey Rewan) Mr
(in Deccan) San

Muckundgunge Nu
Muckundponr Mq.
Mud R. oder Puddar Ne
Muglatore E Uq
Muglee Paß, achtzehn

Meilen S. W. von
Chittor VYn

Malky yk
Mullungur Rh
Multo hMundlah. S. Gurry-

Mundlah.
Munpu O k
Mungar Om
Munnypour M c
Munſoor OgMurdgurrr Rt
Murgdoor TpMurgaw KpMurjatta R. OMuſanagur Kp

Mu-C 2
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Muſtaphabali GI
MUSTAPHANUGGUVR.

daſſelbe als Condapilly.

Muttagurra Dn
Autti hMutvwal R. Oy
Ayer MpMyhie R. Mhh
MySORE 21Myſore  ipid.

N.

Nacor 1kNADERBAR Ph
NB. Dieſer Circar wur:
de ehmals zu dem Su
bah von Malwa gerech—

net, jetzt aber zu Can-
deiſh.

Naderbar Ph
Nadour NeNagapour yk
Nagartr FaNagaz. S. Nuggar.
Naggur, oder Nanga (Gu-

zerat) NdNaggur (in Oude) 1q
Nagorcote (in Lahore)

Dk
Nagore (in Agimere) Ki
Nagore (in Bengal) S.

Birbooin.
Nagore (in Myſore) Bo
Nagpour, (groß) Po

ctlein) S. Chu-
ta. Nagpour.

Nappar

INDEX to the MAP.

Nailla KiNAIRS. Jhr Land granzet
an Tellicherry und Ma-

he AlNamcul AnNancar RinNander RmNandigur Qo
Nandy- Allum- WVn
Nanga. S. Naggur in

Guzerat.

NAPAVUI.

Narangur o*Narcapilly Uo
Narcondum J.. Ve
Nardole UqNarool QgNarſapour UVq
Narſi lNarſingapatam Ru
Narfingur O w
Narwah LnNarwallan, oder Nehr—

valla NtNaſagur EkNaſſick Trimiuck Rh
Natrudacoti Dn
Nattam BnNattore MaNavaru 7iNautponur Rx
Nayadaupilly. Ein kleines

Fort, ein wenig weſtl.
von VUdegherri Xo

NMeel—



INDEX to the MAP xxxvi
Neelgur P w Nogorcot (in Napaul)
Negapatla Paß, 10 Mei—  I vlen W. N. W. von Tri-— Paß Lypetty. Nohotha R. GxNegapatam Bo NMolalſſey Nk
Negombo Fp Mon-Covwry Hafen, oder
Negrais Cape, und J. Noncavery De

We Noony MxNellemby Fp Noopour PhNellitangaville Dan Noornagur Iöä
Nellore. ä RXp Noormehal FiNemen Dm Necorelah HUm
Nen FJ Norſingabad QuvwNendigal Cm NOoRIHERN CIRCARS

Nenry Yo  IsNerbudda R. Quelle Norunga Mt
Nr Noſcary OgMundung Pg Nolſary NiNercally u Um Ncou Lian, oder Ava R.

Neriad Ng LANeſti Hv Novada MuNicaracul Vo Novwapara St*Nicobar Is.  D ad Nuddea Ny
Niddigall XI NUDIVEECAMIN,
Nidjidabad  Gan deſſen Gebit LIn
Nilab R. De Nuggar, oder Nagar? Dd
Nilconda To Nuldingah Nr
Nimpour— Qi Nulluabh OyNindoorah Rik Naullſhi M2Nipatoor Zn NMNaundevaran- XRoO0
Nitchou R. HS Naorſingur No
NIZAM ALI.Y, Gebiet Nuſſerabad O

des Tan Nulſergur, oder Nulſe—
Nizampatan WVp ratpour Qi
Moel ls. Bę C 3 O.
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O.Occlaſſeer P g
Odeypour Os
Ogidoo NuOitong FcOliapour (in Bengal) Lx

(mn Deccan) Rl

Oliſſe  WVpOmhbegaum Rh
Omergong ogOmilpolly RmOmircout. S. Ammer-

cot.

Omptah OyOmptchu R. Hc
Omrautty QnOmula Kentchong Mts.

Ongole WoOnore XiOolpar PgOoſcotta VnOppagaurt 8hOrigui E Sm
ORISSA PuOruenny 81Orungabad 2 Fi
Otatoor AoOudanulla 2d x
OuDE LrOude KLrOudiphir SmounDirou Mk
Ougein, oder Ugein NI
Oujouk. linke Ga

INDEX to the MAP.

Ouncha LoOuſſoor Z2m
Outch J FfOvwlah Hop.
Paalavanke

TpPachete MNuvr
Paconda XI
Padrean PgPadſhawpouor- Um

Painam PPAISHMVVANH der
MAHRATTAS, ſein
Gebiet 8kPalamcotta (in Tinevel.

ly) Dn(cey Chil.
lumbaram) Ao

Palamo— Nt
Palcote 2 LtPalér R. WoPaliar R. 20Paliconda YoPalimerdy Cn
Palkee lPalleconda V m
Pallumnare, Paß, zehn

Meilen N. von Saut—-
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 5IJch hatte mir zwar vorgenommen, wie man weiter
oben (S. VIII.) geſehen hat, fur itzt die Charte des
Hrn. Rennell in ihrem Werth oder Unwerthe zu laſ—

ſen, ohne ſie mit Anmerkungen oder Verbeſſerungen zu
begleiten; weil aber hier ein lediger Platz auszufullen

bleibt, ſo werden nachſtehende Erinnerungen dieſen
Raum nicht unſchicklich einnehmen: umſtandlich er
ortert findet man dieſelben in dem zweyten Theile der

hiſtoriſchen und geographiſchen Abhandlungen

D von
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von Jndien, des Hrn. Anquetil du Perron,
welche den zweyten Band meiner Quartausgabe der
Beſchreibung von Hinduſtan ausmachen, und in
dem dritten Bande wird man auch noch einige dahin
zielende Unterſuchungen antreffen.

1) Hr. Rennell ſaget ſelbſt in der Vorrede zu ſei—
nem Memoir, daß auf ſeiner Charte die geographiſche
Lange des zwiſchen den Ausfluſſen des Jndus und des
Gantges enthaltenen Theiles von Jndien beynahe
zwey und ein Viertel Grade mehr betrage, als
auf den genaueſten vorigen Charten, und daß hinge—

gen auf letzteren der untere Theil der Halbinſel Drey
viertel eines Grades mehr in der Lange habe, als
die ſeinige. Das erſtere beruhet unter andern auf fol—
genden Punkten. 12. Er meynet entdeckt zu haben, daß
Kabul und Kandahar um wenigſtens einen Grad
weſtlicher liegen, als auf der Charte des Hrn Dan

ville von 1752. 20. Jn Anſehung des Unterſchie—
des der Lange zwiſchen Bombay uund dem Cap Mons,
dem weſtlichſten Ende der Ausfluſſe des Jndus, wei
chet er ſogar beynahe um 2 Grade von dem genannten

franzoſiſchen Geographen ab. 30. Gegen Oſten, hat
Hr. Rennell die Diſtanz zwiſchen Balaſor und Scha—
tigan um einen vollen Grad groſſer angenommen, als
ſie anf allen bis und mit 1752. herausgekommenen
Charten war. Allein dieſe Aenderungen beruhen
ſammtlich auf Grunden die noch nicht genugſam er—
wieſen ſind: wie man ſeiner Zeit in den von mir her—
auszugebenden Schriften ſehen wird. Ohne ſie alſo ſchon

itzt ganz zu verwerfen, muß ich wenigſtens rathen, die

An
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Angaben des beruhmten Englanders noch nicht als
ganz zuverlaßig anzunehmen.

2) Wenn man den Abſtand des Gagra von dem
Ganges, in der Gegend von Leſabad und Gorecpor
auf den beſten und neueſten engliſchen Charten, be—
ſonders denjenigen welche Herr Renuell, und (zum

Theil nach deſſen Zeichnungen) die Herren Dow und
Orme“) herausgegeben haben, betrachtet, und da—
gegen die groſſe nach den Original-Riſſen des Pater
Tieffenthaler von Hrn. Anquetil redueirte Charte“)
vergleichet, ſo iſt auffallend daß auf jenen dieſer Ab—

ſtand, in einem nicht groſſen Bezirke, um 1bis 2
Grade groſſer iſt, als auf der anquetilſchen Charte.
Dieſer merkwurdige Unterſchied beziehet ſich hauptſach—

lich auf die Beſtimmung der geographiſchen Lage von
Bangla (oder Feſabad) und Gorecpor; der Pater
Tieffenthaler hat ſelbſt in dieſen Stadten mehrere
aſtronomiſche Beobachtungen in dieſer Abſicht ange—

ſtellet: alſo durfte ſeinen Angaben wohl mehr zu trauen
ſeyn. Eine umſtandlichere Unterſuchung dieſes Un—
terſchiedes wird man in des Hrn. Anquetils Werke, im

II.Theil a Abſchn. ſ. 8 u. 10. finden.

D 2 3)Jener in ſeiner Hiſtory of Hindoſtan, dieſer in ſeiner
Hiſtory of the military Transactions &c.

5 Carte générale du Cours du Gange du Gagra, dreſ-
ſẽe ſur les Cattes particulières du P. Ticffentaller, J.
NMiſſionaire apoſtol. dans Inde, par M. Anquetil du Per-
ron, de PAcad. R. des Inſer. B. L. Interprete du Roi
pour les Langues orientales. A Paris 1784. Auch von
dieſer groſſen Charte, davon ich die Platte beſitze, konnen

einzelne Abdrucke abgelaſſen werden.



J

ĩ

u rrr Nachſchrift.
z) Noch weſentlicher iſt meine dritte und letzte

Anmerkung; denn ſie betrift einen der erheblichſten
Punkte in der Jndiſchen Geographie; einen Umſtand

J

wo Hr. Rennell ganz ohnſtreitig nicht nur geirret,
ſondern auch gefehlet hat. Man weiß daß der chineſi—
ſche Kaiſer Kang-hi zweyen Lamals den Auftrag ge

J. machen, ſie hatten ſie entdeckt, und berichteten daß der

geben hatte, die Quellen des Ganges aufzuſuchen;
dieſe Lamas glaubten oder wollten den Kaiſer glauben

Gantges, und noch ein anderer groſſer Strohm, der
Tſanpu, aus zwey nahe bey einander befindlichen
Seen Lanken und Mapama, in den Gebirgen von
Tibet entſpringen.

Die Charten die ſie auf ihrer Reiſe in Tibet auf—
genommen hatten, wurde noch ehe man ſie dem Kaiſer

vorlegte, von den Jeſuiten zu Peckin von den grobſten
Fehlern gereiniget: jedoch ohne daß man ſich an die

vorgebliche Quelle des Ganges wagen durfte. Dieſe
verbeſſerte Charte, wurde in der Folge dem beruhmten

Darwille zugeſchickt, um ihr noch mehr Vollkommen—
heit zu geben; das that er, und verfertigte darnach den

erſten Theil ſeiner Charte von Aſien, 1751: ließ aber
aus Mangel an zuverlaßigern Nachrichten die ange—

gebene Quelle des Ganges beynahe unberuhrt.
Run geſtehet Hr. Rennell ſelbſt, daß er die Quelle
des Ganges auf ſeiner Charte geſetzt, ſo wie er ſie
auf der von Hrn. Damnville verbeſſerten Charte der
Lamas, von 1751, gefunden habe, obgleich ihm dieſer
Theil der Arbeit der Lamas als ſehr unbeſtimmt vor—
komme; in Ermanglung aber von beſſern Materialien

habe
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habe er ſich derſelben bedienen muſſen. Allein Herr
Anquetil hatte ſchon in dem Journ. des Sgavans 1776
Deécemb. (Goder 1777. Jan. der Amſterd. Ausgabe)
in ſeiner Abhandlung uber des Pater Tieffenthalers
Original-Charten des Ganges und des Gagra,
dargethan, daß die Angabe der Lamas von der Quelle

des Ganges ganz irrig und falſch ſey. Es iſi nicht
unwabrſcheinlich daß eben die gedachte Abhandlung des
Hrn. Anquetil dem Hr. Rennell die Angabe der La—
mas verdachtig gemacht hat“) und daß er auch erſt durch

dieſe erfahren hat, daß der Tſanpu oder Sanpoo
derſelbe Fluß als der Brehmaputren oder Bur—
rampooter iſt. Wie dem ſeyh, und angenommen
daß Hr. Rennell nichts von jener Widerlegung der
Lamas gewußt habe, ſo ſcheinet doch er hatte Beden—

ken tragen ſollen in ſeiner vortreflichen Charte eine Ant
gabe die erſelbſt fur ſehr ungegrundet hielt, ohne ſcharfere
Unterſuchung aufzunehmen. Hiezu kommnit noch der Um—

D 4 ſtand9) Eigentlich muß ihm die Arbeit der Lamas mehr, als ver—
dachtig vorgekommen ſeyn: ich ſtelle mir aber vor, daß er
von des Hrn. Anquetil Abhandlung nicht eher etwas ver—
nommen hat, als nachdem ſeine Charte ſchon gezeichnet und
geſtochen war; da er denn in ſeinem ſpater gedruckten Me

moir, das zweifel- und fehlerhafte ſeiner angenommenen
Quelle des Ganges nlcht ganz mit Stillſchweigen uber—
gehen, aber auch nicht in ſeinem ganzen Lichte zelgen wollte.

en) Hr. Rennell hat die Jdentitat des Sanpoo mit dem
Burrampooter aus den bekanuten Nachrichten des Hrn.
Stewart, von Tibet, die aus Hr. Bogle's Berichten ent—
ſtanden ſind augenonmen. Hr. Stewart hat aber dieſe
Nachrichten in London aufgeſetzt, und ſcheinet Hrn. Ant
quetils Bewets der gedachten Jdentitat ſtillſchwelgend bo
nutzt zu haben.



rrv Nachſchrift.
ſtand daß die Gebirge und die Seen, wo Hr. Rennell den
Ganges und den Burrampooter her leitet, um vier
bis fur Grade nordlicher liegen als ſie auf ſeiner Charte

angezeigt ſind.
Dieſe Einwurfe ubrigens beruhen theils auf Riſſen

die von Indiern auf der Stelle verfertigt worden, theils
auf muhſamen Arbeiten und Unterſuchungen des P.
Tieffenthalers und des Hrn. Anquetil, die in dem
zweyten Band meiner Quartausgabe der Beſchreibung
von Hinduſtan ausfuhrlich vorkommen werden; hier
will ich nur das Reſultat in Kurze zuſammen faſſen.

a) Die von den Lamas, als Quellen des Gantgzes
und des Tſanpu angegebenen Seen Lanken und
Mapama, ſind keine andern als die Seen Lanka und

Manſaroat, die von Jndiern aufgenommen worden,
und auf des P. Tieffenthalers Original-Charte des
Gagra wie auch auf der Anquetilſchen zu ſehen ſind.

b) Dieſe Charte zeiget die Quellen von drey der
großten Fluſſe dieſer Gegenden: namlich des Sarzu
oder Gagra, der weſtlich aus dem Lanka entſtehet,
ſogleich ſudlich dem Ganges zu ſtromet, und deſſen

gan?

Unter 31J Grad der Breite iſt auf der Rennellſchen
Charte in Ep der See Manſaroar, aber ohne Namen;
dieſer See iſt auf der Original-Charte des Hrn. Anquetil
unter der Breite von z64 Grad. Hr. Rennell ſetzt auf
beide Seiten deſſelben einen kleinen See; der weſtliche muß
der Tanka ſeyn, und ſollte dem Manſaroar viel naher
liegen; beh Hrn. Anquetil ſind ſie kaum um ein paar Mi
nuten eines Grads von einander entfernet. Ueberhaupt
hier lohnt es ſich die Muhe eine Vergleichung anjuſtellen.



Nachſchrift. 2
ganzer Lauf bisher auf keiner europaiſchen Charte zu finden
war.) Der Satlutz, der nordweſtlich aus dem Manſa—

roar entſpringt, gegen das Panzab oder Penjab zu
flieſſet, zuletzt in den Jndus ſich ergieſſet, und deſſeu

ganzer Lanf ebenfalls unbekannt war. Endlich des
Brehmaputren oder Burramputer, der oſtlich
aus demſelben See ausflieſſet, einen groſſen Theil von
Tibet durchſtromt, ſodann gegen Sudoſt ſich wendet,
und unterhalb Dacca in den Gangeo ſich ergieſſet.
Daher dieſe zwey letztern Strome eine ungeheure drey—

eckige Jnſel bilden, deren ſudliche Spitze das Cap
Camnorin (gewohnlich Comorin) iſt.

c) Das Gebirge Rentaiſſe und die zwey Seen
Lanka und Mapama oder Lanken und Manſa—
roar, muſſen beynahe um funf Grade hoher oder
nordlicher geruckt werden, als ſie auf der General—

Charte von Tibet des Hrn. Damville, zu ſehen
ſind, und um mehr denn 6 Grade als ſie nach
der Angabe der chineſiſchen Lamas waren. *in)

Nie
Auf des Hrn. Rennells Charte verlieret er ſich aufwarts

(unter dem Namen Goßgra oder Dewali) ſchon zwiſchen
dem 29 nud zoſten Grade der Breite.

at) Dieſer Fluß heiſſet bey Hrn. Rennel, Lerledge oder Sur-
rulus: ſeine Quelle hat, wie ſie haben ſoll, ohngefahr eben

die Breite als die der beiden Seen, iſt aber um funf Grade
weſtlicher.

24) Jn dem N. Atlas de la Chine, de la Tartarie Chin.
du Thibet par M. Danville, la Haye 1737, wo die

2 GSeen zwiſchen dem 31 und Zeſten Grade vorkommen.
au«) G. Ebend. la VIII. Feuille, qui eſt proprement la

ae du Thibet qui donne Porigine du Iſanpon
du



xvr Nachſchrift.
Niemand wird in Abrede ſeyn, daß dies wichtige

Verbeſſerungen, und wirkliche geographiſche Ent—
deckungen ſind.

Was aber nnn wieder die eigentliche Cuelle des
Gandes betriſt, ſo bleibt ſie bis itzt noch unbekannt;
aber bis zu dem ſogenannten Kuhmaul, unter dem
Z3ſten Grade der Breite, iſt dieſer beruhmte Strom
von den Herren Tieffenthaler und Anquetil auf des
letzteren Carte génerale auf das deutlichſte dargeſtellt.

J. B.
du Gange: hier ſind die beiden Seen zwiſchen dem 29 u.
Zzoſten Grade.

G. VIl. Z. 12. l. Vandivaſth.
S. VII. Z. 2. v. u. l. und weiſſerem Papier

NB. Verſchiedene in des Hrn. Rennells Index bemerkte

Druckfehler ſind in dieſem Abdruck verbeſſert worden.
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An
die Beſitzer und Kaufer der Octav-Ausgabe

von
Joſß Tieffenthalers Beſchreibung

von Hinduſtan.

Auch an andere die dies leſen wollen.

ves hat ſich unter andern bey dieſem Werke er—
J. ſee

K/ fahrnen Widerwartigkeiten auch dieſe ereignet,
daß der Kupferſtecher „welchem ich Rennells Charte
von Hinduſtan nachzuſtechen anvertrauet habe, nach—
dem er mich beynahe zwey Jahr uber die in unſerm Ae—
corde feſtgeſetzte Zeit aufgehalten und aufgezogen hat,
wahrend ſeiner Arbeit an dem dritten und letzten Blatt,
gefahrlich krank geworden iſt: daher ſehe ich mich, nach
langem Harren, genotbiget, um diejenigen, die fur dieſe
Octav--Ausgabe, voraus bezahlet haben, nach Mog—
lichkeit zu befriedigen, den Text des Anhantges oder

2ten Theiles zu ſchlieſſen, und nur mit den beiden er—
ſten Blattern der Charte, ihnen zu uberſenden: denn
es konnen leicht noch 2 oder 3 Monate vorbeygehen,
ehe das Zte Blatt fertig wird: das ich ſodann nachlie—
fern werde.

2. Jch furchte ſehr, es werden manche Kaufer des
erſten Theiles ihn haben einbinden laſſen, ohne das
Ende meiner Vorrede zu leſen, woraus ſie wurden
erſehen haben, daß der zweyte Theil keinen fur ſich
beſtehenden Band, ſondern nur einen Anhang von eini—
gen Bogen ausmachen werde; obſchon es auch wenig—

ſtens



ſtens aus meinen Ankundigungen bekannt ſeyn konnte.
Wenn dies wirklich bey vielen der Fall ware, ſo bin ich

willens, um die Unſchicklichkeit eines ſo dunnen zwey—
ten Bandes zu heben, nach einiger Zeit einen dritten
dem Jnhalt der beiden erſten angemeſſenen Theil, fur
einen billigen Preis herauszugeben, der ſodann, es ſey
allein, oder mit dem zweyten, einen proportionierlichen
Band ausmache.

z. Das in gedachtem Anhang oft erwahnte Werk
des Hrn. Anquetil du Perron, welches den zwey
ten Band meiner Quart-Ausgabe machen wird, kann
ich aus verſchiedenen Grunden nicht unternehmen in dem

Octav Format abdrucken zu laſſen: ich laſſe aber im
Deutſchen, wie im Franzoſiſchen, eine Anzahl Exem—
plare mit einem beſondern Titel abziehen: welches
manchem Beſitzer des Tieffenthalerſchen Werkes in
Octav, angenehm ſeyn kaun. Auf die franzoſiſchen kann
keine Pranumeration angenommen werden, wohl aber
auf die deutſchen, und zwar vier Thaler Conventions—
Geld, in z3 Terminen, wie folget:

Man bezahlet beym Unterzeichnen 1 Rthlr. 8 Gr.
und erhalt dagegen im Februar, (oder wenn man ſich ge—

dulden kann, mit dem zten Blatte der Rennellſchen
Charte) alle 12 Charten des Anquetilſchen Werkes:
von welchen zwar (um niemand zu hintergehen) die we—
nigſten erheblich ſind, dagegen aber die Charte des
Ganges und des Gagra, deſto groſſer, koſtbarer
und wichtiger iſt.

Jm Auguſt oder September d. J. bezahlet man wie
derum 1 Rthlr. 8 Gr: und erhalt bald hernach, wenn
der Drucker nicht unfleißig iſt, den erſten Theil des
Anquetilſchen Werkes: nemlich,

die Chronolottiſche Soltge der Marattiſchen
Könige von Tanſhaur, von Lkoſhi an, 1675

D

Geo



M. C. G. bis zu Tullaſu Raſhah. 1783 rettie—rend; nebſt umſtandlichen Nachrichten von den
vornehmſten Konicten der KGalb-Jnſel Jndiens,
und einem groſſen tabellariſchen Canon auf 6 Bogen.

Endlich im Marz oder April 1787, bezahlet man die
letzten 1 Rthlr. 8 Gr., und erhalt dagegen den zweyten
und letzten Theil des Anquetilſchen Werkes: oder,

die Beſchreibuntg und Erörteruntt des Laufes
des Ganges und des Gatjra, nach Anleitung
der von dem Pater Tieffenthaler im Lande
ſelbſt gezeichneten Charten, nebſt vielen eintge—
ſtreueten hiſtoriſchen, politiſchen und andeten
Unterſuchungen, auch Ueberſetzungen aus indi—
ſchen Hauptwerken.

Das ganze Werk wird auf ſchonem Median—
Schreibpapier abgedruckt. Wer den vollſtandigen
Pranumerationspreis auf einmal entrichten will, um
ſich und mir Weitlauftigkeit und Unkoſten zu erſparen,
bezahlet nur z Rthlr. 12 Gr. und hat in keinem Fall
Verluſt zu befurchten.

Außerdem laſſe ich zu gleicher Zeit in einer andern
Druckerey den erſten Theil des dritten Quartban—
des auf eben ſolchem Papier, unter einem beſondern
Titel abdrucken: namlich des hrn. Jac. Rennell
Abhandlungen von Hinduſtan, von dem Gan—
ges und dem Burramputer, und von der
inneren Schiffahrt in Bengalen, nebſt einigen
Zuſatzen.

Zu dieſem Werke, das ſchon einen ziemlichen
Quartband ausmacht, gehoren 6 vortrefliche Charten,
deren gut gerathene Nachſtiche ſchon meiſt fertig
ſind: alsb

1. 2.3.



1. 2. 3. des Hrn. Rennel Charte von Hindu—
ſtan auf z3 groß-Median-Folio-Blattern, mit illumi
nirten Granzen.

4. 5. Deſſelben 2 Charten des Burramputer—
Stromes, jede ein halber Bogen gr. Atlas-Format,
in der Lange.

6. Deſſelben Charte der inneren Schiffarth in
Bengalen, ein halber Bogen, med. Fol.

Die zwo Charten No. 4. und s. ſind bey dieſem
Werke nicht unentbehrlich, indem ſie aus des Hrn.
Verfaſſers Bengal-Atlas genommen ſind: wenn man
ſie alſo miſſen, und was Nro. 1. 2. 3. anbetrift, mit
dem bey der Oectavausgabe befindlichen Exemplare ſich
begnugen will, ſo pranumerire man nur

A. auf den Text, ſammt der Charte Nro. G, mit

1 Rthlr.8 Gr.Begehrt man darzu auch Nro. 4
und z., ſo iſtB. der Pranumerations-Preis 1Rthlr. 20Gr.

C. Mit allen 6 Charten aber iſter 3 Rthlr. 8 Gr.

Dies Werk wird allem Anſchein nach vor Johan—
nis dieſes Jahres ſertig ſeyn, und kann daher nicht
langer als bis dahin Pranumeration darauf angenom
men werden. NB. Falſch iſt das Vorgeben in den
Gott. gel. Anz. 4. St. d. J. (das ich in dieſer Stunde
leſe): Rennells Memoire ſey ſchon etlichemal uber
ſetzt; nicht einmal, iſt es uberſetzt.

Alle angejeigten Preiſe ſind zu 5 Rthlr. die alte
Louisd'or. Von Berlinſchen Subſceribenten wird hieſi—
ges Currant angenommen.

Berlin,
den 21 Januar 1786. Joh. Bernoulli.



Dieſer Sammlung erſter uberzahliger
Band, welcher eine ausfuhrliche
Beſchreibung des Furſtenthums
Welſch-Neuenburg enthalt, mit
einer Charte. 1783 2

Dieſer Sammlung zwenyter uberzahli—
ger Band, welcher Zuſatze und ein
vollſtandiges Regiſter zu allen vori—
gen 17 Banden enthalt, m. 3 Kupf.

thl. g

1

(Die Fortſetzung dieſer Sammlung komt
unter dem Titel: Archiv fur die neuere G

ſchichte, Geographie u. ſ. w. bey Hrn. Be
in Leipzig heraus.)

Beuchs Geſchichte und Beſchreibung
der Stadt Cottbus, mit emer Char
te, 1785. (aus gedachter Samm—
lung.)

Zindenbergs Nachrichten vom Stifte
Heiligen Grab, mit 2 K T. 1783.
(aus ged. Sammlung.)

Lamberts deutſcher gelehrter Brief
wechſel, mit K.gr. 8. 1781 1785,
erſter und zweyter Band, jeder Band

Dritter und vierter Band, jeder Band
Funfter und letzter Band, erſter Theil

(der 2te iſt unter der Preſſe)
Deſſelben zwolf jahriger Briefwechſel

mit G. K. Brander, (iſt der zte
Band des D. G. Briefwechſels, mit
beſonderem Titel)

Deſſelben Briefwechſel mit dem Abt
von Felbiger uud Prof. Scheibel
Ciſt die iſte Abtheil. des aten Baudes)

Deſſelben logiſche und philoſ. Abhand—
lungen. 1B. 1782. gr. 8. (der 2te
Band iſt unter der Preſſe)

Mullers Sammlung deutſcher Ge—
dichte aus dem XIIl. XIII und XIV
Jahrhundert, gr. 4. J. B. 1781. II
B. 1785. zuſammen 2

Unterrichtendes Verzeichniß einer
Berliniſchen Privat-VBibliothek, ir
Theil 1783. 8. (der 2te kunftig)

Eine gefundene Geſchichte, aus dem
Polniſchen des Hru. Furſtbiſchofs
von Ermeland, mit Titelkupfer von

 6.

thl. g

J—

1—

12



Verzeichniß aller Theile, Ausgaben, ec. der Beſchreibung von Hinduſtan,
welche bey mir dem Zerausgeber, zum Theil auch bey den Buchhandlern Hrn. Beer in Leip—

zig, Hrn. Ettinger in Gotha, und Hrn. de la Garde in Berlin, fur die behgeſetzten

Preiſe zu haben.

e
es Pat. Tieffenthalers Beſchrei

bung von gzinduſtan rc. gr. Octav
in 2 Theilen, mit 4 Charten
deſſen ater Theil allein mit 3z Char

ten. 2 2 2Dieſe Octavausgabe auf Schreibpap.
(dergl. nur wenig Exemplare vor
handen, und wo in der Charte von
Hinduſtan die Granzen illuminirt
ſind).

Des Pat. Tieffenthalers Beſchrei
bung von Zinduſtan u. ſ. w. J.
Band, gr. 4. auf median Schreibpa
pier mit z9 Kupfern auf Baſler
Papier —Qieoetderſelbe mit den 39 Kupfern auf
Schreibpapier wie der Text

Dieſes Werkes III. Band, 1787. mit
9 Charten auf Pariſer und Baſler
Papier
derſelbe mit den Charten auf deut

ſchem Papier
Description de Inde par M M. Vief.

fenthaler, Anquetil du Perron, Renuel
et Berneulli, Tome J. aree 39 plan-
ches. (Edit. ſplendide et ſeulement
de 300 lxempl.)
Tome II. ena volumes aree 12 Car-

tes et plans.

Le même Tome II. comme un ouvrage
a part, ſous ce titre:

Recherehes hiſtõriques et gẽographiques

ſur l Inde, par M. Anquetildu Perron.
en deux Parties. 1786. 1787. ſur
grand Papier comme cet Atis

Le inéme, ſur petit Papier
Herrn Jacob Rennel's Abhandlung

uber ſeine Charte von Zinduſtan,
und die indiſche Erdbeſchreibung,
uber den Ganges und den Bur
ramputer und die inlandiſche
Schiffahrt in Bengalen, nebſt
Hrn. Fr. Gladwin Probeſtuck des
Ayin Akbari. Aus dem Engl. mit
Anmerkungen und Zuſatzen, nebſt
2 Charten. 4. 17872. 5

thl.

12

E

gr.

12

o1

Ein Theil der Kupfer und Charten zu den
z Banden der Quartausgabe von Tieffentha—
ler ec. ſind fur diejenigen welche Charten und
Kupferſtiche ſammlen, wie auch fur die Be
ſitzer der Octavausgabe beſonders zu haben,
wie folget.

38 Proſpecte und Grundriſſe u. d. gl.
v. Jndiſchen Stadten und andern
Oertern: 5 Folio, 15 halbfolio, 18
Quart, auf ſchonem Baſler Me
dian Kupfer-Druckpapier 4

Dieſelben auf Nurnb. Med. Schreib

papier —A— 22 12Carte genér. du Gange et du CGragra; par
M. Anquetil du Perron, ſur papier

 1 8ßrand aigle de Paris
Carte qui comprend le Tanjaour, le

Marava et une partie du Madureti,
faite par des Brahmes 88

a Map of Hindooſtan bvy J. Rennell, 3

Blatter auf Atlas Papier mit Regi
ſter und Anmerkungen, auf 3z3 Bo
gen med. Schreibpapier 2 2 12Dieſelbe auf Royalpapier mit Reg. ic.

The Megna or Burrampooter, trom
Aſſam, with part of the Ganges,
Lackia, Calligonga &e. by J. Rennel.
2 Blatter auf groß Atlas Pap

pier 2 1

Dieſelben auf kleineres dito 16
Map ot the Inland Navigation in Bbengal 4
A General View of the principal Roads

and Diriſions of Hindooſtan 4The marehes of the Cols. Fullarton and
Humberſtone in the Coimbettore and

Nair Countries
6

Gieſe 2 letzten werden auf Michael d. J.
fertig).

Auſſer den obgenannten Schriften ſind auch
folgende bey mir und bey den gedachten Her
ren Beer und de Lagarde zu finden.

thl. gr.
Bernoulli Sammlung kurzer Rei

ſebeſchreibungen, 8vo. 16 Bande,
Beriin 1781 1785 mit vielen
Kupfern, jeder Band 1

Dieſer

thl. gr.



2h1. 9rDieſer Sammilung erſter uberzahliger
Band, welcher eine ausfuhrliche
Beſchreibung des Furſtenthums
Welſch-Neuenburg enthalt, mit

einer Charte. 1783 2 16Dieſer Sammlung zweyter uberzahli—

ger Baud, welcher Zuſatze und ein
vollſtandiges Regiſter zu allen vori
gen 17 Bänden enthalt, m. z Kupf. 1 6

(Die Fortſetzung dieſer Sammlung kommt
unter dem Titel: Archiv fur die neuere Ge—
ſchichte, Geographie u. ſ. w. bey Hrn. Beer

imn Leipzig heraus.)
thl. gr.

Beuchs Geſchichte und Beſchreibung
der Stadt Cottbus, mit einer Char
te, 1785. (aus gedachter Samm

lung.) 2 12gZindenbergs Nachrichten vom Stifte
Heiligen Grab, mit 2 K T. 17383.
(aus ged. Sammlung.) 4Lamberts deutſcher gelehrter Brief
wechſel, mit K. gr. 8. 1781 1785,
erſter und zweyter Band, jederBGand 1 4

Dritter und vierter Band, jeder Band 1 14
Fünfter und letzter Band, erſter Theil

(der 2te iſt unter der Preſſe) i16
Deſſelben zwolf jahriger Briefwechſel

mit G. K. Brander, (iſt der zte
Band des D. G. Briefwechſels, mit

beſonderem Titel) 1 12Deſſelben Briefwechſel mit dem Abt
von Felbiger und Prof. Scheibel
(iſt die iſte Abtheil. des aten Baudes) 18

Deſſelben logiſche und philoſ. Abhand
lungen. 1B. 1782. gr. 8. (der ate
Band iſt unter der Preſſe) t 6

mullers Sammlung deutſcher Ge
dichte aus dem Xl. XIII und Xtv
Jahrhundert, gr. 4. J. B. 1781. lI
B. 1785. zuſammen e la

unterrichtendes Verzeichniß einer
Berliniſchen Privat-Bibliothek, ir
Theil 1783. 8. (der 2te kunftig) iuo

Eine gefundene Geſchichte, aus dem
Polniſchen des Hrn. Furſtbiſchofs
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